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Telephon Nr. o.

Sozialdemolratiſche Agrarpolitik.

Von dem ſozialdemokratiſchen Agrarprogramm iſt es ganz ſtill
geworden. So ſehr ſich auch verſchiedene „Genoſſen“ ihre Köpfe zer
brochen haben, um einen agrariſchen Wunſchzettel aufzuſtellen, durch

den ſie den Landwirthen zeigen könnten, wie „treu“ ſich die Sozial-
demokratie auch ihrer Intereſſen annimmt, ſo wenig iſt es gelungen,

etwas zu ſtande zu bringen. Das iſt auch nicht anders zu erwarten
geweſen. Man konnte ſich unmöglich programmmäßig auf Wohlwollen
für die Landwirthſchaft feülegen, während man bei jeder Gelegenheit
zeigt, daß die Sozialdemokratie in erſter Linie darauf bedacht iſt, die

Landwirthe materiell zu ſchädigen, um ſie dann auch politiſch gänz-
lich in den Hintergrund drängen zu können.

Einen durchſchlagenden Beweis von der feindſeligen Geſinnung
der Sozialdemokratie gegen die Land wirthſchaft bietet das Verhalten
der ſozialdemokratiſchen Fraktion bei den Fleiſchbeſchaugeſetzentwürfen.
Hierbei traten die parlamentariſchen „Vertreter der Arbeiterſchaft“
nicht nur mit aller Entſchiedenheit für die Jntereſſen der ausländiſchen
Großkapitaliſten ein, die unſer Land mit minderwerthiger Fleiſch
waare beg ücken, ſondern ſie ſuchten auch der einheimiſchen Landwirth-

ſchaft neue Laſten aufzuerlegen, die doppelt drücken mwüßten, wenn
die Auslandskonkurrenz von faſt allen Beläſt gungen befreit ſein würde.

Die Sozialdemokraten haben nämlich über die Regierungsoor-
lage hinaus und das ſollte man auf dem Lande wohl beachten
den Antrag geſtellt, die Hausſchlachtung ſollte genau ſo wie die
gewerblich Schlachtung behandelt, d. h. alle zum eigenen Bedarf
geſchlachteten Thiere ſollten nach ſozialdemokratiſchem Wunſche alſo
einer doppelten Beſchau unterworfen werden. Hieraus erſieht man,
daß die Behauptung ſozialdemokratiſcher Agitatoren die Sozial
demokratie vertrete auch die Intereſſen der kleinen Leute eine Lüge
iſt. Gerade die kleinen Leute auf dem Lande und in Landſtädten

würde die Einführung einer doppelten Kontrole bei Hausſchlachtungen

Es iſt abſolut nicht erſichtlich, welch anderen Zweck die ſoz'al
demokratiſche Fraktion mit ihrem Antrage verfolgt haben könnte, als
den, die Landwirthe zu ſchädigen. Die Sorge um das leibliche
Wohl kann dabei keinesfalls maßgebend geweſen ſein denn gegen
die Einfuhr giftiger Würſte und Konſerven hätten die „Genoſſen“
nichts einzuwenden ſie befürworteten im Gegentheil volle Einfuhr-
freiheit, obwohl ſie wußten, daß eine zuverläſſige ſanitäre Unter-
ſuchung dieſer Waaren im Auslande nicht ſtattfindet. Während ſie

alſo auf der einen Seite für die Zulaſſung von Nahrungsmitteln,
die der Geſundheit entſchieden nachtheilig werden können, pläd'rt,
ſucht ſie den heimiſchen Landwirthen den Verbrauch ſelbſtgezüchteter

Thiere zu erſchweren. Dieſer Zug der ſozialdemckratiſchen Agrar-
politik iſt zu charakteriſtiſch, als daß er nicht in allen land-
wirthſchaftlichen Kreiſen die höchſte Beachtung verdiente.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. April.

Engliſche Dentſchenhetze. Der Berliner „Times“
Korreſpondent vergilt dieſes Mal wieder, wie ſchon des Oefteren,
den Deutſchen das genoſſene Gaſtrecht in ſeiner Weiſe, indem
er von Neuem Feindſchaft zwiſchen Deutſchland und England zu
ſäen ſucht. So ſtellt er jetzt Deutſchland das Zeugniß aus,
daß es in ſeiner Preſſe mit der EnglandFeindſchaft den
Rekord erreiche; indirekt macht er geradezu unſere öffent
liche Meinung und dke Regierung für das Attentat
auf den Prinzen von Wales verantwortlich, denn, ſo
argumentirt er, die gegen England hetzende deutſche Preſſe
werde „von der Regierung beherrſcht, geleitet, geſchmeichelt und
von einem Regierungsamt im Zanme gehalten.“ Dieſe abſolut
unwahre Darſtellung iſt ſo ziemlich das Perfideſte, was ſeit
Langem geleiſtet wurde, denn da bei uns die Preßfreiheit be
ſteht, ſo kennzeichnet ſich der Verſuch, die Regierung mit in die
an England geübte Kritik hineinzubeziehen, geradezu als eine
Böswilligkeit. Dazu iſt der Verſuch noch recht wenig klug
ausgeführt, denn der „DTimes“ Korreſpondent nennt unter
den Blättern, die ſich hervorragend an der England-
hetze betheiligt haben, den „Kladderadatſch“. Daß dieſes
Blatt aber mit der Regierung in Beziehungen ſteht,
die der „Times“Korreſpondent ſo phantaſievoll zu ſchildern
weiß, wird wohl in Deutſchland niemand glauben. Der dreiſte
Verſuch, Unfrieden zwiſchen den beiden Staaten zu ſäen, muß
alſo um ſo energiſcher zurückgewieſen werden, als er ſich hier
lediglich als eine grundloſe, böswillige Verdächtigung kenn-
zeichnet.

Der Berliner „Times“Korreſpondent dürfte ſich, ſo meint
mit Recht die „Poſi“, wahrlich nicht wundern, wenn man in
Deutſchland ſeines Treibens endlich müde würde und ihm
Gelegenheit gäbe, et der ſchwarzweißrothen Grenzpfähle,
fern von den ihm ſo verhaßten Deutſchen, die ihm Tag aus Tag
in Anlaß zu ernſtem Tadel und zorniger Preßfehde geben, ein

ſchauliches und friedlicheres Daſein zu führen. Den Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und England würde es jedenfalls nir zum
ehegeit gereicher, wenn Herr Saunders Berlin den Rücken

Der Bund der Landwirthe und die Lage.
dieſem ben de Leaen d Blet n

Die Erklärung des Vorſtandes des Bundes der Landwirthe“

zum Fleiſchbeſchaugeſetze wird in der Preſſe ſelbſtver
ſtändlich außerordentlich brachtet. Wir ſehen zunächſt keinen Anlaß,
polemiſch auf die Angelegenheit einzugehen. Nur ein hieſiges
unparteiiſches, mehr der Unterhaltung gewidmetes Blatt giebt uns
Veranlaſſung, einige richtigſtellende Worte zu ſagen. Das erwähnte
Blatt meint, die Erklärung des Bundesvorſtandes ſei durch die
Haltung der konſervativen Parteileitung zum
Fleiſchbeſchaugeſetze veranlaßt und infolgedeſſen eine Art von Kriegs
erklärung gegen dieſe Parteileitung. Das iſt in keiner Weiſe
richtig. Wie die konſervative Parteileitung jetzt zu der Frage
ſteht, entzieht ſich der Kenntniß, weil die Partei nint in der Lage
war, in letzter Zeit Beſchlüſſe über die Angelegenheit zu faſſen.
Jn ihrer letzten Fraktionsſitzung hat, wie wir bereits ver
öffentlichten, die konſervative Fraktion ſich faſt ein-
ſtimmig auf den Boden geſtellt, den die Er-
klärung des Bundesvorſtandes einnimmt. Sie hat
bezüglich der ſog. Friſtbeſt im mung eine andere Faſſung für möglich
gehalten, ſich aber gegen die Zulaſſung von Pökel-
fleiſch unumwunden erklärt. Es liegt ſomit gar keine Veran
laſſung vor, in der Erklärung des Vorſtandes des „Bundes der
Land wirthe“ eine Spitze gegen die konſervative Parteileitung zu
ſehen. Des Weiteren meint das erwähnte Blatt, daß die nächſte
Folge der Erklärung die offene Gegnerſchaft der
agrariſchen Gruppe gegen die Flotten-forderungen ſein werde. Auch darin irrt das Blatt.
Jm Bundesvorſtande hat man es abgelehnt, die Flotten
forderungen irgendwie mit dem Fleiſchbeſchaugeſetze zu verquicken;
und die Abgeordneten der agrariſchen Gruppe werden bezüg ich der
Flottenvorlage ebenſo ſachlich urtheilen und von rein ſach-
lich n Erwägungen ihre Abſtimmung abhängig machen, wie beim
Feeiſchbeſchaugeetze. Die Erklärung gipfelte bekanntlich in dem
Worte, daß die agrariſchen Vertreter nunmehr rein ſachliche
Politik ohne jede perſönliche Rückſicht treiben müßten. Sie
werden dieſe ſachliche Politik überall treiben, auch in der
Flottenfrage.

Der „dentſche“ Freiſinn. Wie freiſinnige Blätter mit
Sophiſtereien, Verdrehungen, Unwahrheiten und gedankenloſen
Phraſen zu operiren pflegen, das iſt männiglich bekannt. Jhre
Kampfesweiſe in Sachen des Fleiſchbeſchaugeſetzes und der lex
Heinze bringt erſ in dieſen Tagen wieder die glänzendſten
Veiſpiele dafür. Am platteſten iſt jedesmal ihre Argumentation,
wenn es ſich um die böſen „Agrarier“ handelt. Den Vogel in
dieſer Beziehung hat ſoeben der liebliche „Berl. BörſenCourier“
abgeſchoſſen. Wie jedem waſchechten freiſinnigen Gemüth, ſo iſt
natürlich auch ihm die Sympathie des germaniſchen Volkes gegen-
über dem heldenmüthigen Bruderſtamm in Südafrika ein Greuel, er
hält es im Herzen mit John Bull; er nimmt die biederen
Engländer dagegen in Schutz, daß ſie lediglich des Goldes
wegen den Krieg unternommen hätten ja, er ſagt, daß ſie,
auch wenn der Krieg nur des Goldes wegen unternommen
worden wäre, überaus klug und weitblickend gehandelt hätten.
Bei ſeiner Suche nach den Urſachen der englandfeindlichen
Stimmung kommt er endlich auf die „Agrarier“. Sie
ſind nach ſeiner Meinung daran ſchuld, daß die braven Eng-
länder ſo wenig beliebt und die Buren ſo begeiſtert bewundert
werden, ſie haben das gute deutſche Volk „verblendet“, und in
der Freude über dieſe wunderſame Entdeckung verbricht er
folgende Sätze:

„Der mit unglaublichem Dünkel behaftete Egoismus des
ſog. Agrarierthums, in deſſen Schoß auch der von Nächſten
liebe triefende Antiſemitismus ſeine dunkle Exiſtenz bergen konnte,
hat aus Verehrung für die Bauernbrüder in Transvaal ſagen
wir beſſer aus Haß gegen das durch vieihundertjährige Arbeit im
Geiſte freier Entwicklung zu Macht und Anſehen gelangte England

die öffentliche Meinung zu verblenden verſtanden.
Verblendung, nichts als Verblendung iſt die Stellung-
nahme in Deutſchland gegen England, das ſich durch
ſeine dem Fremden mehr als in vielen anderen Ländern zu Gute
kommenden freien Jnſtitutionen und durch ſein Schaffen und ſeine
Schöpfungen die Achtung und Anerkennung der ganzen Welt im
höchſten Grade verdient hat.“

Das deutſche Volk aber ſieht aus dieſem freiſinnigen Erguß
wieder einmal ſo recht deutlich, was es von dem deutſchen
Freiſinn zu halten hat!

Herr Roeren über die Ilex Heinze. Der Abgeordnete
Roeren ſprach in einer Verſammlung des Kölner Vereins zur
Bekämpfung der öffentlichen Unſittlichkeit über den vielgenannten
Geſetzentwurf. Er ſtizzirte die Vorgeſchichte der lex Heinze,
berichtete über den Verlauf der Berathung des Geſetzentwurfs und
charakteriſirte die gegen letztere in Szene geſetzte Proteſt
bewegung. Die Proteſtiren denn theilte er in vier
Kategorien: Zur erſten Kategödrie zählen Diejenigen, welche
ſelbſt durch die kleinfte Verſchärfung des Sitlttlichkeits-
geſetzes in der Behaglichkeit des Schmutzes, worin ſie ſich befinden,
ſich bedrückt fühlen. Jhre Zahl iſt größer, als man bisher annahm.
Zur zweiten Kategorie gehören Diejenigen, welche an der lex Heinze
ein materielles Intereſſe haben. Dazu gehört neben den Fabrikanten
der Schmutzbilder und Schriften ein großer Theil der linksſtehenden
Blätter, deren Spalten mit pikanten Anzeigen gefüllt ſind. „Die
dritte Kategorie bilden diejenigen, deren moraliſche Anſchauungen mit
der Lehre der chriſtlichen Moral nicht in Einklang zu bringen ſind.
Ein Künſtler hat in der Berliner Proteſtverſammlung erklärt, daß es
für den Künſtler kein Sittlichkeilsgeſetz gebe, daß das eigene Empfinden
des Künſtlers Geſetz ſei. Bei ſolchen Anſchauungen würde man
ſich ſelbſt nickt wundern dürfen, wenn von ſolchen Leuten
ſchließlich das Verlangen aufgeſtellt werden ſollte, daß der Künſtler
von allen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches nicht getroffen werden
dürfe. Die vierte Kategorie ſchließt den großen Haufen der Mitläufer
in ſich. Dieſe Geſellſchaft läuft mit, ohne zu wiſſen, was in der
jex Heinze ſteht man darf ohne Uebertreibung behaupten, daß von
100 Proteſtirenden nicht zwei wiſſen, welche Beſtimmungen der
Geſetzentwurf enthält. Jn eklatanter Weiſe hat ſich das gezeigt,
als eine tation der Proteſtirenden. dem Staatsſekretär
Rieberding Vorſtellungen über den Entwurf machte. Selbſt die

Mitglieder dieſer Deputation wußten nicht, wogegen ſie prote-
ſtirten, ſie hatten die lex Heinze entweder nicht geleſen oder nicht
verſtanden. Die Reichsregierung weiß, was von der ganzen Be-
wegung zu halten iſt. Trotzdem iſt das Schickſal der
lex Heinze ein zweifelhaftes, weil man nicht ſagen
kann, od nicht die Regierung ihren eigenen Ent-
wurf fallen laſſen wird. Die Proteſtbewegung hat zu einer
brutalen Obſtruktion im Reichstage geführt, welche höchſtwahrſcheinlich
nach den Oſterferien fortgeſetzt werden wird. Die Mehrheitsparteien
können dieſelbe überwinden, wenn die Abgeordneten ſich ihrer großen
Verantwortung und Pflicht bewußt bleiben und in Berlin zur
Stelle ſind. Es fehlt nicht an Anzeichen, welche die Vermuthung
nahelegen könnten, daß die Regierung ſelbſt vor dem Entrüſtungs-
rummel kapitulirt, daß ſie ſich durch denſelben veranlaßt ſehen
könnte, ihren eigenen Entwurf zu verlaſſen und zu verleugnen. Das
Schickſal des v. Zedlitzſchen Schulgeſezentwurfes bietet nach der
Richtung hin ein lehrreiches Beiſpiel. Heute liegt die Sache
inſofern günſtiger, als der Reichstag in ſeiner Mehrheit ge
zeigt hat, datßz er die Regierung zu unterſtützen gewillt iſt.
Die Situation iſt auch inſofern anders, als nicht zweifelhaft
ſein kann, daß die Regierung ſich eine große Verantwortung auferlegt,
wenn ſie jetzt zurückgeht. Die Ereigniſſe der letzten Zeit haben es
der Regierung gezeigt, daß ſie mit der Linken nie und nimmer ein
Sittlichkeitsgeſez; wird zu Stande bringen können. Die Regierung
genießt keinen Ueberfluß an Vertrauen. Geht ſie dazu über, einen
Geſetzentwurf, der von der Mehrheit des Volkes angenommen iſt,
fallen zu laſſen, dann bringt ſie ſich um den Reſt des Vertrauens in
den geſitieten Kreiſen des Volks, auf die ſie ſich allein in den Stürmen
der Zeit, die ſicher kommen werden, ſtützen kann.“

Zum Nürnberger „Fall Oertel“ verhält ſich die ge
ſammte ſozialdemokratiſche Preſſe ſtill, trotzdem die Sozialdemo-
kratie ſo ſcharfe Angriffe aus den eigenen Reihen nur ſelten
erfahren hat als in dieſer Sache. Augenſcheinlich weiß die
Sozialdemokratie gegen die Vorwürfe, den unglücklichen „Ge-
noſſen“ zum Ruin und dadurch ins Jrrenhaus und in den Tod
gebracht zu haben, nichts einzuwenden. Mit den pathetiſchen
Nachrufen, die dem „Genoſſen“ Oertel gewidmet worden ſind,
iſt die Sache aber keinesfalls abgethan. Wie es den Anſchein
hat, werden Nürnberger Freunde des Verſtorbenen die Ange
legenheit weiter verfolgen und die Machenſchaften des dortigen
ſozialdemokratiſchen „Parteiringes“ aufdecken.

Schulvorſtand und Sozialdemokratie. Der „Vor-
wärts“ veröffentlicht eine von der zuſtändigen Bezirksſchulinſpektion
an den Bergarbeiter Kunz in Kainsdorf bei Zwickau gerichtete
Verfügung, durch welche dieſer wegen ſeiner anerkannten Zuge-
hörigkeit zur Sozialdemokratie und ſeiner agitatoriſchen
Thätigkeit für die Förderung derſelben von ſeinem Amte als
Mitglied des Schulvorſtands enthoben wird. Wir freuen
uns, aus der Verfügung entnehmen zu dürfen, daß die ſächſiſchen
Behörden in dieſem Punkte die nämliche Auffaſſung haben wie
die preußiſchen.

Vom nächſten internationalen Sozialiſtenkongrefz.
Der Beginn des nach Paris einberufenen „internationalen (ſozial
demokratiſchen) Arbeiterkongreſſes“ iſt von dem franzöſiſchen
Generalkomitee auf den 23. September feſtgeſetzt worden. Der
Kongreß ſoll 5. Tage lang dauern. Die Beſtimmung des
Termins erfolgte mit Rückſicht auf die deutſche Sozial-
demokratie, deren Kongreß laut Beſchluß des Hannoverſchen
Parteitags in der zweiten Hälfte des September ſtattfinden ſoll.
Der Jnternationale Arbeiterkongreß wird ſich alſo vorausſichtlich
unmittelbar an den deutſchen ſozialdemokratiſchen Parteitag an-
ſchließen. Da können die redegewaltigen „Genoſſen“ ſich ein
mal recht mit Luſt austoben.

Ausland.
Frankreich.

Verſchiedenes.
Die Kammer bewilligte 300 000 Fres. Repräſenkationsgelder für

den Senatspräſidenten Fallières und den Kammerpräſidenten Deſchanel
anläßlich der Eröffnung der Welt ausſtellung. Im Laufe
der Debatte hatte der Deputirte Binder ſich gegen den für Fallières
beſtimmten Poſten ausgeſprochen, indem er deſſen Thätigkeit als
Präſident des Staatsgerichtshofes kritiſirte, und war deshalb zur
Ordnung gerufen worden.

Miniſter Delcaſſé theilte dem Deputirten Georges Berry ſchrift
lich mit, daß er dem Miniſterrath von Berrys Abſicht, die Beira
Angelegenheit in der Deputirtenkammer durch eine Anfrage
an Delcaſſé zur Sprache zu bringen, Kenntniß geben werde.

Afrika.
Die Unruhen an der Elfenbeinküſte.

Das Kolonialamt erhielt vom Gouverneur der Elfenbeinküſte
folgendes Telegramm aus Koumerkie: „Wir ſind am 26. März hier
eingetroffen, alle Eingeborenen waren zugegen. Am 31. März ſandten
wir eine Polizei-Actheilung ab, um den „goldenen Stuhl“ zu ſuchen
und mitzudringen. Wir richteten indeß nichts aus. In der Zwiſchen-
zeit hatten die Einwohner von Koumerkie Mittheilungen
von dem Zweck unſerer Miſſion erhalten und Widerſtand
organiſirt. Es war zu ſpät, um unſere rin r zurückzurufen.
Jch bedaure mittheilen zu müſſen, daß ein Gefecht entſtand,
bei welchem ein Poliziſt getödtet, zwei ſchwer und
19 leicht verwundet wurden. Einer wird vermißt; außer
dem ſind 13 Träger verwundet oder gefangen genommen worden.
Die eingeborenen Häuptlinge erklärten, England gegenüber loyal
bleiben zu wollen und weigern ſich, mit den Einwohnern von
Koumerkie gemeinſame Sache zu machen. Jch entſandte eine
Kompagnie nach dem Norden des Diſtrikts und ließ eine andere
Kompagnie aus Accra herbeiholen ich hoffe die Ruhe wieder herzu
ſtellen und mich der aufrühreriſchen Häuptlinge bemächtigen zu können.
Ich werde über die weiteren Ergebniſſe meiner Miſſion durch Tele
gramm berichten. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Koumerke
ünd Acera iſt augenblicklich abgeſchnitten.“
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Der Krieg in Südafrika,
S Aus Bkoemfontein iſt ſeit geſtern Abend keinerlei
Meldung eingegangen; man darf dies wohl als eine Be-ſätigung deſſen auffaſſen, daß die Telegraphenlinien von dort

nach den engliſchen Gebieten wirklich zerſtört ſind. Die Wieder-
eröffnung und dauernde Sicherung der rückwärtigen Ver-
bindungen wird Lord Roberts noch ſehr lange beſchäftigen,
ſofern er dieſe Aufgabe jett bei Beginn der regenloſen

Jahreszeit überhaupt löſen kann. Daß die engliſche Re
gierung denn auch thatſächlich mit einer noch langen Dauer
des Feldzuges rechnet, beweiſt ein Armeebefehl, der nach einem
Telegramm aus London verfügt, daß alle noch nicht einbe
rufenen Milizen ſich am 1. Mai zu geſtellen haben.

Ueber die ſtrategiſche Lage bei Bloemfontein läßt ſich die
„Morning Poſt“ folgendermaßen aus: „Die Burenſtrategie dürfte

gegenwärtig ein oder mehrere Ziele verfolgen: Briliſche Abtheilungen
abzuſchneiden und planmäßige Schläge gegen die Eiſenbahn
ſüdlich von Bloemfontein zu führen. Der Plan der ſich in den
Hügeln nahe Tabanchu verſammelnden Streitmacht iſt der
einer Flankenſtellung. Eine ſtarke Burenmacht bedroht von dort
die britiſchen Verbindungen, wenn der Vormarſch wieder auf
genommen wird, und deßhalb iſt Lord Roberts gezwungen,
S Hügel anzugreifen und frei zu machen, ehe er vorwärts
geht.“

Einſtweilen denkt nun allerdings Roberts noch an keinen
weiteren Vormarſch und hat Mühe, ſich der ſeine Stellung
umſchwärmenden Buren zu erwehren. Nun wird allerdings
gemeldet, daß 10 000 in Südamerika gekaufte Pferde täglich in

„Copſtadt erwartet werden, und daß am 5. April bereits 1000
Pferde in Durban angekommen ſeien. Abgeſehen davon, daß
dieſe Thiere vielleicht gar nicht verwendbar ſein werdey, da bereits ge
meldet wurde, daßdiebisher in Bloemfonteineingetroffenen Remonten
völlig untauglich geweſen ſeien, iſtes außerdem noch fraglich, ob dieſe
10 000 Pferde auch Bloemfontein wirklich erreichen werden, da

die Buren die Eiſenbahnlinie bei Springfontein bedrohen und
tellenweiſe doch wohl zerſtören werden.

Wie ſehr ſich auch im Allgemeinen die Situation für Roberts
verſchlechtert hat, grigt folgende Depeſche:

London, 9. April. Jn Bloemfontein rechnet
man bereits mit der Wahrſcheinlichkeit einer
„tenporären Jſolirnng“. Jede Offenſivoperation iſtjetzt unmöglich. Die Buren atte mehrere Punkte
der Vahnlinie nach Springfontein beſetzt. Alle nicht
anfäſſigen Civiliſten und ſämmtliche Frauen und
Kinder ſind anf Roberts Befehl am vorigen Donnerstag
aus Bloemfontein entfernt worden. Am Freitag fuhren die

letzten engliſchen Offiziersdamen nach Stiden ab. Von den
Generälen Gatacre und Methnen liegen keine
Nachrichten vor.

Die Aufſtandsbewegung im Kapland iſt durch die
Thätigkeit des Generals Kitchener allerdings im Rückgang.
Die Gegend um Kimberley und der Bezirk Varkly Weſt iſt
aber für die Engländer ſehr unſicher. Die jetzigen Mißerfolge
der Engländer ſollen die Aufſtandsbewegung im Prieska- und
Kenhardt-Diſtrikt wieder angefacht haben.

Jn Nat al ruhen die Truppen Bullers. Stärkere Kräfte
decken das Korps nördlich von Ladyſmith. Die Buren haben
den Vanreenen, Tintaw und DebeersPaß mit etwa 4000 Mann,
die BiggarsBerge bei Glencoe mit 9000 Mann beſetzt.

Verſtärkungen ſind im Laufe des März von England
38500 Mann abgegangen, von denen die letzten etwa am
20. April in Südafrika eintreffen werden. Hiervon und von
der Vollendung der zerſtörten Bahnverbindung hängt der Beginn
des erneuten Vorgehens Lord Roberts' auf der ganzen Linie
ab. Dann aber wird die Ueberzahl der Engländer natürlicher
weiſe ſehr in die Waage fallen. Denn das Roberts'ſche Heer
zählt gegen 60000 Mann mit 200 Geſchützen und das Bullerſche
mit vier Jnfanterie-, einer CavallerieDiviſion, zwei berittenen
JnfanterieBrigaden und 120 Geſchützen etwa 40000 Mann,
gegen welche die Streitkräfte der Buren kaum mehr als 40000
Mann betragen können.

Wir verzeichnen ferner noch folgende Telegramme:
London, 10. April. „Reuters Büreau“ wird aus Eaſt-London

telegraphirt: Auf der Bahn herrſcht vollſtändige Stockung, die
r r

Militärbehörde will nicht einmal Nahrungsmittel nach dem Innern
abgehen laſſen. Das dritte Kontingent der neuſceländiſchen Truppen
geht auf dem Trausportſchiff „Ujina“ nach Beira ab.

Loudon, 10. April. Nach einem Kopenhagener Tekegramm
hat der Prinz von Wales ein Glückwunſchtelegraämm
zu ſeiner Lebensrettung bei dem Atlentat von dem Präſidenten
Krüger erhalten.

Berlin, 10. April. Die bevorſtehende Ankunft unſeres
Konſuls Malcomeß aus Eaſt-London (Kapkolonic) in Deutſchland
erklärt, warum dieſer es unterlaſſen hat, über den in den Zeitungen
erwähnten Zwiſchenfall in Eaſt- London telegraphiſch zu
berichten. Einer von den Söhnen des Konſuls dient als Offizier in
der Armee. (IJn der Rangliſte von 1899 iſt dieſer Sohn noch nicht
verzeichnet. D. Red.)

Brüſſel, 10. April. Nach hier eingetroffenen Nach-
richten vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz
verſchlech terte ſich die Lage der Armee des Lords
Roberts in den letzten Tagen derart, daß ein Rückzug
der Armee gegen Kimberley oder Jakobsdal nicht
unmöglich iſt.

London, 9. April. Nach einer Meldung iſt Oberſt Villebois
durch ein Schrapnell getödtet worden.

London, 10. April. Die „Times“ veröffentlicht folgende
Mittheilungen aus Boshof vom 7. April Auf Befehl von Lord
Methuen iſt Oberſt Villebois gleichzeitig mit den engliſchen
Offizieren, die während des Gefechts bei Boshof gefallen ſind,
begraben worden. Die militäriſchen Ehren wurden bei der Be-
ſtattung durch eine Abtheilung der Yeomanry ertheilt. Viele engliſche
Offiziere wohnten der Trauerfeier bei.

London, 10. April. Der „Daily News“ wird aus Kavſtadt
telegraphirt Roberts hat Hunderte von Pferden verloren, die Soldaten
leiden an Lungenentzündung infolge zu dünner Bekleidung, Roberts
hat beſchloſſen, keine große Bewegung vorzunehmen, bis er dickere
Uniformen erhält. Die Buren ſtehen in ſtarker Anzahl ringsum
Bloemfontein. Verſtärkungen werden ſchleunigſt über den Oranjeſtaat
geworfen. Der jüngſte Bruder des Präſidenten Steijn, Halkhardt
Steijn, wurde auf ſeinem Gute, 12 Meilen nördlich von Bloemfontein,
von den Engländern verhaftet unter dem Verdacht, daß er den Buren
Jnformationkn ertheilt habe.

London, 10. April. Aus Bloemfontein wird vom
8. d. Mts. gemeldet: Bis jetzt ſind keine weiteren Meldungen
über die Umgehnngebewegnngen der BVuren im Süden
eingetroffen. Alle Vorfichtemaßregeln zur Verhütung von
jeglicher Ueberraſchung ſind getroffen worden. Sämmtliche
Blätter commentiren dieſe Meldung und drücken ihre Unruhe
über die Bewegung des Feindes zur Umzingelnng der Truppen
Roberts ans. Sie geben zu, daß, wenn die Buren das
Baſutoland durchſchreiten die Lage Roberts aufs
Aeußerſte gefährdet ſei.

London, 10. April. Nach Meldungen aus Pretoria, beſchloß
Präſident Krüger wegen Verſchickung der gefangenen Buren nach
St. Helena, die engliſchen Gefangenen in die Nähe von Johannes-
burg zu ſchaffen.

Heer und Marine.
Jn der bisherigen Land wehrbezirks-Eintheilung

ſind (wie ſchon kurz gemeldet) mit dem 1. April umfaſſende Aende-
rungen eingetreten, die ſich beſonders auf die Armeekorps 2 (Pommern),
7 (Weſtfalen), 8 (Rheinprovinz), 10 (Hannover) und 18 (Frankfurt
am Main) erſtrecken Es wurden fünf neue Bezirks-Kommandos er
richtet, nämlich II Dortmund, Elberfeld, II Eſſen, Gelſenkirchen und
Hameln. Das Bezirks-Kommando II Münſter wurde unter ent-
ſprechender Neubezeichnung nach Koesfeld verlegt; die bisherigen
Bezirks-Kommandos Dortmund, Eſſen und I Münſter führen die Be-
zeichnung J Dortmund, I Eſſen und Münſter. Einzelne Bezirks-
Kommandos wurden unter Kavallerie- oder Feldartillerie-Brigaden ge-
ſtellt dieſe Unterſtellung erſtreckt ſich auf ſämmtliche Dienſtzweige,
ſo daß die betreffenden Landwehrbezirke aus dem Befehlsbereiche der
Jnfanterie-Brigaden ausſcheiden.

Die am 1. Oktober d. Js. zu errichtenden neuen
fahren den Batterien, von denen elf mit niedrigem und
acht mit mittlerem Etat aufgeſtellt werden bringen im Verein mit
der Erweiterung der Feldartillerie-Schießſchule durch Errichtung eines
Stabes des Lehr Regiments ſowie einer dritten Abtheilung
desſelben beſtehend aus einem Stabe und drei Batterien
die Organiſation unſerer Feldartillerie zudem gewünſchten Abſchluß. Dieſe neunzehn Batterien
vertheilen ſich in folgender Weiſe auf die einzelnen
Armeekorps und Regimenter Gardekorps das 2. Garde-Feld-
artillerie- Regiment in Potsdam I. Armcekorps (Oſtpreußen) Feld-
artillerie- Regiment Nr. 37 in Jnſterburg und Nr. 73 in Allenſtein
II. Armeekorps (Pommern) nichts III Armeekorps (Brandenburg)

(Nachdruck verboten.)

Gſterbrauch und Ofterglaube.
Von M. B.

„Die Glocken läuten das Oſtern ein
d allen Enden und Landen,
Und frohe Herzen jubeln darein:
Der Lenz iſt wieder erſtanden.“

(Adolf Böttger.)
Das iſt die eigentliche und urſprüngliche Oſterfreude: die

ausbrechende Wonne an der großen der Natur,
die überall in Augen und Herzen ſelig widerſtrahlt, wie die
leuchtende Frühlingsſonne an glänzenden Knoſpen und Zweigen.
Was erſtorben ſchien im langen, ſchweren Winterſchlafe, erwacht
leiſe zu neuem Leben, und jeder, auch der ſchüchternſte Lenzes
bote wird froh begrüßt.

Das Feſt des einziehenden Frühlings iſt das Oſterfeſt ſeit
grauer Vorzeit bei den naturfrohen, germaniſchen Völkern, und
erſt das vordringende Chriſtenthum gab dem alten Feſte, weil
die Zeit und Bedeutung der Feier die Hand dazu boten, die
neue, kirchliche Bedeutung der Auferſtehung des Heilandes aus
dem Grabe. Und beide Bedeutungen durchdrangen einander,
da beiden der eine tiefe Sinn zu Grunde lag: der Tod ver
nichtet, um zu erneuen.

„Jeder ſonnt ſich heute ſo gern.
Sie feiern die Auferſtehung des Herrn.“

Goethe wird damit dem Doppelſinn des Oſterfeſtes, dem
germaniſchen und dem chriſtlichen Oſtern, gerecht.

Daß Oſtern ein uraltes, deutſches Feſt iſt, ſagt ſchon ſein
dem Althochdeutſchen entſtammender Name, der nur in Deutſch
land gebräuchlich iſt. Für das Auferſtehungsfeſt Chriſti haben
ſonſt alle den Deutſchen benachbarten Völker die Bezeichnung
„Faſcha“, ein gräciſirtes hebräiſches Wort. Einige ſlaviſche
Stämme bildeten auch im Hinblick auf die chriſtliche Bedeutung
des Feſtes neue Namen für dasſelbe.

Oſtern iſt als chriſtliches Feſt das älteſte. Es entſtand aus
dem jüdiſchen Paſſahfeſt. Das hat ſeinen Namen von Peſach,
chaldäiſch Paſchah, d. 3. ſchonen, weil die Peſt, Jehovah's Würg-
engel, beim Anszuge der Jsraeliten an den Hütten derſelben vor
überging, und wird bekanntlich zum Andenken an jenen Auszug
aus Egypten gefeiert. Die Apoſtel, wie in der Apoſtelgeſchichte
und im erſten Korintherbriefe erzählt wird, und die erſten
Chriſten feierten das Auferſtehungsfeſt Chriſti mit dem Paſſah der
Juden zugleich in der Nacht vom 14. auf den 15. des Monates
Niſan oder April, des erſien Monates im jüdiſchen Kirchen
jahre. Dieſe Nacht, in der das Paſſahlamm gegeſſen wurde,

alt bei den Chriſten der Erinnerung an das letzte Mahl Jeſu.
en folgenden Tag weihten ſie dem Andenken der Leiden

Chriſti und den dritten dem Gedächtniß ſeiner Auferſtehung.
F.

und anfänglich auch die gewohnten jüdiſchen Gebräuche, wie
das Eſſen des Oſterlamms. Erſt ſpäter führten ſie dem chriſt-
lichen Glauben entſprechende Oſtergebräuche ein und verlegten
auch die Feier des Feſtes nach langem Hin- und Herſtreiten,
dem ſogen. Oſterſtreite, der 325 auf der Kirchenverſammlung
zu Nicäa beendet wurde, auf eine andere Zeit, nämlich auf den
Sonntag nach dem Frühlingsvollmond.

Jm alten Germanien fanden die Sendboten der ſich auch
im Abendkande ausbreitenden chriſtlichen Kirche ein Volksfeſt
vor, das Oſterfeſt, das aus dem tief religiöſen Naturgefühle des
deutſchen Volksgeiſtes hervorgegangen war und das ſie unter
Beibehaltung des Namens Oſtern zum Auferſtehungsfeſt des
gekreuzigten Gottesſohnes umwandelten. Denn die Miſſionare
des Chriſtenthums gingen, wie es ihnen auch vom Papſte ge
boten worden war, mit thunlichſter Schonung des Beſtehenden
oder gar mit Anlehnung an dasſelbe vor.

Durch die Hülle des chriſtlichen Oſterfeſtes ſchimmert daher
noch heute, trotzdem ein volles Jahrtauſend darauf ruht, das
alte „heidniſche“ Germanenthum mit ſeinem frommen Natur-
kultus treu hindurch. Mancher Oſterbrauch, der einſt mit in
das chriſtliche Auferſtehungsfeſt hinüber genommen worden war,
mag im Laufe der vielen Jahrhunderte wieder anusgeſchieden
oder verſchollen ſein. Mancher aber, wenn auch nur als Bruch-
ſtück oder in merklicher Wandlung, die ſein reines Gepräge
verwiſchte, hat ſich noch als feſtlicher oder abergläubiſcher Brauch
und Glaube zu halten vermocht.

Das Volksgemüth will auch dichten und träumen und ſich
einen ſtillen Goldſchatz von Poeſie in der Väter Sitten und
Bräuchen bewahren. Nur ſchade, daß man oft nur noch auf
eine Form ohne Jnhalt ſtößt, daß die ſchöne, urſprüngliche
Bedeutung manches alten Volksbrauches nicht mehr verſtanden
wird, und der frühere, finnige Glaube ſich zu ſinnloſem Aber-
glauben verdreht hat. Aber alter Brauch, und alte Sitte laſſen
uns einen tiefen Blick in das Herz unſerer Ahnen werfen und
mahnen uns, dem, was ihnen in erloſchenen, von Waldes-
herrlichkeit durchrauſchten Tagen heilig war, nicht mit ver-
ächtlichem Lächeln, ſondern mit freundlicher Ehrfurcht gegen
überzuſtehen. So wollen wir es auch mit dem mehr und mehr
ausſterbenden Oſterbrauch und Oſterglauben halten, durch den
noch aus ferner, längſt ins Grab geſunkener Urzeit verlorene,
fremde und doch wohlvertraut klingende Töne zu uns herüber-
ittern.t Jm Namen Oſtern, der unangelaſiet geblieben iſt und
bleiben wird, ſo lange Deutſche leben, treffen wir zuvörderſt auf
die ſicherſte Erinnerung an das alte, deutſche Oſterfeſt. Oſtara

Regiment Nr. 39 in Perleberg; IV. Armeekorps Provinz Sachſe
Regiment Nr. 40 in Burg und Nr. 75 in Halle a. S
V. Rrmeekorps (Poſen) Regiment Nr. 41 in Glogau; VI. Arme
korvs (Schleſien) und VII. Armeekorps (Weſtfalen) niſhts;
VIII. Armeekorps (Rheinprovinz) Regiment Nr. 44 in Trier IX. Armee
korps (Schles vigHolſtein) nichts X. Armeelorps (Hannover) Regi,
ment Nr. 10 in Hannover und Nr. 46 in Wolfenbüttel; XI. Armee
korps Provinz Heſſen) Regiment Nr. 47 in Fulda und
Nr. 55 in Naumburg a. S. XIV. Armeekorps (Baden) Regi
ment Nr. 50 in Karlsruhe und Nr. 76 in Freiburg i. Vr.;
RV. Armeekorps (Elſaß) Regiment Nr. 15 in Saarburg und
Nr. 67 in Hagenau; XVI. Armeekorps (Lothringen) Regiment
Nr. 69 in St. Avold; XVII. Armeckorps (Weſtpreußen)
Regiment Nr. 72 in Danzig XVIII. Armeekorps (Großherzogthum
Heſſen) Regiment Nr. 61 in Darmſtadt. Bei dieſem Regimen
wie bei den Regimentern Nr. 10 und 46 des hannoverſchen Armee
korps entfallen dieſe neuen Batterien auf die I., bei allen übrigen
Regimentern auf die III. Abtheilung, wobei zu bemerke
iſt, daß beim Negiment Nr. 55 die neue Batiterie zunächſt
in der vorläufigen Garniſon Erfurt der II. Abtheilung errichtet
wird, die erſt ſpäter nach Naumburg verlegt wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Winderſtein-Koncerte in Chriſtiania Kire

große Begebenheit im norwegiſchen Muſikleben ſind die drei ſeit
Monaten beſprochenen Konzertabende des Leipziger Philharmoniſchen
Orcheſters am 3., 4. und 5. April, das unter der Leitung Han
Winderſteins ſich ſo ſchnell und energiſch ſeine Stellung neben
anderen berühmten deutſchen Orcheſtern erobert hat. Die begeiſtert
Aufnahme der drei Konzerte in Chriſtiana, zu denen ſeit Wochen das
letzte Winkelchen des Logenſaales vergeben iſt, war ein neuer Beweis,
wie groß der Autoritätsglaube an die Ueberlegenheit der deutſchen
Muſik noch immer iſt, trotzdem nun ein Grieg, ein Sinding,
ein Svendſen dem kleinen reichbegabten Lande den Ritterſchlag ge
geben haben.

Otto Devrients Lutherfeſtſpiel wird demnächſt in
Greifswald zur Aufführung kommen.

Berliner Chronik.
Zu falſchen Gerüchten von einem Kindesmord gab der

ſeltſame Tod eines Kindes in der Reichenbergerſtraße
Veranlaſſung. Dort wohnt in dem Seitenflügel des Hauſes Nr. 114
im vierten Stock ſeit 44 Jahren der Arbeiter Wolkner mit ſeiner
Familie. Den Leuten ſtarben in der Zeit, die ſie dort wohnen, vier
Kinder im jugendlichen Alter an Brechdurchfall. Sie hatten noch
ein Mädchen von acht Jahren, einen Knaben von vier Jahren
und einen zweiten, der erſt zehn Monate alt war. Dieſer
Kleine wurde an einem der letzten Abende in der Wohnung auf eine
ſonderbare Art erhängt aufgefunden. Während
Wolkner ſich auf ſeiner Arbeitsſtelle befand, ging ſeine
Frau am Abend mit der Tochter Milch austragen. Der kleinſte
Knabe lag im Bett. Der vierjährige blieb bei ihm zurück und ſpielte
mit ihm. Als es dunkel zu werden begann, fürchtete ſich der ältere
Knabe und ging ebenfalls hinunter. Als Frau Wolkner dann zurück
kehrte, ſah ſie ihren jüngſten Sohn als Leiche am Küchenſtuhl
hängen. Dieſer Stuhl, der in der Rückenlehne zwei Oberleiſten
hatte, eine breite oben und eine ſchmale darunter, ſtand in der Küche
vor dem Bett, in dem der Knabe gelegen hatte, mit der Lehne
am Bett. Der Kleine hatte ſich nun offenbar im Bett auf-
gerichtet und ſeinen Kopf zwiſchen die beiden Querleiſten
hindurch geſteckt. Dabei hatte ſich der Stuhl ſoweit vorwärts ge-
ſchoben, daß der Knabe nun auch mit den Beinen aus dem Bett
heraus efallen war. So konnte er den Kopf aus den Leiſten nicht mehr
berausbekommen und mußte, zwiſchen dem Stiuhl und dem Bett halb
hängend, halb ſtehend, hilflos erſticken. Als die Mutter ihn fand,
war der Körper noch warm. Die Frau rief eine Nachbarin herbei,
befreite den Knaben aus ſeiner Lage, ſuchte zunächſt vergeblich nach
einem Arzt und trug dann den lebloſen Körper nach der Rettungs
wache. Hier erwies ſich jedoch ärztliche Hilfe als vergeblich. 4

Eine entſetzliche Familientragödie hat ſich in Nixdsh
abgeſpielt. Die Töpferfrau Auguſte Eichel hat ihre beiden
Töchter getödtet und ſich ſelbſt das Leben ge

nommen. Es wird darüber Folgendes mitgetheilt: Jn der
Roſenſtraße zu Rixdorf wohnte bis zum 1. d. Mts. der Töpfer
Eichel mit ſeiner 38 Jahre alten Frau Auguſte und den zehn und
acht Jahre alten Töchtern Lucie und Hedwig. Die Leute lebten in
geregelten Verhältniſſen. Frau Eichel litt aber, wie ſich heraus-
ſtellte, am Krebs. Als ſie das Krankenhaus verließ, um mit
ihrer Familie am 1. d. Mts. nach der Bergſtraße über-
zuſiedeln, war ſie zwar etwas gebeſſert, hatte aber keine
Hoffnung, ganz wieder herggſtellt zu werden. Hie neue Wohnungwurde von Grund aus in Stand geſetzt. Frau Eichel äußerſte dabei

re SA

war bei den Germanen die Göttin des erwachenden Lichtes und
Lebens. Sie iſt der griechiſchen Göttin der Morgenröthe ähn-
lich, der Aurora, und eigentlich nur eine Perſonifikation des
aufgehenden Lichtes. Jn Oſtern und Oſt hat ſich das alte
Wort noch behauptet. Bei den Engländern heißt Oſtern noch
heute nur Caſter.

Der Oſtara, alſo dem wieder zur Herrſchaft gelangenden
Sonnenlichte zu Ehren, feierten unſere Vorfahren das große
Freudenfeſt Oſtern zur Zeit der Frühlingstag- und Nachtgleiche,
am 2 März. Karl der Große, der wie ſein Biograph Ein-
hart be en Monaten deutſche Namen gab, nannte des-
wegen auch den April den ostarmänöth, Oſtermonat, den Monat
des wiederkehrendes Lichtes. Und die häufig in Deutſchland
vorkommenden Flurbenennungen Oſterberg und Oſterwald und
die Ortsnamen Oſterburg, Oſterode Oſterwieck, Oſterfeld, Oſter
hauſen, Oſterhofen, Oſterholz u. ſ. w. erinnern noch an das
althochdeutſche östar.

Den Jubel unſerer Altvorderen bei der Feier des Oſterfeſtes
können wir kaum recht faſſen, die wir nicht mehr in ſo innigem
Verkehre mit der freien Gottesnatur ſtehen und nicht mehr ſo
abhängig von ihr ſind wie ſie. Wir wohnen in rieſigen, künſt
lich geordneten Steinhaufen, die wir Skädte nennen, und merken
nach langer Winterqual den Einzug des Frühlings höchſtens
daran, daß der letzte ſchmutzige Schnee hinaus auf die Felder ge
fahren wird, daß die Luft wärmer weht, der Himmel wieder blau
und die Tage länger werden und die wohlbeſchnittenen Bäume
und Sträucher auf den Promenaden allmählich wieder aus-
ſchlagen. Wir empfinden die Segnungen der Natur erſt aus
dritter Hand und ihre Poeſie nur in ſeltenen Tagen, an denen
wir einmal „aus dumpfer Häuſer quetſchender Enge“ in die
Ferne flüchten und Leib und Seele in Wäldern und auf Bergen
wieder geſunden laſſen können. Und ſonſt machen wir es uns
in unſern Steinhaufen das Jahr über ſo gemüthlich, wie es
unſer Beutel und der Komfort unſeres Jahrhunderts nur irgend
zulaſſen, und werden wenig vom Wechſel der Jahreszeiten an
gefochten.

Anders unſere Ahnen. Jhnen war es wirklich ein harter
Bann, wenn die weißbärtigen Winterrieſen die Herren im Lande
waren, wenn der hohe Urwald ſchier im Schnee erſtickte, wenn
aus dem Kuſler niederhängenden Himmel die wirbelnden Flocken
Tag und Nacht in Wolken über die Haide trieben, wenn in den
unheimlich langen Nächten ferner Donner zu krachen ſchien, ſo
bald der Froſt in die Eisdecke des Stromes mächtige Riſſe brach,
und wenn graurother Nebel ewig die niederen Blockhütten um
hüllte, in denen die Menſchen unthätig beim Heerdfeuer auf der
Bärenhaut liegen mußten. Dann war es in Wahrheit eine freu
dige Auferſtehung, eine Erlöſung aus dem Wintergrabe, wenn
der Tauwind von Süden kam und die fonnigen Tage wer
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de Nachkükn, wenn die Wohnung fertig ſei, werde ſie auch aber kaum zu rechnen haben, und Arbeitern und ſonſtigen Proletariern
ertig ſein. Die Nachbarn glaubten, ſie habe damit ſagen wollen, daß

Leiden bald zum Tode führen werde, und ahnten auch nicht, als
die unglückliche Frau wiederholt bedauerle, daß ihre Kinder ohne ſie
auf der Welt zurückbleiben ſollte. Am Freitag Abend ging
nun Frau Eichel mit ihren beiden Kindern, an denen ſie ſehr
ſing, in den in ihrem S gelegenen Schuhwaarenladen
n Tack, um ihnen neue Schuhe zu kaufen. Jhrein Manne
hgte ſie, daß ſie mit den Kindern Verwandte beſuchen wolle, und
eredete ihn, daß er arglos in der Wohnung blieb. Jm Laden erzählte
Frau Eichel, ſie wolle mit den Kindern verreiſen. Sie war dabei
ſehr aufgeregt. Die erſten beſten Schube, die ihr vorgelegt wurden
und einigermaßen paßten, kaufte die Frau und verließ den Laden.
ghr Mann wartete vergeblich auf Frau und Kinder. Am nächſten
Tage zeigle er ihr Verſchwinden der Polizei an. Ein Arbeiter
der Mierſchen Oſteiswerke ſah dann am Sonnabend Nachmittag
in einem i der zu den Eiswerken gehört, drei weibliche
Leichen. ieſe wurden mit Hilfe einer in der Taſche der Frau
gefundenen. Geſchäftskarte von Tack als die der Frau Eichel und
ihrer Kinder feſtgeſtellt. An der Lage der Körper konnte man er
kennen, wie ſich die Kataſtrophe adgeſpielt haben mußte. Frau
Eichel warf zuerſt ihre jüngere Tochter Hedwig hinein, denn deren
Leiche lag etwas vom Ufer entfernt allein im Waſſer. Mit der
älteren Tochter zuſammen ſprang dann die Unglückliche ſelbſt nach
und ertrauk mit ihr dicht am Ufer, wo die beiden Leichen aneinander-
geſchmiegt gefunden wurden.

Ein Nachwort zum Mordprozeſz Gönezi. Selten wohl
hat ein Mordprozeß ſo viel allgemeines Intereſſe erregt, wie dieſer.
Das Urtheil entſpricht durchaus dem Empfinden des Publikums.
Auf Grund deſſen, was man während der vorigen Woche in privaten
ſreiſen wie an öffentlichen Orten, an denen überall der Prozeß be
ſwochen ward, hören konnte, darf man wohl ſagen, daß jeder Menſch
In Angeklagten des Mordes für ſchuldig hielt. Ebenſo war man
hherzeugt, daß ſeine Frau wohl an der That nicht betheiligt geweſen
j, aber von ihr gewußt habe. Daß ungeachtet des letzteren Ümſtandes,

ür den ſie nur aus ſtaatsrechtlichen Gründen nicht zur Verantwortung
gezogen werden konnte, Geſchworene, Zeugen und Publikum für ſie
ſogleich Geld ſammelten, zeigt, daß die Frau den Eindruck erweckt
hat, ein bedauernswerthes Opfer ihres Mannes
geweſen zu ſein. Ob Gönczi wirklich, wie der Staatsanwalt annimmt,
einen Mit wifſer gehabt hat, bleibt eine offene Frage. Entſchließt
ſich der verſtockte Verbrecher nicht noch im letzten Augenblick, an
geſichts des Todes die Wahrheit zu geſtehen, ſo wird dicſes Räthſel
vielleicht nie gelöſt werden. Für die Verwandten der ermor-
deten Frauen iſt ferner ein volles Geſtändniß des Mörders von höhſter
Wichtigkeit, weil nur dadurch feſtgeſtellt werden kann, welche
von den beiden Unglücklichen die Andere, und ſei es auch nur um
Minuten, überlebt hat und dadurch deren Rechtsnachfolgerin ge
worden iſt. Denn je nachdem wird das geſammte Vermögen ent-
weder den von der Einen enterbten leiblichen Verwandten
der herrenlos dem Fiskus zufallen. Frau Gönczi iſt mittels
Ddroſchke von dem Unterſuchungsgefängniſſe nach einem Krankenhauſe
gebracht worden. Sie war im Beſitze von 75 Mk., die das
ebniß der im Schwurgerichtsſaale veranſtalteten Sammlung bildeten.
as Gönczi betrifſt, ſo giebt er ſein Spiel noch nicht verloren. Er

wird in den nächſten Tagen durch ſeinen Vertheidiger die Reviſion
beim Reichsgericht beantragen.

Durch einen ſchweren Ungklücksfall iſt die Familie des
Gleditſchſtraße 47 wohnhaften, durch ſeine hervorragende ſeemänniſche
Lergangenheit bekannten Vizeadmirals a. D. Livonius in tiefe
Trauer verſetzt worden. Die 29 Jahre alte Tochter des jetzt
76 Jahre alten Admirals iſt in Friedenau von einem elektriſchen
Straßenbahnwagen der Linie Linkſtraße--Steglitz erfaßt, über-
ſahren und ſo ſchwer verletzt worden, daß ſie bald nach ihrer Ein-
heferung im Eliſabeth Krankenhauſe ihren Geiſt aufge
geben hat.

Tr-

Eingeſandt.
(Far die unter dieſer Rubrit veröſfentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Dentſchnationgler Handlungsgehilfen-Verbaud. Waaren-

hänſer. Sozialdemokratie.
Mir liegt ein Artikel aus Nr. 79 des „Halleſchen Volksblattes“

vom 4. d. Mts. unter der Spitzmarke „Antiſemitiſches“ vor, deſſen
letzter Theil ſich auch mit dem „deutſch- nationalen Handlungsgehilfen-
Lerbande“ befaßt.

Die dem „Hall. Volksbl.“ eigene Rüpelhaftigkeit, die in dieſem
Artikel wieder recht zum Ausdruck kommt, gäbe wohl ſchwerlich An
luß, ſich mit einer derartigen Angelegenheit zu befaſſen, da der
Schreiber des betr. Artikels ſich jedem Gebildeten gegenüber ſelbſt
i Urtheil ſpricht. Mit Gebildeten wird das „Hall. Volksbl.“ wohl

jrückkehrten, die hinauslockten in das junge Grün zu ſreiem
Leben und zu freier Bewegung. Und es iſt nicht zu ver
wundern, daß ſie den Tag, der die Rückkehr des Frühlings an
jeigte, als hohen Feſt und Jubeltag feierten und jede Regung
der erwachenden Natur mit heiliger Verehrung begrüßten.

Wir können aus den Trümmerreſten der alten germaniſchen
Oſterfeier, die ſich hier und da im Volke noch bis in unſere
Tage gerettet haben, und ein annähernd getreues Bild dieſes
Naturfeſtes rekonſtruiren.

Wie die alten Germanen nicht nach Tagen, ſondern nach
Nächten rechneten, ſo legten ſie auch auf die Oſternacht, mit der
zugleich ein neues Jahr begann, hohen Werth. Mit Einbruch
des Abends leuchteten die Oſterfeuer auf allen Berghöhen und
Hügeln, brennende Holzſtöße und Reiſighaufen, deren Flammen-
ſhein frohe Menſchenhaufen berührte, die tanzend und ſingend
ſich um das Feuer bewegten. Das war der Anfang der freud-
vollen, heiligen Oſternacht. Niemand dachte in dieſer Nacht an
Schlaf. Man hielt bei dem lodernden Oſterfeuer aus, bis es
riedergebrannt war. Vor dem Erlöſchen ſuchte aber Jeder einen
Feuerbrand zu erhaſchen und daheim das zuvor ausgelöſchte
derdfeuer damit friſch anzuzünden für das kommende Jahr.
Vie die heiligen Feuer ringsum im ganzen Lande gleich tauſen-
den niedergeſunkener Sterne fernher durch die Nacht leuchteten,
o glühte die Freude über die Einkehr der licht und leben-
rwgenden Tage in Aller Herzen.

Die Sitte des Oſterfeuers hat ſich im Norden Deutſchlands
bis auf den heutigen Tag erhalten, namentlich in Niederheſſen,
Weſtfalen, Friesland, Jütland und Seeland. Anderwärte
lodert es nur noch ſehr vereinzelt auf.

War das Oſterfeuer erloſchen, ſo zog Alles, was gehen
onnte, in langem, geſchloſſenem Zuge den übrigen Theil der
Racht in der heimathlichen Gegend umher über Berg und Thal
ind unter ununterbrochenem, feierlich aufſteigendem Geſange.

n den Dörfern an der oberen Elbe, an der ſächſiſchen
p böhmiſchen Grenze, wo, als einem ſtets von Deutſchen

wohnt geweſenen Waildgebirge, ſich viele uralte germaniſche
bräuche treu erhalten haben, vernimmt man noch alljährlich
ganze Oſternacht hindurch das „Oſierſingen“, für das alte,

oralmäßige Lieder, mit verändertem, altkirchlichen Text, der
der Tradition fortlebt, wochenlang vorher fleißig in den

häuſern eingeübt werden. Man kann ſich ſeltſamer Empfindungen

mht erwehren, wenn man den dumpfen, e h
eſang immerfort vom Abend bis zur verdaun bald langſam in dunkler Ferne erſterbend, wenn der
a durch Schluchten und Gründe wandelt, bald wieder näher

ſtärker hervorbrechend und an den Felſen ein tiefes Echo-
éend, als antwortete von dort ein g after Sang aus
er germaniſcher Heidenzei

darf keine andere Koſt vorgeſetzt werden.
Auch mir würde der Abſchen erregende Artikel gleichgiltig ge

weſen ſein, wenn nicht in ſeinem vorletzten Satze eine Unwahrheit
enthalten wäre, die von freiſinnigen Blättern erfunden und von dem
„Hall. Volksbl.“ ohne weitere Unterſuchung mit Wohlbehagen ab
gedruckt iſt.

Es heißt darin, daß in einer der Berliner Verſammlungen gegen
die Waarenhausſteuer der Gauvorſteher des Gaues Brandenburg im
deutſch nationalen HandlungsgehilfenVerbande, Herr F. W. Pape,
verhaftet worden ſei. Die Verbreitung dieſer Erſindung wird übrigens
noch ein Nachſpiel haben.

Der Sachverhalt war lediglich der, daß der genannte Herr infolge
ſeiner unwiderlegbaren Begründung einer Waarenhausſteuer von den
ſozialdemokratiſch geſinnten Angeſtellten der Ramſchbazare, Waaren-
häuſer e. in ernſtlichſter Weiſe bedroht wurde und ihnen zum Opfer
gefallen wäre, hätten nicht anweſende deutſche Männer, die noch nicht
vom Waarenhausfieber ergriffen find, ihn in Schutz genommen, bis
ihm polizeiliche Hilfe zutheil wurde. Davon will das „Hall. Volksbl.“
wohl nichts wiſſen, daß andere deutſchdenkende Handlungsgehilfen,
denen dieſer Schutz leider fehlte, durch Fußtritte und Fauſtſchläge
ſozialdemokratiſcher Waarenhäusler arg zugerichtet wurden

Eine eigene Art, den Gegner mundtodt zu machen! Das iſt ja
bei den Herren Sozialdemokraten Nebenſache, daß die Radaumacher
immer in ihren eigenen Reihen ſtehen, Hauptſache iſt vielmehr, daß
andere Leute nicht in ihr Horn ſtoßen und deshalb überbrüllt werden
müſſen. Natürlich wird dann der Radau unbedingt den Gegnern
zur Laſt gelegt, denn wären ſie nicht gekommen, ſo hätten die
„Genoſſen“ auch keine Gelegenheit zum Radaumachen gehabt.
Sonderbare Logik!

Das ſind die geiſtigen Waffen der Sozialdemokraten Heraus
mit ihnen, wenn ſie andere zeigen können! Aber dem deutſch
nationalen Handlungsgehilfen- Verbande mußte eben wieder einmal
eins „ausgewiſcht“ werden, ganz gleich mit welchen Mitteln, denn ſein
tropiſches Wachsthum iſt dem vegetirenden, rückgratloſen „Central
Verbande der Handlungs-Gehülfen und -Gehülfinnen Deutſchlands“
ein Dorn im Auge, umſomehr, als er, im Gegenſatze zu den alten
Handlungsgehülfen-Verbänden, ſtets wirkſam dem Eindringen der
Sozialdemokratie in den Handlungsgehülfenſtand entgegentrat.

Derartige Machinationen, wie die vom „Hall. Volksbl.“ gepflegten,
werden den Handlungsgehilfen nur neuen Anlaß geben, „Schulter
an Schulter“ mit der rechtlich denkenden Prinzipalität weiter zur
Hebung und Beſſerung des gefammten Kaufmanns- und Mittel-
ſtandes zu ſtreben. Der Sozialdemokratie überlaſſen wir es gern,
fernerhin mit den Jnhabern der Ramſchbazare ec., die vom ſozial
demokratiſchen Standpunkte aus nicht zu den Prinzipalen zu zählen
e „Schulter an Schulter“ für ſchleuderhafte Großbetriebe zu
ampfen.

Die Handlungsgehilfen werden es ſich merken, wie „ſüße Worte“
die Redakteure des „Volksblattes“ in unſchuldigſter Weiſe in Ver-
ſammkungen ſprechen und wie dagegen in der Redaktion ihres
Blattes gearbeitet wird

Halle a. S., den 9. April 1900. Joſef Adler.

Kirchliche Anzeigen.
Zu k. L. Frauen Gründonnerstag, den 12. April, Vorm.

9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Gründonnerstag, den 12. April, Vorm. 10 Uhr:

Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler.
Domkirche: Gründonnerstag, den 12. April, Abends 8 Uhr:

Vorbereitung Dpr. Beelitz.
Zu St. Lanrentii: Gründonnerstag, den 12. April, Vorm.

19 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends
5 Uhr: Liturg. Gottesdienſt nach dem Veſperbuche; Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus: Gründonnerstag, den 12. April, Abends
5 Uhr: Beichte und Abendmahisfeier; Pred. Freybe.

Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Gründonnerstag,
den 12. April, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Pfarrer
Bach. Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde im Gemeindeſaal, Goethe-
ſtraße 6 part.; Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Gründonnerstag, den 12. April, Vorm.
10 Uhr: Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. Nachm.

Beichte und Kommunion für die Garniſon Divriſionspf.
FFerling.

Trotha Gründonnerstag, Vorm. 10 Uhr Abendmahl Diak.
Dr. Jenrich.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 9. April 1900.

Aufgeboten: Der Stärkefabrikant Heinr. Oſtermann, Steinweg 48
und Jda Bayer, alte Promenade la. Der Milchhändier Paul Rother

c S

G Jm Dämmergrau des Oſtermorgens begab man ſich dann
nach beendigtem Umzuge an irgend einen ſprudelnden Quell und
wuſch ſich unter andächtigem Schweigen Antlitz und Hände in dem
vom Winterkreis befreiten Waſſer, bei deſſen belebender Friſche
Leib und Seele wie von der Schöpferkraft und Reinheit des
jungen Lenzes durchdrungen wurden. Geläutert außen und
innen, beſtieg man nun die Berghöhen wieder, um der hohen Licht
ſpenderin entgegenzutreten, deren Aufgang die ſanfte Glut des
öſtlichen Himmels und das Purpurgewölk des Morgens weihe-
voll verkündete. Mit froher Andacht erwartete man das Empor-
tauchen des goldenen Feuerballes und ließ ſich von den erſten,
blitzenden Strahlen der Oſterſonne berühren und ſich allmählich
ganz von der warmen ſegensvollen Lichtfluth überſtrömen, daß
ein heiliger, ſtiller Gottesfrieden das Herz erfüllte.

Noch iſt das Oſterwaſſerholen und das Beſuchen von Bergen
am Oſtermorgen heute an vielen Orten gebräuchlich als Anklang
an jene alten Oſterſitten, aber, den einfachen, ſinnigen Natur
kultus der Ahnen mißverſtehend, hat man den Gebräuchen geheim-
nisvollen, abergläubiſchen Sinn untergeſchoben. Man ſchreibt
dem fließenden Waſſer in der Oſternacht Heilkraft zu und be-
wahrt es ſorgfältig auf. Es ſolle unverweslich ſei, die Augen

zrken, jugendlich friſches Ausſehen geben 2c., müſſe aber heim-
lich und unter tiefſtem Schweigen beim Schöpfen, beim Hin-
und Herwege geholt werden, ſonſt verliere es die Kraft. Man
begriff eben in der chriſtlichen Zeit nicht mehr den Grund dieſes
nächtlichen Ganges nach dem Oſterwaſſer und übte nur den
althergebrachten Brauch, von dem man Wunder hoffte. Ebenſo
verſteht man das ſinnige Erwarten des Sonnenaufganges am
Oſtermorgen nicht mehr. Man geht v die Berge und meint,
nach der Sonne blicken zu müſſen, weil dieſe heute beim Auf
gange drei Freudenſprünge thue wegen der Auferſtehung Chriſti
und läßt ſich von den erſten Sonnenſtrahlen berühren, weil man
dann im ganzen Ruhe nie Müdigkeit empfinden werde.

Mit Sonnenaufgang brach der östirtag an, der Oſtertag.
Der wurde durch verſchiedene Feſtlichkeiten gefeiert, die ſich alle
bis heute hier und da erhalten haben, wie das Oſterreiten, das
Todaustreiben, Oſtertanz auf grünem Raſen und verſchiedene
Oſterſpiele.

Das Oſterreiten iſt eine Wiederholung des nächtlichen Um-
zuges am Tage, wieder mit Geſang, aber zu Roß. Bei dem
Todaustreiben wird von den Kindern eine den Winter dar-

ſtellende unter eintönigem Geſang durch den Ort ge
aſſer geworfen

Treibt den, treibt den Tod 'naus,
Treibt ihn über die Haue.
Es kommt eine ſchöne Jungfraue

x in die Elbe gedaut,Ske. iſt eine ſchöne Jungfraue-

tragen und in

und Marie Herrling, Grafeweg 8. Der Töpfer Kärl Mewwes, Grafe-
weg 14 und Minna Brode, Höhnſtedt. Der Handarb. Karl Schwarz,
Pfännerhöhe 55 und Angelika Mikolajezyk, Schmiedſtr. 33. Der
Kaufmann Bernbard Schild, Landwehrſtr. 15 und Anna Langholtz,
Leipzig. Der Handarb. Friedr. Michael und Mathilde Bobne.
Brunoswarte 25. Der Oberkellner Arthur Brandt und Auguſte
Hille, Wernigerode. Der Kammerdiener Ferd. Block und Emma
Krüger, Leipzig. Der Schuhmacher Herm. Körner, Merſeburg und
Thereſe Meyer, Halle. Der Former Hugo Manigk, Merſeburg und
Anna Bauer, Halle. Der Handarb. Karl Reinhold und Minna
Gehlhaar, Artern. Der Bureaudiener Friedr. Sommer, Brandis und
Lina Fügner, Gerbſtedkt.

Ehzeſchließznngen Der Schriftſetzer Wilhelm Gittel, Trödel 14
und Marie Schneider, Fleiſcherſtr. 1I8. Der Handarb. Friedr.
Geithner, Thorſtr. 22 und Pauline Dorn, Kellnerſtr. 7.

Geboren: Dem Glaſer Wilhelm Scholz, Krukenbexgſtr. 5, S.
Wilhelm. Dem Boten Max Loska, Steinbocksgaſſe 2, T. Gertrud.
Dem Schuhmacher Auguſt Klabunde, Merſeburgerſtr. 163, S. Arthur.
Dem Bierfahrer Guſtav Metzner, gr. Brauhausſtr. 4, T. Marie.
Dem Handard. Rud. Lochner, Kutlelhof 1, S. Arthur. Dem Keſſel
wärter Paul Richter, Spitze 25, T. Gertrud. Dem Keſſelſchmied
Otto Schmiljun, Steinbocksgaſſe 3, T. Helene. Dem Fabrifarb.
Moritz Krüger, Thorſtr. 36, T. Margarethe. Dem Fabrikarb. Wilh.
Zengerling, Merſeburgerſtr. 31, T. Erna Margot. Dem Metalldreher
Karl Bennemann, Schützenſtr. 18, T. Charlotte. Dem Brauer Ernſt
Friedel, Ludwigſtr. 46, T. Hildegard. Dem Kaufmann Johannes
Moll, Krukenbergſtr. S. Johannes. Dem Laternenwärter Herm.
Sommer, Kellnerſtr. 6, S. Wilhelm.

Geſtorben: Der Tiſchlerlehrling Otto Mahnhardt, 16 J.
Glauchaerſtr. 19. Der Korbmachermſtr. Wilh. Leopold, 60 J.
Mauerſtr. 13. Der Laufburſche Guſtav Schmidt, 15 J., Ludwig-
ſtraße 15. Des Geſchirrführer Otto Fiedler S. Otto, 1 Woche,
kl. Ulrichſtr. 10. Des Maler Kurt Bergholtz T. Melanie, 2 Mon.
Schützenſtr. 11. Die Wittwe Charlotte Jüdel geb. Sommerfeld,
77 J., Leipzigerſtr. 55. Linna Bechſtedt, 15 J., Klinik. Der Lackirer
Karl Schuſter, 64 J., Babnhofſtr. II. Des Eiſendreher Richard
Haring T. Martha, 1 Woche, Steinweg 51. Der Rangirarb. Otto
Liebegott, 40 J., Güterbahnhof. Des Former Wilh. Engel S.
Wilhelm, 3 J., Ludwigſtr. 20. Des Kernmacher Rich. Lennig T.
Louiſe, 7 Mon., Schmiedſtr. 32. Max Perſchmann, 20 J., Raths-
werder 8.

Halle (Nord), Meldungen vom 9. April 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritzz. H. bedeutet Halle a. S.)
Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Theodor Löbe und Eliſe

Saft, Gieb., Reilſtr. 6.
Geboren: Dem Zimmermann Franz Bärwald, H., Goetheſtr. 4,

T. Klara. Dem Arbeiter Franz Stahl, Gieb., Angerſtr. 9, T. Hedwig.
Dem Schneidermſtr. Franz Duwe, H. Geiſtſtr. 18, T. Erna. Dem
Gondelbeſitzer Karl Deumer, Cröllw., Thalſtr. 33, S. Richard. Dein
Kellner Jul. Baumgart, H., Harz 16, S. Werner. Dem Arbeiter
Karl Baudt, Gieb., Auguſtſir. 49, T. Frieda. Dem Käſefabrikant
Wilh. Töpfer, H., Hardenbergſtr. 2, S. Hans. Dem Fubrherrn
Ernſt Schaumburg, Gieb., Wittekindſtr. 32, S. Ernſt. Dem Former
Paul Weiße, H., Wettinerſtr. 4, T. Martha. Dem Maler Paul
Weickardt, H., Georgſtr. 14, T. Eliſabeth. Dem Kellner Herm. Lutze,

Wilhelmſtr. 4, T. Roſa. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Theuerlauf,

ieb., Böckſtr. 9, T. Etſe. e mGeſtorben: Des Maurer Otto Rötting S. Paul, 4 J., Gieb.,
Wittekindſtr. 30. Des Werkſtättenarv. Aug. Hoffmüller Ehefrau
Anna geb. Juſt, 36 J., H., Hermannſtr. 16. Des Handarb. Herm.
Kunze T. Frieda, 5 Mon., Trotha, Magdeburgerſtr. 55.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern ledigli „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. u adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

D Grösstes Lager Glashütterund Genfer Taschenubren, 4 6 4. 0
9 feine Wand- u. Standubren.

Werkstatt für r Hötel Hamburg
vorm. E. Pöge, Präcisſonsuhren unter weit-

gegenüber.gehendster Garantie.

Wratzke Steiger, Edeischmiedereſ.
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Anderwärts iſt der Vers in den Worten mehr oder wenigee
abweichend. Auf dem Rückwege wird die jüngſte Braut im Ort
jubelnd begrüßt als Bringerin neuen Lebens.

Die Oſterſpiele und Oſtertänze, oft mit Waffen ausgeführt,
ſymboliſirten gewöhnlich die Vertreibung des Winters und aus
ihnen gingen im Mittelalter die Myſterien oder Paſſionsſpiele
hervor.

Die Oſtereier, als Sinnbild des in der Verborgenheit auf-
keimenden Lebens bei den meiſten Völkern angewendet, ſpielten
auch am Oſtertage unſerer Vorfahren in der Kinderwelt eine Rolle
und bildeten ſpäter einen Oſterzehent der Mönche, die das bunte
Färben derſelben zuerſt aufgebracht und dieſe Eier wieder an dieKinder verſchenkt haben ſollen. Man ließ und läßt die bunten

Eier, die der „Oſterhaſe“ in das Gras und unter die Sträucher
gelegt hat, von den Kindern gern aufſuchen, wie man ja auch nach
den erſten Spuren des neuen, ſommerlichen Lebens im Freien
ſuchen muß, z. B. nach dem erſten Veilchen, das man auf eine
Stange ſteckte, um die Groß und Klein dann jauchzend tanzte
Ebenſo ſpähte man nach den erſten, heimkehrenden Wandervögeln,
beſonders nach dem erſten Storch, der oft noch in der Neuzeit
vom Stadtthürmer mit fröhlichem Trompetenſtoß begrüßt wurde
und in allen Herzen Frohſinn entfeſſelte, wie es Hans Martin
Aſteri in ſeinem Gedichte „Der Frühlingsbote““ mit ſo be-
haglichem Humor ausmalt. Auch der Kuckuck iſt ein altan-
geſehener vielmehr gehörter Herold des Lenzes. Bei
ſeinem erſten, hellfreudigen Rufe, der aus dem Walde dringt,
ſchneidet die Hausfrau eine friſche Speckſeite oder Wurſt an,
und das Kind, das die Kunde vom Kuckuck zuerſt bringt er-
hält ein Ei zum Lohn.

Das ſind alles alte, liebenswerthe Oſterſitten die einen
wohlthuenden Hauch von Poeſie in das nüchterne Alltagsleben
bringen. Aber ſie ſind alle im Ausſterben begriffen, und wie
lange wird's dauern, kennt man ſie nur noch vom Hörenſagen
oder aus Büchern. Das aber wird man wohl nicht vergeſſen,
daß Oſtern eigentlich ein altes, deutſches Feſt und das Feſt des
einziehenden Frühlings iſt und daß ſein Name an den freund
lichen Aufgang des Lichtes erinnert, deſſen Wohlthaten unſere
Ahnen ſo hoch zu ſchätzen wußten und von dem es in dem
Oſterliede, deſſen Strophe dieſe Skizze einleitet, heißt

„Und das ſchaffende Licht, es flammt und kreiſt,
Und ſprengt die feſſelnde Hülle,
Und über den Waſſern ſchwedt der Geiſt
Unendlicher Liebesfülle.“
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Aufſtellu
tenzbeten,

h KrieEiſerne
Rentner

Hierdurh erlaube ich mir J daß ich am 2. April d.

Peitſtraße e hierſels ſt
Sarg- Magazin

eröffne und vitte, mich der vorkommend
S Fall zu berückſichtigen.

Lager von Moetall-Särgen,
eichenen und kiefernen, in allen Größen und Preislagen

Uebernahme ganzer Begräbnifſe, ſowie Ueberführnngen nach außerhe
werden prompt und billigſt beforgt.

Beſtellungen werden Reilſtraße 2 und Schillerſtraße 46 angenommen.
Halle a. S., den 31. März 1900.

Robert Kersten.

ſehalten, desg
fock aus ein
ines Felsſtück

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Soeben wieder eingetroffen
Lösl. Frühstück's-Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouillon Kapseln

bei Herm. HarticeK, Leipzigerstrasse 38.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



ittvoch, 1. Beilage zu Nr. 170 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Nachdrud verboten. u

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Der 10. April erinnert uns an den erſten ſchleſiſchen
je g. An dieſem Jahre errang vor 159 Jahren (1741) der

dherr Schwerin in der blutigen Schlacht bei Molbitz nach
en Anſtrengungen den Sieg über die öſterreichiſchen Truppen,

auf die Preußen den größten Theil von Ober und Nieder
eſien befetzten.

en.

r Provinzial-Muſeumren für heimathliche Geſchichte und Alterthuwskunde der
Provinz Sachſen in Halle a. S.

7 x die gütigen Zuwendungen, we in dem Zeitraume vomrte ätigen Zu lche in dem Zeitr
lbends) I Juh 1899 dis 1. April 1900 dem ProvinzialMuſeum gemacht

den ſind, beehrt ſich der unterzeichnete Direktor ſeinen aufrichtigen
nt auszuſprechen iſt doch der Zuwachs, insdeſondere an Beleg-
zen der Kulturgeſchichte unſerer Provinz, in den letzten Jahren ein
ſchätzenswerther geweſen, daß manche Lücke, welche in Folge plan
jer Gruppirung ſich demerkbar gemacht hatte, heute ausgefüllt iſt.

en. ſonders bezüglich des Erwerbes von „Gebrauchsgegenſtänden des
gülti ſes“ aus früheren Jahrhunderten iſt das ProvinzialMuſeum auf

zweite thatkräftige Unterſtützung der Bewohner angewieſen, da erfahrungs
rodt- üß derartige Altſachen gar oft, als der Erhaltung ſcheinbar
aße 20, erth, bei Seite geworfen werden und in Folge deſſen ſelbſt durch
Vinter uitttung von Althändlern nur ſchwer zu beſchaffen ſind.

Es ergeht daher an alle Gönner unſeres Muſeums die ergebenſte
te, durch Zuwendung kultur und gewerbegeſchichtlich wichtiger
genſtände die Sammlung gütigſt vervollſtändigen zu helfen.

Die „vorgeſchichtliche Sammlung“ hat gleichfalls einen reichen
wachs erfahren, deſſen Werth jedoch ein ungleich höherer ſein
ürde, wenn die Bergungen der Funde von Sachverſtändigen geleitet
orden wären.

Der unterzeichnete Direktor erlaubt ſich daher die ſchon ſo oft
sgeſwrochene Bitte zu wiederholen, ihm bei Entdeckung vorgeſchicht
er Siedelungen, Wohngruben und Grabſtätten Nachricht ſo früh
ig zukommen zu laſſen, daß eine ſachgemäße Aufnahme an Ort
d Stelle und eine Bergung der Funde ſtattfinden kann. Ein
nelles Eingreifen Sachverſtändiger iſt deshalb nothwendig, weil
ſahrungsgemäß Gefäße, Bronceſchmuck und Metallgeräthe von den
[d und Gold vermuthenden Arbeitern häufig ſo beſchädigt werden,
z es ſpäter nicht mehr gelingt, die Gegenſtände in einen befriedigenden
haltungszuſtand überzuführen.

Die Mufeums Verwaltung iſt gern erbötig, die Arbeiter für Ver
umniſſe zu entſchädigen und ihnen einen entſprechenden Finderlohn

fg Wtade,

o

rl. Concert

nhe.

o

1[900

W
f 2467.

N.
Wie den früheren Dankſchreiben, ſo ſei auch dieſem hinzugefügt,

z nicht nur durch Schenkung Alterthümer dem Mufeum zugewendet
etden kfönnen, ſondern auch durch Ueberweiſung „unter Vorbehalt
s Eigenthumrechts“.

Auch iſt das Muſeum bereit, Gegenſtände von Werth, ſofern ihr
erkunftsort verbürgt iſt, durch Kauf zu erwerben.

Das ProvinzialMuſeum, Domſtraße 5, iſt Jedermann unentgeltlich
jffnet, und zwar Sonntags, Dienstags und Donnerstags von 11 bis
UÜhr, an den übrigen Tagen zu denſelben Stunden gegen ein Ein
ſlsgeld von 50 Pfg., außer dieſen Stunden bis Abends 6 Uhr
zen ein Eintrittsgeld von 1 Mk.
Halke a. S., den 1. April 1900.

Der Direktor des Provinzial Muſeums
Dr. O. Förtſch, Major a. D. und Stadtrath.

Aus dem Verzeichniß der ſeit 1. Juli 1899 bis 1. April 1900S n Provinzial-Muſeum gemachten Geſchenke heben wir folgende
wmus- Zwei ungenannte Damen aus Halle: Zwei
ſangbücher von 1725 und 1756 und ein Leſeglas mit Griff von
ſeſſingdraht. Herr Wohlleben in Halle: Ein Geſangbuch von

Geiſtürg das neue Teſtament von Pr. M. Luther vom Jahre 1730
15. Puezug) und ein Leſebuch, erſtes Bändchen, die Regierung Friedrich

Großen betr. 1788. Herr Gelhaar in Halle Ein weimariſches
ienſthuch für Karl Weißleder 1839, ein Wanderbuch für Joh.

i hriſtian Weißleder, ausgeſtellt Allſtedt 1826, Jnnungsartikel für das
uſchnerhandwerk zu Lauchſtedt, Dresden 1773 ein Pachtvertrag,

e. ſhloſſen zu Eilenburg 1797, ſowie ein Unterſtützungsgeſuch an die
ädecker zu Allſtedt für die durch die Pulverexploſton zu Eifenach

r. 10. November 1810 Betroffenen Herr Gymmaſiaſt Kircheifen
3 Halle: Tintenfaß von Horn, ſogen. Stecher. Herr Profeſſor

Taſchenberg in Halle Kupferſtich, Porträt des Profeſſor
e Förſter in Halle, geſt. 1728. Herr Weinhändler Hünicke in
alle Lithographiſche Abbildung ſämmtiicher Gebäude der im
jahre 1833 erbauten Zuckerſiederei am Hoſpitalplatze zu Halle.
err Buchdruckereibeſitzer Karl Pritſchow in Halle: Pathenbrief,
kerzeichnet „Dorothea Sabina Krobitſch in Großwinderizzſſch,

Februar 1772“. Fräulein Beek in Halle Pathenbrief, unter
ichnet „Maria Dorothea Sachſe, 27. September 1795*. Herr
iufmann Hommiſtzſch in Halle: Abrechnung über die Ausbeute

Schiefern zu Mansfeld vom Jahre 1615 und ein gedruckter Erlaß
s Königl. Preuß. Kommiſſariats des Herzogthums Magdeburg über
ſezahlung der abgeſfchickten Boten vom 10. Januar 1716. Herr

Arnold in Halle: Dokument des Gerichts zu Merſeburg, mit
u KanzleiSekret bedruckt (Herzog Chriſtian) vom 2. Septbr. 1682.

r Major a. D. Dr. Förtſch in Halle Ein ſteinzeitliches Gefäß
s Stedten, zwei Wardkugeln aus Erfurt, mehrere Bücher und
fte, und zwar Nachrichten über die St. BlafiiBibliothek in Nord

juſen, Führer durch das Züricher Landesmufeum, vom Pfahldau-
am Bodenſee, Vindoniſſa früher und jetzt, Führer durch die

oterkirche Königsfelden, Katalog, darin verzeichnet longobardiſche
d byzantiniſche Goldkreuze, Teppiche und Krüge, Photographie

es Pfablbaues bei Wetzikon in der Schweiz, das Buch die ſtein

Aufſtellung alter Fahnen, ſowie ein Sonderabdruck aus dem
tenzbeten, Heft 8 vom 25. Februar 1897, enthaltend „Vater
diſche Kriegsandenken“. Herr Paſtor emer. Amſchler in

dalle: Eiſerne Wanduhr aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts.
Herr Rentner Poppe in Halle: Eiſernes Käſtchen aus dem

Jahrh, ein Feuerzeugkäſichen von Holz 1754, drer Lichtputz
cheeren, 5 Notizblätter aus Elfenbein, durch ein Charnier zuſammen
jehalten, desgleichen Rotizblätter aus Schiefer in Buchform, ein Geh
ock aus einem Klettenſtengel, Tabakskaſten aus Pappe in Form
ines Felsſtückes, Naſenklemmer, deſſen runde Gläſer nur im Kerne
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lichen Funde in Mecklenburg, eine Beſchreibung über Erhaltung

geſchliffen ſind, ein Briefhalter aus Blech, eine Lederbrieftaſche von
1840, ſechs alte Fächer, ein Tintenfaß aus Horn, ſogen. Stecher, und
zwei Steindeile. Herr Buchhändler Gräger in Halle Zwei alte
Goldwaagen. Herr Jnvalid Premper in Halle: Eine ältere
ruſſiſche Lan und eine Eiſenbahnkarte ohne Jahreszahl.
Herr Juſtizrath Kobolsky in Halle: Eine Anzahl
Kupfer und Silbermünzen verſchiedenen Gepräges, ſowie
eine zur Erinnerung an die 1I00fährige Jubel-
feier der igung Friedrich des Großen 1740.Thronbe
Herr Eiſenbahnbeamter Fiſcher in Halle: Kupferſtich, das Attentat
darſtellend, welches 1835 gegen Ludwig Philipp von Frankreich unter
nommen wurde. Herr Dr. W. Raſch in Halle: Kupferdruck,
Portrait von „Karl Schwarz, GeneralSuperint. in Gotha, 1885,
1849 Profeſſor in Halle. Herr Paſtor emer. Heine in Halle
Zwei Silhouetten Halleſcher Studenten unter Glas aus den Jahren
1820-—-30 ſowie 4 Sonderabdrücke aus den „Mansfelder Blättern“:
1. Geſchichte des Dorfes Erdeborn, 2. Lüttchendorf, 3. Schloß See
burg und 4. Rupert von Querfurt-Mansfeld. Die Herren
Gericke jun. und Kühlig in Halle: Eine alte Bibel von 1736.

Herr Lehrer Haupt in Halle: Kleiner Broncering, gefunden in
einem Gefähße mit Leichenbrand bei Jagſal unweit Schlieben. Herr

brikbeſttzer Hugo Dam m in Halle Vier Pfeifenköpfe verſchiedener
onſtruktion und ein kleines türkiſches Pfeifchen von rothem Thon,

ſowie 10 Stück Medaillen mit Bildniſſen von Heiligen, zum Theil
ſehr alter Prägung (12.--19. Jahrhundert). Herr Gerichtsaſſiſtent

n Eine Thoupeniſche Jägerbüchſe mit Zubehör,
preußiſche Jägerwaffe vor der Zündnadelbüchſe. Herr Dr. med.
Eberius in Halle: Dolch aus dem 16. Jahrhundert (ſogen.
Panzerſtecher). Herr Stadtrath Bonſtedt in Halle Galanterie
Degen, Anfang des 18. Jahrhunderts. Herr Privatmann
G. Schumann in Halle: Antheilſchein auf 50 Francs einer Anleihe
des Königreichs Weſtfalen, Kaſſel 1. Auguſt 1812 nebſt 4 Coupons.
Herr Kaufmann E. Kreßmann in Halle: Almanach für das Jahr
1826 kleiner Kalender, 18 wm hoch und 13 mm breit). Herr
Schieferdeckermeiſter Schnabel sen. in Halle Lehrbrief für den
Schieferdecker Joh. Chr. Opel vom Jahre 1771. Herr Referent
Rösner in Halle „Mein letzter Wille“, Teſtament Friedrich
Wilhelms III., veröffentlicht am 12. Juni 1840 von Friedrich
Wilhelm IV., ſowie „Beſchreibung eines großen Schatzes und ſeiner
Lage dei Nürnberg“ vom Jahre 1677 (Handſchrift), ferner Pläne und
Zeichnungen zu einem franzöſiſchen Werke über Befeſtigungskunſt.
Herr Rentner Otto in Halle Bericht über das 15jährige Beſtehen
des ſtädt. Muſeums hier, 1885-- 1900. Frau Ober-Bergrath
Mehner in Halle: 9 Gefäße und das Bruchſtück eines Siebes,
verſchiedenen Zeitperioden angehörig, 8 rerſchiedene Steinwerkzeuge,
2 Broncecelte, 2 alte Hufeiſen, 1 Lanzenſpitze, 1 mittelalterlicher
Schlüſſel, Brüchſtück eines tauſchirten Beiles und eine große Bibel
mit kunſtvollen Meſſingbeſchlägen vom Jahre 1700. Herr Lehrer
32 r in Halle: Zwei Steigbügel aus dem Anfange des 19. Jahr
underts.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. April.

Der Nachtrag zum ſtädtiſchen Haushaltsplan, welcher
ſich durch die vollzogene Eingemeindung der Vororte nöthig gemacht
hat, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 474 900 Mk. ab. Unter
den Einnahmen ſind 13 000 Mk. Ueberſchuß aus dem Rechnungsjahre
1899 eingeſtellt, indem von Giebichenſtein 10 000 Mk., von Trotha
3000 Mk. erwartet werden. Es folgen 32 200 Mk. Einnahmen aus
Grundeigenthum, darunter 23 150 Mk. Pacht für die Bogenbrücke
zwiſchen Giebichenſtein und Cröllwitz ferner 5 141 Mk. 50 Pfg. aus
Berechtigungen, davon je 2 500 Mk. Antheil an den Fahrbetriebs ein
nahmen der beiden Straßzenbahnen und am Betriebsgewinn des Gas-
werks Giebichenſtein weiter 543 Mk. 13 Pfg. Zinſen aus Kapitalien
und 27 829 Mk. 82 Pfg. Zuſchüſſe zur Verzinſung und Tilgung der
Gemeindeſchulden für das Wafferwerk, deſſen Anklage 535 171 Mk.
67 Pfg. gekoſtet hat ſodann 100 Mk. aus der allgemeinen Ver
waltung, 4565 Mk. aus der Polizei-Verwaltung, 310 Mk. Standes-
amtsGevühren, 24 090 Mk. aus dem Schulweſen, darunter 10 000 Mk.
Schulgeld von 649 Kindern der erſten Bürgerſchule in Giebichenſtein
und 13 750 Mk. Staatsbeitrag zu den Dienſteinkommen der Lehrer
und Lehrerinnen von den öffentlichen Schulen für 5 erſte Lehrer
ſtellen, 35 andere Lehrerinnenſtellen und 5 Lehrerinnenſtellen,
3 175 Mk. 75 Pfg. aus dem Armenwefſen, darunter 3 000 Mk. er
ſrattete Unterſtützungen 14430 Mk. aus dem Bauweſen, darunter
9 009 Mk. Beitrag des Saalkreiſes zur Pflaſterung der Lettiner und
der Thalſtraße in Cröllwitz 130 Mk. aus der Straßenbeleuchtung
248 442 Mk. Gemeindeabgaben, darunter 52 Mk. allgemeine Ver
waltungskoſten, 124 190 Mk. Gemeinde- Einkommenſteuer (Giebichen
ſtein 73 000 Mk., Trotha 24 000 Mk., G öllwitz 26 460 Mk. Gimritz
730 Mk.); 64 300 Mk. ſtädtiſche Grundſteuer (G. 43 000 Mk., Tr.
12 600 Mk., C. 7 395 Mk., G. 1 350 Mk.); 72798 Mk. ſtädtiſche
Gewerbeſteuer (G. 10000 Mk., Tr. 5 465 Mk. C. 7164 Mk.
G. 169 Mk.); 2414 Mk. Betriebsſteuer (G. 1254 Mk., Tr. 595 Mk.,
C. 500 Mk., G. 65 Mk.); 15 000 Mk. Jmmobiliar-Umſatzſteuer
(G. 10 000 Mk., Tr. 3 000 Mt., C. 2 000 Mk. 12 050 Mk. Brau
malz und Biereinfuhrſteuer (G. 8090 Mk., Tr. 1950 Mk., C.
1 600 Mk., G. 500 Mk.) 6 600 Mt. Luſtbarkeitsſteuer (G. 3 500 Mk.,
Tr. 1600 Mk., C. 1500 Mk.) 1038 Mk. Hundeſteuer (G. 820 Ak.,
Tr. 200 Mk., C. 18 Mk.). Endlich folgen noch 3 350 Mk. 50 Pfg.
Einnahmen aus dem Begräbnißweſen und 97 592 Mk. 30 Pfg. Jns-
gemein, darunter 90000 Mk. Zuſchuß der Kämmereikaſſe zu den
Koſten der Eingemeindung der Vororte. An Ausgaben ſind einge
ſtellt 1 143 Mk. für das Grundeigenthum 5 Mk. für Berechtigungen
96 565 Mk. 62 Pfg. für Verzinſung und Tilgung von Schulden
30235 Mk. für die allgemeine Verwaltung 42 615 Mk. für perſön
liche und 3950 Mk. ſachliche Koſten der PolizeiVerwaltung
18 200 Mk. Staats und Provinzial-Laſten 102 Mk. für das Kirchen
weſen 144 100 Mk. für das Schulweſen, darunter 2 356 Mk. Ein
fommen eines Rektors, 108 204 Mk. für 57 Lehrerſtellen, 9 120 Mk.
für 7 Lehrerinnenſtellen und 1840 Mk. für 2 techniſche Lehrerinnen,
5 300 Mk. Beitrag an die Ruhegehaltskaſſe des e Merſeburg,
4 240 Mk. für Errichtung zweier Klaſſen an der Katholiſchen Volks
ſchule, 4032 Mk. für Unterrichtsräume, 2 444 Mk. für Unterrichts
mittel und Bureaubedürfniſſe. Für das Armenweſen ſind
45 745 Mk. ausgeworfen, davon 24600 Mk. Unterſtützungen und
10 000 Mk. für Pflegekinder, kaubſtummer u. ſ. w. rſonen.
Weiter ſind 1950 Mk. für das Feuerlöſchweſen eingeſtellt; ferner
75 002 Mt. für das Bauweſen, davon 9000 Mk. für Unterhaltung
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der Straßen und Wege, 42 200 Mk. für Neupflaſterungen und
weſentliche Veränderungen in Giebichenſtein und Trotha, 20000 Mk.
für Pflaſterung der Thalſtraße in Cröllwitz weiter 1 700 Mk. für
Straßen Reinigung und Beſprengung, 5 275 Mk. für Straßenbe-
leuchtung, 130 Mt. für die öffentlichen Anlagen, 6 800 Mk. Aus
gaben für Gemeindeadgaben-Erhebung. 1 167 Mk. für das Be
gräbnißweſen und 1 115 Mk. 38 Pfg. Jnsgemein.

Die Armenbezirksvorſteher und Armeunpfleger der
eingemeindeten Vororte waren auf geſtern Nachmittag zu einer Zu
ſammenkunft in dem Gaſthof zum „Mohr“ in Giebichenſtein ein-
geladen. In derſelben legte Herr Stadtrath Pütter, der Magiſtrats
dezernent für das Armenweſen unſerer Stadt, den Erſchienenen in ein
gehendem Vortrage die Organifſat'ion dieſes wichtigen Zweiges unſerer
Wohlfahrtseinrichtungen dar, unter beſonderer Beleuchtung der aus
demſelben für die Bezirksvorſteher und die Armenpfleger erwachſenden
Arbeit, die gewiß gerade in den Eororten, nach den in der Aliſtadt
ſeit Jahren bewährt befundenen Grundſätzen betrieben, ſegensreich
wirken wird.

Enmma der Konſirmaunden. Dieſe Oſtern ſind in den
hieſigen evangeliſchen Kirchen im Ganzen 2415 Kinder koufirmirt,
und zwar in der Marktkirche an 2 Sonntagen 294, in der Ulrichs-
kirche an 3 Sonntagen 542, in der Moritzkirche an 2 Sonntagen 176,
in der Neumarktkirche an 2 Sonntagen 190, in der Glauchaiſchen
Kirche an 4 Sonntagen 582, in der Stephantirche (Neumarktgemeinde)
an 2 Sonntagen 124, in derſelben Kirche (Paulusgemeinde) an
3 Sonntagen 177, in der Moritzkirche (Johannesgemeinde) an
1 Sonntag 205 und in der Domklirche (reformirte Gemeinde) an
1 Sonntag 125. In einzelnen Kirchengemeinden wurde angeſichts
der großen Zahl der Konfirmanden deren Einſegnung in mehreren
Abtheilungen vorgenommen.

Die Tanuglichkeit des Heereserſatzes in der Provinz
Sachſen. Die Militärverwaltung giebt aus dem beim Heeres-
ergänzungsgeſchäfte gewonnenen Materiale von Zeit zu Zeit Zahlen
bekannt, die nach verſchiedenen Richtungen hin Schlüſſe zu ziehen
geſtatten. Die neueſten dieſer Mittheilungen deziehen ſich auf das
Jahr 1897. Von je 100 beim Heereserſatzgeſchäfte abgefertigten
jungen Leuten waren danach z. B.

im Deutſchen in der
Reiche Prov. Sachſen

a) tauglich 53,46 50,74d) künftig tauglich 16,78 19,97
c) minder 21,49 20,53d) untauglich 8,03 8,45e) unwürdig 0,24 0,31Wenn man die Zahlen zu a und d zuſammennimmt, ſo überragt

das Ergebniß in unſerer Provinz das im geſammten Deutſchen Reiche
um 0,47. Von den 11 preußiſchen Aushebungsbezirken hatten 8 mehr
und 2 weniger Taugliche als der provinzialſächſiſche Bezirk. Von
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, ſteht unſer Aushebungsbezirk
alſo nicht beſonders günſtig da. Hinter uns kommen nur
Brandenburg mit 47,64 und Schleſien mit 47,3. Die höchſte Zahl
hat Oſtpreußen, nämlich 71,68 Taugliche unter 100. Die An-
theilszahl unſerer Untauglichen (8,45) iſt die zweithöchſte unter den
der 11 preußiſchen Aushebungsbezirke. Mehr hat nur Hannover,
nämlich 10,84.

Die erſte Vollverſammlung der Handwerkskammer, die,
wie gemeldet, am Montag, den 23. April d. Js., Vormittags 11 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ zu Halle, große Ulrichſtraße, ſtattfindet, hat
folgende Tagesordnung: 1. Wahl des Vorſtandes gemäß S8 11, 12
des Statuts; 2. Wahl eines Protokollführers (5 26 Abſ. 2 des
Statuts) 3. Beſchlußfaſſung über die Geſchäftsordnung 28 des
Statuts); 4. Beſchlußfaſſung über die (vorläufige) Anſtellung eines
Sekretärs (S 21 des Statuts); 5. Beſchlußfaſſung über die An
miethung von Geſchäftsräumen für die Kammer 6. Wahl des Aus
ſchuſſes für das Lehrlingsweſen 32 des Statuts) 7. Zuwahl von
Mitgliedern gemäß S 5 des Statuts.

Evangeliſcher Feſtſpielverein. Die geſtern abgehaltene
außerordentliche GeneralVerſammlung, welche über Auflöſung oder
Fortbeſtehen des Vereins beſchließen ſollte, war von kaum 10 ſtimm-
berechtigten Mit liedern beſucht. Da die Statuten beſagen, daß jeder
Auflöſungsbeſchluß aufgehoben wird, wenn 15 Mitglieder dagegen
Einſpruch erheben, ſo wurde beſchloſſen, dieſen Einſpruch vorweg
einzuholen und dann den Verein fortbeſtehen zu laſſen.

Direktor Nndolph. Das Reſidenztheater in Han-
nover, eine Pflegeſtätte des modernen Dramas, iſt durch Kauf in
den Beſitz des Schauſpieldirektors Julius Rudolph über-
gegangen. Das Reſidenztheater ſoll auch in Zukunft ſeinem bisherigen
Repertoire treu bleiben. Herr Direktor Rudolph hat bekanntlich nach
der Direktion Janſch-Köpke das hieſige Stadttheater eine Reihe von
Jahren hindurch geleitet, bis er durch die Direktion Rahn abgelöſt
wurde. Er übernahm ſodann das Stadttheater in Riga.

Der Mafſchinentechniſche Verein (Zweigverein des
Deutſchen Techniker-Verbandes) der jetzt 50 Mitglieder zählt, hielt am
Sonnabend ſeine Jahresverſammlung ab, in weilcher der Jahres und
Kaſſenbericht erſtattet wurde. Bei der Vorſtandswahl wurden nen-
bezw. wiedergewählt die Herren S. Frentzel, Jng., als 1. Vorſitzender,
O. Gähring, Jng., als 2. Vorſttzender, E. Anſchütz, techn. Kalkulator,
als 1. Schriftführer, H. NReumeyer, Jng., als 2. Schriftführer,
A. Hennig. techn. Eiſenbahnſekretär, als Kaſſirer, H. Cantzler, Jng.,
als Archivar.

Poſt-Perſonalien. Eiatsmäßig angeſtellt ſind die Poſt-
Aſſiſtenten Adam, Marſch und Schumpelt hierſelbſt. Verſetzt ſind:
der OberPoſtdirektionsſefretär Meyer von Frankfurt (Main) nach
Halle, der Ober-Poſikaſſenbuchhalter Brüggemann von Magde-
burg nach Halle, die Poſtſekretäre Selle von Halle nach Opvppeln,
Weiſe von Halle nach Grimma, der Poſtverwalter Helmecke von
Stumsdorf nach Halle, der Ober-Poſtaſſiſtent Schmidt iſt in den
Ruheſtand getreten, wobei ihm der Titel Poſtſekretär verliehen iſt.

Prämiirung der Jung-Geſellen. Die Geſellenſtück-
Ausſtellung, welche am Sonntag ſehr beſucht war (währnd
Montag der Beſuch hätte beſſer ſein können) wurde geſtern nach
6 Uhr von Herrn Stadtrath Dönitz geſchloſſen. Er ermahnte in
ſeiner Anfprache an die anweſenden Meiſter und Geſellen, nicht zu
erlahmen und nachzulaſſen, fondern immer vorwärts zu ſtreben. Wenn
auch die Anzahl der Ausſteller ſchon größer geweſen ſei, ſo ſei dies
mal hinſichtlich der Leiſtungen ein deutlicher Aufſchwung zu bemerken.
Die Jung- Geſellen ermahnte er in ihrer neuen Lehensſtellung in
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der ſie nun beweiſen ſollen, daß ſie ſelbit denken können und in der
fie zeigen ſollen, was man gelernt, unterweiſende Worte ihrer Meiſter
mit Dank anzunehmen und nicht aufzuhören mit Lernen, denn der Menſch
muß lernen bis an ſein Lebensende. Den ſchwächeren empfah! er,
nicht zu erlahmen und muthlos zu werden, ſondern mit richtigem
Eifer die Lücken ihres Wiſſens und Könnens auszufüllen, vor Allem
auch neben der Handfertigkeit Ausbildung im theoretiſchen Können
anzuſtreben und die Einrichtungen Fortbildungsſchule und gewerbliche
Zeichenſchule) rege zu beſuchen. Hierauf gab der ſtellv. Vorſitzende
des Jnnungs-Ausſchuſſes, Herr C. Grecke, die Namen der durch
Staalsprämieen ausgezeichneten, in Vorſchlag gebrachten jungen Leute
bekannt. Es ſind dies: Buch bin der: Carl Zilliger, Otto Hilgen
feld, Otto Tauch, Herm. Dietzel, Friedr. Meißner, Reinh. Hennig.
Schmiede: Friedr. Brand, Herm. Knauth, Paul Heinze, Otto
Sperling, Rich. Meldewiſch, Franz Sachſe, Oskar Schuch, Richard
Wilde, Guſt. Körber, Albert Lennig, Friedr. Engler, Arthur Zieger,
Rud. Ziegler, Herm. Gruß Franz Hackemeſſer, Edwin Rudloff.Schuhmacher: Paul Schurig, mit Walther Friedrich Ebert,
Emil Kramer. Tiſchler: Max Müller. Klempner: Paul
Stohe. Schneider: Karl Holzhauſen, Kurt Ebert, Franz Richardt,
Carl Dobritzſch, Curt Dietrich. Maler: Wilh Wolf, Paul Wanke,
Wilh. Rapſch, Franz Trappiel, Willy Emmerich, Walter Walther,
Otto Stummer. Stellmacher: Karl Otto, Albert Koch,
Julius Schleuder. Dekorateure: Hermann Jaänecke.
Nach Bekanntgabe der Prämiirung richtete Herr Obermeiſter Schon
dorf noch Tankesworte an die um das Zuſtandekommen der Aus-
ſtellung verdienten Herren, ſowie an die Behörden, empfahl die rechte
Beherzigung der Worte des Herrn Stadtraths Dönitz und ſchloß mit
rzinem dreimaligen Hoch auf das deutſche Handwert.

Der Jnnnngs- Ausſchuß hält Freitag, den 20. April in den
„Kaiſerſfälen“ eine außerordentliche Plenarſitzung ab, in welcher außer
inneren Angelegenheiten Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Jahres
bericht auf der Tagesordnung ſteht. Auch ſoll Beſchluß gefaßt
werden über vorzuſchlagende Handwerksmeiſter, welche durch ſtaat
lichen Zuſchuß zur Pariſer Weltausſtellung geſandt werden ſollen,
die der Behörde zu unterbreiten ſind.

Die Eröffnungeéfeier der Rad ahrbahn Gieſecke an der
Deſſauerſtraße fand geſtern, Montag, unter zahlreicher Betheiligung
der eingeladenen Gäſte ſtatt. Der Veſitzer, Herr Oscar Schief, hatte
beſtens für die Unterhaltung der Gäſte durch ein Konzert Sorge
getragen, ſodaß die Theilnehmer ſich ſicher gut amüſirt haben. Ueber
die praktiſche und geſchmackvolle Ausſtattung der geräumigen Rad-
fahrhaue haben wir ſchon früher Mittheilung gemacht, und hoffen
wir, daß dem Unternehmen rechtes Gedeihen beſchieden iſt.

Original-Welt-Panorama. An die Bilder, welche in dieſer
Woche im Weltpanorama vorgeführt werden, knüpft uns ein doppeltes
Jntereſſe. Es ſind Anſichten aus dem heiligen Lande, aus
Jaffa, Bethlehem und Nazareth, beſonders aber aus der
Hauptſtadt des Landes, aus Jeruſalem, die mit ihrer Umgebung,
mit ihren Straßen und Gotteshäuſern gezeigt wird. Sehr paſſend
iſt dieſe Serie gerade in die Charwoche gelegt, ſodaß der Beſucher
des Panoramas Gelegenheit hat, die Stätten mit Augen zu ſehen,
zu denen er durch die Gedenktage dieſer Woche ſo vielfach im Geiſte
geführt wird. Zu dem religiöſen kommt in dieſem Falle auch noch
ein nationales Intereſſe. Die diesmalige Bilderreihe bringt eine
ganze Menge von Erinnerungen an die Reiſe unſeres Kaiſers
Wilhelm II. nach Paläſting. Wir ſehen die feſtlichen Vorbereitungen
zum Empfange, wir ſchauen den Einzug der Majeſtäten in die reich
geſchmückten Straßen Jeruſalems und werden auch Zeugen ihrer Ab-
reiſe. Die Bilder zeichnen ſich auch diesmal durch außerordentliche
Klarheit und Schönheit aus, und manches, wie das Jnnere der
Erlöſerkirche, dürfte wohl für Alle noch völlig neu ſein.

Neues Kaffeehaus. Jn dem ehemals Simon'ſchen Hauſe
auf dem Marktplatz, einem mehrere Jahrhunderte alten Gebäude, iſt
ein neues Unternehmen, das „Café Marktſchloß“ erſtanden, das ob
ſeiner günſtigen Lage und den recht einladend geſtalteten Räumen
ſich eines regen Beſuches von Seiten der Hallenſer und auch der
Fremden erfreuen dürfte. Jnhaber des Cafés iſt Herr Julius
Goldberg.

Einfall eines alten Hauſes. Geſtern Abend mußte die
Giebelwand des Grundſtückes Mauerſtroße 20 geſtützt werden da
ſie einzuſtürzen drohte. Die Arbeiten wurden durch den Zimmer-
meiſter Zabel im Auftrage der StadtBauinſpektion ausgeführt.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Süden an: Altersſchwäche 2, Krebs der Bauchorgane 1, Jnfluenza 1,
Shol 1, Schuß durch den Hals 1, Bronchitis 1, Blaſenleiden 1,
Herzfehler 2, Bruſtkrebs 1, Speiſeröhrenkrebs 2, Lungenentzündung S,
Lungentuberkuloſe 2, Lungenemphyſem 2, Krämpfen 3, Embolie der
Lungenarterie 1, Hirnhautentzündung 2, Nach krankheiten von über
ſtandenen Maſern 1, Verblutung 1, akut. Lungenkatarrh 2, Magen-
krebs 1, Abzehrung 1, Darmkrebs 1, Rückenmarksentzündung 2, Selbſt
mord durch Erhängen 1, Nieren- und Blaſentuberkuloſe 1, Herz-
lähmung 1, Lungenlähmung 1, zuſammen 44 Perſonen, darunter
7 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Jm
Norden: Entkräftung 1, JufluenzaDelirium 1, Beckeneiterung 1,
Herzerkrankung 1, Lungenlähmung l, Lungenödem 1, Krämpfen 2,
Lungenemphyſem 1, Scharlach 2, Zahnkrämpfen bei Rachitis 1, Herz-
ſchlag 1, JnſluenzaAltersſchwäche 1, Luftröhrenentzündung und Herz-
ſchwäche Erweichungsherde im Gehirn 1, Gehirnſchlag
Katarrhaliſche Pneumonie 1, Bronchitis 1, chroniſchem Alkoholismus 1,
Magenkrebs 2, Meningitis 1, Magen-Leberleiden 1, Lungertuberkuloſe 2,
Altersſchwäche 1, Bauchfellentzündung 1, Herzſchlag im Verlauf von
Typhus 1, Lebensſchwäche 3, Herzſchwäche 1, Lungenentzündung 1,
Darmkatarrh 1, Todtgeburt 1, zuſammen 36 Perſonen, darunter 3 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Die Geſammtzahl
der Verſtorbenen betrug demnach im Süden und Norden zuſammen 80.

Blutiger Zuſammenſtoſt. Einige junge Leute, die von
der Stellung kamen, und ſich überlaut aufführten, wurden an der
Einmündung des Sandberges in die Leipzigerſtraße von dem dienſt
habenden Polizeiſergeanten zur Ruhe verwieſen. Sie gaben aber
dieſem Befehl keine Folge, ſondern ſfandalirten weiter. Als der
Schutzmann den Hauptkrakehler feſtnehmen und zur Wache bringen
woilte, wurde ihm energiſcher Widerſtand entgegengeſetzt, er wurde
umringt und thätlich angegriffen ſodaß er ſich nun nicht anders
helfen konnte, als mit der Waffe ſich ſeiner Angreifer zu erwehren.
Einer der jungen Leute erhielt einen Schlag über den Kopf ſodaß
er ſtark blutend zur Erde ſtürzte und mittels Krankenwagens zur
Klinik gebracht werden mußte. Nach der Ausſage von Augenzeugen
iſt der Schutzmann durchaus ordnungsgemäß vorgegangen.

Unfälle. Als ſich das dreijährige Kind Johanna Krüger
unweit der Mutter an der Drehrolle zu ſchaffen machte, wurde es
beim Niederkippen der Rolle derart getroffen, daß es einen komplizirten
Unterarmoruch rechts erlitt. Als der Handarbeiter Franz Stein,
welcher zuviel getrunken hatte, im Uebermuth auf einen im Gange
befindlichen Wagen ſpringen wollte, fiel er herad und trug eine
erhebliche Schädelverletzung davon. Bei dem Verſuche des Hand
lungsgebülfen Ottomar Schulze, mit ſeinem Zweirad an einer ab
ſchien B. eelle ohne Gebrauch der Hände zu fahren, verlor er
da ſchgen icht und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß er einen
ſchweren Bruch des rechten Ellenbogens erlitt. Durch eigene Schuld
zog ſich der Schuhmacher Leopold Fentzſch eine gefährliche Augen-
verletzung zu. Derſelbe zog im Uebermuth einem Lehrling den
Schemel weg, wobei letzterer im Fallen nach Halt faſſend
dem J. mit der in der Hand gehaltenen Ahle ins rechte Auge ſtieß.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als dritte (vorletzte) Vorſtellung im „Ring des Nibelungen“ gelangt
am Mittwoch Abend 7 Uhr „Siegfried“ zur letzten Aufführung.
Wie bereits erwähnt, iſt für die Titelpartie der königliche Hof-
opernfänger Herr Wilhelm Grüning von der Hofoper in Berlin
zu einem einmaligen Gaſtſpiel gewonnen. Der Gaſt, welcher für
elf Jahre am Opernhaus verpflichtet iſt, war vordem am Hoftheater
in Hannover und am Stadttheater in Hamburg engagirt; eine Saiſon
war Herr Grüning Mitglied der DamroſchOper in NewYork und
feit 1889 wirkt der Künſiler bei den Feſtſpielen in Bayreuth (als
„Parſival“, „Walter Stolzina“, Tannhäufer“ und „Siegfried“,

in ven Jahren 1892 und 1894 als alleiniger Darſteller des „Tann
häuſer“) mit. Auch in München, Breslau, Brüſſef gaſtirte der
Künſtler mit großen Srſolg und dürfte das hieſige Publikum die
Bekanntſchaft mit dieſem Sänger freudig begrüßen. Die Preiſe der
Plätze ſind in Anbetracht des nahen Schluſſes der Spielzeit nur um
ein Geringes erhöht. Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement
und beginnt um 7 Uhr. Für Donnerstag iſt „Wallenſteins
Tod“ angeſetzt. (Schülerbillets haben Giltigkeit.)

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Miltwoch, den 11. April, ſindet das Doppel-Benefiz für
Joſefine Nebauer und Carl Sick ſtatt. Zur Aufführung gelangt
zuerſt das Luſtſpiel „Beſonderer Umſtände halber“
und hierauf noch der luſtige Schwank „Nackte Künſte“. Die
Beliebtheit der beiden Beneſizianten wird gewiß dazu beitragen, das
Thalia-Theater an dieſem Abende ganz beſonders zu füllen. Vom
Donnerstag bis inkl. Sonnabend, den 14. ds. Mts. bleibt dann die
Bühne geſchloſſen. Die nächſte Vorſtellung findet dann am Oſter-
ſonntage ſtatt.

II. Trio-Abend. Es wird wohl am Sonnabend bas letzte
Mal geweſen ſein, daß wir in Halle das Trio der Herren von Boſe,
Hans Schmidt und Karl Friedrichs zu hören bekommen haben.
Angeſichts der Theilnahmloſigkeit des großen Publikums erſcheint eineFortſetzung ganz ausgeſchloſſen. Die Wegen die ſich im Saale der

Loge zu den fünf Thürmen eingefunden hatten, ſuchten allerdings den
drei Herren den gerade für Künſtler doppelt unangenehmen Eindruck
des leeeen Saales durch einen ſo lebhaften Applaus zu verdecken, und
in der That war das, was diesmal geboten wurde, auch alles Beifalls
würdig. Herr Schmidt eröffnete den Abend in Gemeinſchaft mit Herrn
von Boſe durch den Vortrag der C-moh-Sonate (op. 30 Nr. 2) von
Beethoven. Er ſpielte mit aller wünſchenswerthen Korrektheit und
Reinheit, wenn auch etwas nüchtern in der Auffaſſung, und brachte
das Werk zu durchaus befriedigender Wiedergabe. Wie Herr von
Boſe den Klavierpart hier wie auch in dem Trio B-dur von Schubert
behandelt, iſt einfach ais muſtergiltig zu bezeichnen. Die Leichtigkeit
und Sicherheit ſeiner Technik befähigen ihn zum Enſemble-Spiele

anz beſonders, ebenſo wie diesmal aufs Neue ſich zeigte, daß der
lüthnerſche Flügel mit ſeinem weichen, geſangvollen Tone ſich als

Begleitungsinſtrument eignet wie ſaum ein andercs. Unter den Solo
ſtücken, die Herr von Voſe vortrug, iſt die Cis-moll-Etude von Chopin
beſonders hervorzuheben. Sie gab ihm Gelegenheit, ſich als echter,
feinfühliger Künſtler zu produziren, während die eleganten, aber doch
iemlich flachen und inhaltsleeren Variationen von Paderewski den
irtuoſen glänzen ließen. Das B-dur-Trio von Schubert hätte wohl

noch etwas ſorgfältiger vorbereitet und feiner ausgeführt werden können;
namentlich im Cello ließ ſich die nothwendige Freiheit und Selbſt
ſtändigkeit zuweilen vermiſſen. Die Reproduktion war jedoch immer
noch ſo, daß man einen tiefen Eindruck von der Schönheit des

B.Werkes empfing.

Vermiſchtes.
Von der Zarin-Wittwe. Kopenhagener Blätter theilen mit,

daß die ruſſiſche Kaiſerin-Wittwe un päßlich ſei und zweimal
täglich von ihrem Leibarzt, der ſie begleitet, beſucht wird.

Der Strafgefangene Förſter Wajand in Sagan ſchlug auf
dem Transport nach dem Bahnhof ſeinen Transporteur nieder; dem
Verbrecher gelang, obgleich er durch Schließen an den Händen ſtark
gefeſſelt war, doch die Flucht.

Roſa Retty iſt vom September 1904 ab an das Wiener
Burgtheater engagirt.

Die Kaiſerin Friedrich wird vorausſichtlich am nächſten
Mittwoch zu längerem Sommeraufenthalte auf Schloß Friedrich s-
hof bei Cronberg i. T. eintreffen.

Ermordet aufgefunden wurde Sonntag Abend in
Treppeln bei Croſſen der acht jährige Sohn des Häuslers
Müller. Man vermuthet einen Luſtmord. Als Thäter iſt der
Knecht Heinrich Müller verhaftet worden.

Unter dem Verdachte der Anuſtiftung zum Doppelmorde
wurde, wie dem „B. T.“ aus Wien geſchrieben wird, ein junger Mann
verhaftet, der verdächtig iſt, Mitſchuldiger an der Ermordung des
Gymnaſial- Direktors Johann Alton und ſeiner Nichte
Maria Alton in Noveredo in Tyrol zu ſein. Es ſtellt ſich
heraus, daß Direktor Alton ſeine Nichte heirathen wollte, obwohl er
55, ſie erſt 24 Jahre alt war. Der Direktor hatte vor ſeiner
Abreiſe von Wien im November 1899 ſeine Nichte
genöthigt, ein Liebesverhältniß zu dem Buchhalter einer Wiener Fa
brik abzubrechen, der hierfür dem Onkel und deſſen Nichte Rache ſchwor.
Unter den Papieren der ermordeten Marie Alton wurde der Aufgabe-
ſchein eines Briefes an den Buchhalter gefunden. Dieſer Mann, der
inzwiſchen Bahnbeamter geworden iſt, wurde geſtern verhaftet. Er
kann nachweiſen, daß er ſeit Monaten Wien nicht verlaſſen hat.
Man hält ihn für den Urheber und Anſtifter des Doppelmordes.
Sein Name iſt noch nicht bekannt.

Die Handlungsgehilfentage erfreuen ſich in den Kreiſen der
deutſchen Handlungsgehilfen wachſender Bedeutung. Während auf
dem Handlungsgehilfentage 1898 zu Leipzig nur 348 Orte Deutſch
lands vertreten waren, nahmen an den Verhandlungen zu Kaſſel 1899
bereits die Vertreter 732 deutſcher Städte theil. Nach den bisherigen
Anmeldungen dürfte der diesjährige fünfte deutſche Handlungsgebilfen-
tag, Oſtern, in Hannover, die Vertreter von mindeſiens 1200 Orten
vereinen. Dem Handlungsgehilfentag geht in üblicher Weiſe am
Oſterſonntag der Verbandstag des 38000 Mitglieder zählenden deutſch
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes voran.

Mit einem eigenthümlichen Wiedergufnahmeverfahren
hatte ſich dieſer Tage die Strafkammer am Landgericht zu Offen
burg in Baden zu beſchäfugen. Am 20. Mai 1894 wurde nämlich
der damals 24jährige Karl Maier aus Kehl wegen Vergehens gegen
die Wehrpflicht von derſelben Straffammer zu einer Geldſtrafe von
300 Mk., eventuell ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. Zur Zeit dieſer
Verurtheilung diente aber Maier ſchon nahezu ſteben Jahre beim
Badiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 7, wo er jetzt die Charge eines
Vizefeldwebels belieidet. Infolgedeſſen wurde nach nunmehr ſieben
Jahren das Verfahren wieder aufgenommen und der „Angeklagte“
von Strafe und Koſten freigeſprochen.

Der Papſt empfing geſtern mit allen Ehren, die Souveränen
erwieſen werden, die ruſſiſchen Großfürſten Michael
und Georg. Der Beſuch dauerte eine halbe Stunde. Man mißt
ihm in vatikaniſchen Kreiſen eine große Bedeutung bei, als Unter
pfand dafür, daß auch die päpſliche Geſandtſchaft einen ehrenvollen
Empfang findet, die zur Regelung der Beziehungen zwiſchen dem
Vatikan und der ruſſiſchen Regierung nach Petersburg gehen wird.

Ein netter Diplomat. Die Staatsanwaltſchaft in München
erließ auf Veranlaſſung des Fürſten von Bulgarien einen Steckbrief
hinter den bayeriſchen Staatsangehörigen Eunen von Pfannenſtiel,
welcher früher Attachs des Geheimkabinets des Fürſten war. Pfannen-
ſtiel hatte voriges Jahr, als er auf Urlaub in Wien war, eine Lieb
ſchaft mit der Chanſonette Liane angeknüpft, von der bulgariſchen
Geſandtſchaft in Wien 6000 Franks herausgeſchwindelt und war
dann mit Liane geflüchtet.

Eine zwölfjährige Selbſtmörderin. Der gräßliche Selbſt
mord eines Kindes wird aus Lilient hal bei Mehlſack gemeldet.
Die älteſte Tochter des Eigenthümers D., eine Schülerin von zwölf
Jahren, wurde von ihrer Mutter mit durchſchnittenem
J nterhalſe, in der Scheune liegend, aber noch lebend aufgefunden.

ach dem eigenen Geſtändniß wollte das Mädchen freiwillig
in den Tod gehen, weshalb es ſich die große klaffende
Wunde mit einem Häckſelmeſſer ſelbſt beigebracht hatte. Furcht
vor Strafe und verletztes Ehrgefühl ſollen die Veran
laſſung zu der traurigen That geweſen ſein. Das Kind hatte ſich
nämlich von dem Handſchuh einer Mitſchülerin etwas Wolle an

eeignet und wurde hierdurch vom Vater mit Strafe bedroht, es
ollte aber erſt den betreffenden Handſchuh wieder in den

früheren Zuſtand verſetzen. Hierüber von den Mitſchülerinnen ge
hänſelt, kam das Mädchen Mittags traurig zum Eſſen und wurde
dald darauf in dem vvrerwähnten Zuſtande aufgefunden und ſofort
nach der Wohnung gebracht. Hier verſchied die Unglückliche, nach
dem ſie kurz zuvor ihre Eltern um Verzeihung gebeten hatie.

Letzte Draht- und Fernſpreqhnachrichten,
Verlin, 10. April. Kaiſer Franz Joſeph trifft bereils am

Freitag, den 4. Mai, in Berlin zu einem mehrtägigen Beſuch
ein.

Prag, 10. April. Jnfolge des Hochwaſſers ſtürzte, kur
nach Paſſiren eines Perſonenzuges, der dreißig Meter lang
Bahndamm der Böhmiſchen Nordbahn auf Her Strecke Poliß,
Sandan ein. Der Verkehr mußte eingeſtellt werden.

Budapeſt, 10. April. Jn Sabatka pfändete die Steuer
behörde 800 G Engkand angekaufte Pferde, weil die für die
ſelben vorgeſchriebene Steuer verweigert wurde. In den
Gemeinden Ober Ungarns iſt der Hungertyphus, ſpeziell im
r ausgebrochen. Zahlreiche Todesfälle ſind bereitz
zu melden.

St. Petersburg, 10. April. Die „Wjedo Moſty“
meldet: Das Finanzminiſterium habe 3 Beamte nach Perſien
geſandt zur Abſchließung eines Handelsvertrages.

Cettinje, 10. April. Die Pforte lehnte das Erſuchen
wegen Errichtung eines montenegriniſchen Konſulats in Prizroed ab.

London, 10. April. Wie die Times aus Wedelar
vom 7. April meldet, iſt die dortige Garniſon that-
ſächlich iſolirt. Die engliſchen Befeſtigungen ſind außer
ordentlich ſtark und gut verproviantirt. Zwiſchen den Vorpoſien
werden andauernd Schüſſe gewechſelt.

London, 10. April. Reuter meldet aus Alivar von
geſtern: Bei Wedelar war den ganzen Tag ein heftiges
Gefecht im Gange. Der Feind erlitt eine Niederlage. Die Ver
luſte ſind auf beiden Seiten ziemlich ſchwere, ein weiteres Commande
iſt auf dem Vormarſche von Devesdorf nach Wedelar begriffen,

Eine weitere Meldung aus Alivar vom 9. April beſagt: Bei den
heutigen Gefechte bei Wedelar richteten zuerſt die Maximgeſchütz
der Buren großen Schaden an, aber die britiſchen Geſchüße
trafen bald die richtige Schußweite und fügten dem Feinde
ſchwere Verluſte zu. Das Kommando von Natal iſt nach
Wedelar abgegangen.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 10. April.

Wetterbericht vom 10. April, Morgens 5 Uhr,
Jn einem Gebiet niederen Druckes, das ſich geſtern vom Nord
weſten bis zum Südoſten des Erdtheils erſtreckte und das zwei
Hochdruckgebiete im Südweſten und Nordoſten voneinander
trennte, befanden ſich drei Depreſſionen. wei derſelben, die
ſich im Südoſten und über Centraleuropa befanden, haben ſich
nach dem Oſten entfernt, weshalb bei langſam ſteigenden
Barometer und zurückgedrehtem Winde die Regenfälle z. Zt.
abgenommen haben. Der ſich von. Südweſten her ausbreitende
höhere Druck wird bald durch die dritte, oben erwähnte, in
Nordweſten befindliche Depreſſion zurückgedrängt werden, ſodaß
erneute Regenfälle bevorſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 11. April. Vorwiegend
wolkig bis trübe, mit Regenfällen und wenig veränderte
Temperatur.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Vankürmen zu Halle g. S.

W

Börſe vom 10. April 1900. Zk. Conrsuoth
u 10

Halleſche conv. 31 Stadt-Auleihe von 1882 e 2392,908
Halleſche 32 Theater Anleibe von 1884 S 3 h 291.528
Halleſche 31 StadtAnleide von 1886, S Ze32806Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892, S z3Z 92,60Ukener 33 Stadt Anleibe h D 3' TerEriurter 37 Stadt Anleibe S Z1 e eHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e Z1! e 922,005
Naumburger 31 StadtAnleihe c 2 eZandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe e Z
Sächſtiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 r
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe c 3
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe a 3 TSächſiſche 3 ProvinzialAnleihe a 3 94,008Halle-Hettſtedter 3 20 Eb. Obl. a men 3 e D7Halleſche Straßenbahn 4 o Obl. 6333008Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 2Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 49/0 Anleibe S 44 98756
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tütrdbar bis 1504 S 4 98,756Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S e 3
Cröllwitzer Papierfabrik, 40 Hyvoth.Anleibe. a 4 99,006Eiſenacher u o n garkſhinneret Obligat.

rc. mit 102 e S S a 101.00Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co., i u
A.G. 4 Tbeilſchulds. rückz. mit 103 4 95,905Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. a 6 4

Waldauer Brauntohlen 49 rückz. 102 9 4 99,0056
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 490 Schuldv. c 4 99,00WerſchensWeißenfelſer r 490 v. 1899. 2 S 4 9,00b

n n Schuldv., v. 1898 006Zeitzer Paroff. u. Solorölfabritk 490 Schuldverſch. 8 s 2

unkündbar bis 1904 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII T pun 99,00Halleſche BantvereinActienf 1898 7 4 150,00Spar und VorſchußbankActien 1898 S 4Cönnerner MatzfabrikActien. h 1898/9 1 eCröllwiger Papierfabrik-Acrien e e 1898/89 1 4 7
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/89 4 4008
Eilenburger KattunManufacrur-Actien, 1898,99 12 4 88,506
FeldſchiößchenBrauereiActien 1898/99 0
Glauziger ZuckerfabrikActien h h 1898/99 9 4HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 33 o 1898,99 e 4 27Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1806, 30 z 4 108 008
Halleſche MaſchineniabrikAerienf 1888 32 4 4417,509Halleſche Straßenbasn-Actien f. 1898 12 4 4590
Halleſche PortlandCementſab. Akt. 1808 111 4 140,008
Hildebrand' ſche Mühlenwerte-Actien, a 1898,99 13 4 an n
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien I888/99 8 4 128 008Kuffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktlen 1898 15 4 170,00
Landsberger MalzfabrikActien e 18897 /98 12 4 Z2RNaumburger BrauntoblenActien 1898/99 18 4 222 00 h
Riemberger Malzfabrik-Actien. h 1898,;99 10 170.006Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1697/98 8 4 133,005

PackhofsActten e III 1898 4 4 ſagRiebeckſche Montanwerke-Actien h 1898 99 1 4 218 908Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Actien f. 1898 7 4155,506
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actienfp. e 1898 4Waldauer BrauntoblenActien 1898/99 z 4 158,50 h
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien, 189889 28 258,008

eitzer MaſchinenfabritActien [Schaede]. 1898789
eitßer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1898 74 149,5066
uckerraffinerie Halle Actien 1898 48 4 20,008BruckdorfNietledener BergbauVereinsKuxe 7 o. J.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 1898 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Nark für ein Stüd.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.
2 Erfuxter 4 9 StadtAnleihe von 1900 100,00
2 junge 70 Einz.

Allgemeines.
Caſſel, 9. April. Der Auffichtsrath der AktienGeſelb

chaft für FederſtahleJnduſtrie in Caſſel hai die
ertheilung einer Dividende von 12 beſchloſſen.Pommerſche HypothekenAktienbank. In der Generah

verſammlung wurde die ſofort zahlbare Dividende auf 79 feſtgeſett.
Die Bilanz befindet ſich im Inſeratentheile unſerer geſtrigen Zeitung
An Stelle des Wirkl. Legationsraths und Generalkonſuls a. D. Frer
herrn v. Nordenflycht, welcher wegen anderer Unternehmungen aus
der Firma von der Heydt u. Co. ausgetreten iſt und aus dieſen
Grunde ſein Mandat nieder et dar wurde der Kammerben
v. erAntweiler neu in Aufſichtsrath gewählt.
Termin für die rung der Kapitalserhöhung wurde nach den
Vorſchlägen der Verwaltung und die von der Aufſichtsbehörde

geſchriedene rn Abdiderungen des Statuts genchmigt. Wie de
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hten,
ereils am

Fr für 1899 ausführt, wurden Hypotheken zu befriedigenden
Zinsſätzen und Abſchlußproviſionen reichlich angeboten. Die Anlage

Tages-Marktberichte.
New-York, 9. April, 6 Uhr Abends. (Wagarendericht.

J anno l zjüngere Maſthammel Lebendgewicht 39—32,

e 4 r n 158 64 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
1. Maſtlämmer unduiet
Schlachtgewicht

t eſ r c 7 7 7 3 x 115 t A. JBeſuch m Hypothekengeſchäft hat ſich von 192 702 120 erhöht. Die Die, geſtrigen Rotirüngen ſind eingeklammert beigefügt. Bann ig, „Krührte Hamnuiel Und Schafe (Wers
Bank war an 22 (wie i. Vorj.) Zwangsverſteigerungen betheiligt. wolle Vreis in RewHork Lieferung Mai 9,37 hage) Shlachtgewicht hien Beſchäftsgang kangfam. Schweine

rzte, kurz Ein Grundſtück mußte übernommen werden es wurde mit einem 932 (5,27), n New Orieans 9 2712 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
er langePolg

Stener 168 735 200 4 ige und 12 601 300 c. (13 229 100 38 Vige. 2 (705), Brothers (7,35)9, Mais re Schlachtgew. ir as beim Verkauf der Pfandbriefe h der hie en eat e r h Jui Schlachtgewicht 2951. n Alles MarkIn de 30 939 A. wurde auf Zinſenrechnung abgebucht. Der Kursverluſt Weizen rother Winterweizen loco 802 (30 Weizen ver für 50 82. 7 Ueberſtänder Ochſen 27, Bullen 14, Färſen 18,
W. auf eigene Werthpapiere beträgt 278 562 Der Ueberſchuß der April der Mai 737 (73 ver Juli 75 (73 Schafe 180, Schweine 16 Stück.

eziell im Hypothekenzinſen über die Pfandbriefzinſen ſtellt ſich auf 1384 158 per Septbr. 741 (74), Getreivefracht Nach Liverpooi 35 (4) Bericht über den Schlachtviehmarke
d bereitz (1 100 682 Kaffee fair Nio Nr. 7 771 (7 Aio Ar. er auf dem ſlädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Ypril 1900u c Apri 6,80 (6,70), ver Junt 6,89 (6753, Meht SFSpring Zgn. n Rrider; e De a e e e e Loge ccaſge,Moſty“ Coneunrsſachen, Zahlnngseinſtellungen c. Wheat clears 2,80 (2,85), Zucker 3 (87/ Zinn 30,25 (31,009, e ger Saſermen c er c rer e e
Perſien z rer Otto B ecker in Grimmen. Gaſtwirth Ernſt Kupfer 17 17,25 (17--17,25). Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
ages. geinrich Göbel Schubert in Johanngeorgenſtadt. Rechtsanwalt Te i3: ſteti en e e unErſuchen Hr. jur. Friedrich Philipp Otto ter in Oederau. e enden rn J Thier u zizroed ab, Hrauereibeſitzerin Anna Bertha verehel. Mehner geb. Schubert in den See en gattung v e tengarng
edelar Urſprung. J Chicagso, 9. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.n th at T (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) W eize n*) Sohſen: r ausgemäſtete böchſten Schlachtwerthes bis zu 43
d außer Börſe von Berlin vom 10. April. per Mai 67 (66), ver Juli 681 1679.), Mais per 9 J wich Kuegenſiete, Aldete antgewettete l

re c Mai 393 (397 Schmalz ver Mai 6,80 (6,65) per 3) mäßig genädrte junge, gut genährte ältere 58Porpoſien Die Börſe war bei Eröffnung in Montanwerihen feſt. Juli 699 (675). Speck ſhort elear 7,528 (7,25), Vor Zering genarrte eben Rters
Die Spekulation ſah ſich wegen des günſtigen Berichtes des der Mai 1380 (1270). e Falben vollſleiſchige, ausgemäſtere Kalsen döchſten Stiachtwerites 86var vor Eſſener Kohlenmarktes in Verbindung mit den Berichten des Kohlen und getr e gehe oghert Egta s wettver ter

eftiges ſyndikats für die Monate Februar und März und ferner Tendenz Weizen feſt. 5) ältere ausgemäſtete Küde und wenig gut entwickelte jüngere
Die Ver auf Beſchluß des Vorſtandes veranlaßt, die Herabſetzung der im Tendenz Mais: ſtetig. S r nommande lage ab 1. April auf 3 Proz. gegen bisher 6 Proz. vorzuſchlagen. Der So 5) gering ſenäbere gibe und Falben un
ber ſe Bankenmarkt lag feſt, ohne daß größere Anregung bemerkbar Zuckerberichte. z Wunest Daher gen e gen henahrte dereBei dem war. Der Fondsmarkt war freihaltend. Spanier ſchwächer Magdeburg, den 9. April 1990. (Eig. Drahtbericht. H ger re r z
ngeſchüt auf Grund einer größeren inneren Anleihe. Türken anregungslos. Kornuzucker exel., von 880 Rend. 12,50. autter her et e e Lande ne
a r g. W bei ſehr geringen J Nachprodukte excl. 750 Rend. 8,95 9,25. Tendenz: feſt. 3 re e Warenn Feinde rinz Heinrich ſetzten ſchwer ein, waren aber ſpäter ſchwächer. et 9425 einer ne Krgere Raghamnie a2iſt nach Schiſffahrtsattien feſt. In der zweiten VBörſenſtunde hielt ſich Brodraſnave 213 e e 25das weitere Geſchäft in engen Grenzen. Montanwerthe weiter Geem. Raffinade mit Faß 24251— 24,62x. Tendenz: ſtetis. Sqhueeine decheghee dex kheeen Reſen s dere Merhengen u

gut gehalten. Privatdiskont 42/, Genm. Melis I. mit Faß 23,75. S 3 in i Jahren Sflerchige

Produktenbörſe. Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg 3 e e Heer aud Ever S
pril.

Verluſt von 2890 c. verkauft. Grundſtücke außer dem Vankgebäude
beſitzt die Bank nicht. Die Hypothekenzinsrückſtände betragen 49 628
(58 305 A). Der Pfandbriefumlauf ſtellt ſich auf 177 942 800 c.

Berlin, 19. April.

(9,30), Lieferung Orieg VNewYork 9.69 (9,60),

Balances at

per Aug. 10,70, 10,678G.per Aptil 10,356G, 10,42xB. W re her Dez. 9,60G, 9,57 B.per Mai 10.428, 10,50B.

deren Kreuzungen im Alter bis zu 15 Jahren Lebendgewicht 39——46,
Schlachtgew. 50—51 2. fleiſchige Lebendgew. 36—38, Schlachtgew.
47 49; 3. gering. entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 33—55,

44 46 4. Fettſchweine Lebendgewicht 20-

Verkauf:
493 Rinder, und zwar Geſchäſtsgang:5 Uhr. Weizen Mai 150,75 Juli 155,25 mber 158,75 r usom Nord Roggen Mat W c n per Juni 10,528G, 10,57 B. Tendenz: ruhig. 10 hege Mekren. krs gage. o Buden r

das zwei Hafer Mai 130,75, Juli 132,50 Hamburg, 9. April 1900. (Eig. Drahtbericht.) h echtneinander Mais, amerik. Mixed loko 119,00 c niedrigſt., 120,00 höchſt. guckermarkt. (Vormittagsvericht.) NübenNohzucker I. Produkt. Kölu, 9. April. (Schlachtviehmarkt.) Anſtrieb 859
lben, die Rüböl Mai 56,60, Oktober 56,90

Spiritus 100 1 70er lofo 49,00

Baſts 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Ochſen, 525 Kalben (Färſen) und Kühe, 54 Bullen, 1778 Schweine.

aben ſich e r tet April 1042. Aug. 972. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 69, b. 63--64, e. 58teigendem WochenMarktberi Mai 10,59. Okt. 9,67. Tendenz ruhig bis 60, ä. 53 54 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 62, b. 58-60,le z. Zt. ochenMarktberichte. Juli 10,65. Dez. 9,628 e. 54-56, a. 50 52, e. 48-—-50 Bullen: a. 62—63, b. 58-60,breitende Hamburg, 7. April. Futtermittekmarkt. (Original- e e. 54 56 Ia Lchſen ſehr geſucht. Jn weniger guten Thieren
hute, im
en, ſodaß

rwiegend
ränderter

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die Fortdauer des
kalten Wetters und die weitere Preisſteigerung von Mais führten in
dieſer Berichtswoche zu größeren Umſätzen bei anziehenden Preiſen.
Reisfuttermehl, Kleie und Malzkeime waren lebhaft gefragt und er
zielten auch höhere Preiſe.

Tendenz: ſteigend.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,40 A. bis 4,65 A.

ab Hamburg, 4,60 c. bis 4,90 ab Magbdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 bis 4,60 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,65—3,90
ab Hamburg, M. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--50 4,75—5,10 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Protern 4,75 bis 4,99 A. ab Hamburg. Erdnuß-

Viehmärkte.
Dresden, 9. April. Schlachtviehpreiſe nach amt-

licher Feſtſtellung. Ochſen 353 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
32——35, Schlachtgew. 59--62; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—35, Schlacht
gewicht 59-—62: 3. j. ſl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30-—32, Schlachtgew. 56-—59 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27—29, Schlachtgew. 53- 55; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 50. Bullen 170 Stck. I. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 58--61;
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 31, Schlachtgew.
54--57; 3, gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50.

wird bei ſchleppendem Geſchäft nicht ganz geräumt werden. Schweine:

a. 49, 46 47, e. 43--45, d. 40--43 Bei langſam ver
laufendem Geſchäfte vorausſichtlich etwas Ueberſtand. Stierhäute
63-—65 Kuh- und Rinderhäute 73--75 rothhaarige Ochſen-
häute von 45 kg aufwärts 85--87 40 449 kg 75--77 flache
Berliner Ochſenhäute ſchwere 74—-76 leichte 62-64 Kalbfelle

Kopf 91 93 ohne Kopf 98--100 Fett 38-40 das
ilo

Elberfekd, 9. April. Auftrieb: 1033 Stück Großvieh, 1221
Schweine, 1232 Kälber, 540 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 62 bis
68 Mk., 2. Qual. 58--61 Mk., 3. Qual. 58 Mk., Jungvieh 55
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 48 Mk., 2. Qual. 45--47 Mk.

d d nuß 52 49 3,0 8 s J Ha T z r d 3 5 o Schlachtgemich r. 7 75 Tr S ;5 dL e e e e d Woamdur Kalben und Kühe 198 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten pro o kg Schlachtgewicht. Kälber 707 Fig, Schafe 60 Pfs.

3 e in 9 t S be 18- 9 t he L. J 1 J 77 Si iachei d 8 imwollſaatmehl 51—58 6,40 bis Schlachtw. Lebendgew. 30-33, Schlachtgew. 58--80; 2. vollfl. aus pro kg Schlachtgewicht. Häute foſteten 32 44 Pfg., Fett 25 Pfa
on Anoth 55 5 970 rig 776 b a h Cocus i. gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28-- Pro i Kg. Süddeutſches Großvieh 2 höher. Ziemlich.
e 62 bis 7,10 v a Hamburg, ocusnußkuchen und 30, Schtachtge 56 58 3. ä Znem Kiß u Hannover 9. April. Central- Schlacht nd Viehhof.)52 508 Cocusnnßmehl 6,00 A. bis 6,50 ad Hamburg, Palmkernkuchen jün chtachtgew. 56--58; 3. ält. ausgem. Küne und wenig gut entw. Hanuover, 9. April. (entralSchlacht und Siehhof.)
22208 23 26 Fett und Protein 5 16 9 bis Damit ſe S n jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht Auftrieb: 386 Stck. Großvieh, 518 Schweine, 73 Kälber, 251 Hammel.
2235 kuchenmehl 40 bis 45 Pro ent Fett nd re roten 53--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen, Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
92,50 5,25 bis 5,50 u ab Wegs Mais Ame r Protern Schlachtgew. 50 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen, 55——56, Schweine 44--48, Kälber 60--80, Hammel 60-65 Ge-

verzollt 5,50 bis 5,70 c. ab en We aerte mired Schlachtgewicht 46. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 1030 Stck. fchäft ſchleppend.
r 2,90 i5 0 a Hamburg, Weizenkleie 4,70 bis 1. Feinſte Maſt (V f S älh er VLehendgem 43 D fors 9. April Zutrieb zum heuti Viehmarkt22005 5,00 in Hamburg, Roggenkleie 4,60 A. bis 5,00 ab Hambur Seinite Raſt (Bollmetehniaſt) u. b. Saugkülber Sebendgew. 1493 r le Hahn ar r inderHamburg, e 4, bis 5,00 ab Hamburg, 47, Schlachtgew. 68-—-73 2. milt. Maſt und gute Saugkälber 1425 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder

Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 A, Malzkeime 4,75 A. bis 5,25 A. ab
Hamburg pro 50 Kilo.

Lebendgewicht 42—44, Schlachtgewicht 64—-67; 3. geringe Saug- sh. 4 d. bis 4 sh. 2 d., Londonrr 3 sh. 10 d.prima Amerikaner 4
Argentinier Rinder und Schafe nicht an-bis 4 sh. für je 8 Pfd.kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 54--63 4. ält. ger.

e e C e e412 e S K 9494000 gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1694 Stck. geboten, ſofort geſchlachtet.

C 11 9 inwi ter ins n vorzinsankhaus “rau f a I. ig gt 10 Bitt f An u. Verkauf von Wertnpapieren, Einlösung von Coupons, verzins-38 008 c 1auselt O., al a. e1pzl org P. II. r b U. liche Geldeinlagen, Conto Corrent w. Wechsel- Verkehr ete. ete.
28758 Zinsfuß 7 Dividende 1808 1800 Divi 1898 1889 Dividende 1808 1809ten Dividende 1898 189 Dividende 1898 1880 Dividende e98,7568 NMexik. Anleihe 1899 6 2939.40t Breslauer WechſelBank 6 108,30bz. G Euütenburger Kattun 2 1 89,506. G San zerhäuſer Maſchine 22 90 6e e e h Breslauer Wechſel-Bank G E.Eitenburger Kattun. 2 „5SObz. G Sangzerhäuſer Maſchinen. 22 224303,00 G
D. Coursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 99,75 8 Darmſtädter Vantk 8 7 1411506 Flother Maſch.-Akt 9 9 134 s0b G Schim Portl C Akt. 10 11 45 10199006 g. a e B Deffauer Landesbank 7 23 BGetlſenkirchen Bergwerk 10 18 220 7565. G Schleſ. Zintkhütte St. Akt. 18 435 00 r.

an M o. SilberRente s „10b;. G Deutſche Bank 16 14 204,4063. G Gerresheimer Glashütte. 6 6 142, 50bz G do do St. Pr. 18 1122 0065101.006 der Verliner Börſe vom 10. April u nd Anl. 88 89 gr- r do. u 6 447 f. elettr. du 10 10 13 t Schucker 1 15 BRluän. fund. 2 X 27 Dis ontoCommandit b. G Glauziger Zuckerfabrik. 62 2 131 90b5 G Siemens-Gle r 247.50 b.95,90 9 2 Uhr Nachmittags. do. amort. 5 39 1 Ob Dresdner Bank 59 a 158 g56 G Große et Pferdeb 18 15 531 751 Staßfurt Che r 15 10 T68 7 89 0056 do do. 1891 4 53 do. Vant-Verein. 7 8 120 2563 Halleſche Maſchinen 32 33410 50 Stolberger gint 5 113,8033 P Zu n neige i Z. 98,606 Gothaer GrundCreditbank 4 7 128 Halleſche Union. 110 10 123,0063 G do d St. -Pr. 109 1173006An reuſziſ e und deutſche Fondé Schwed. St. -Anieihe e do. do. junge 4 Hamburger Packetfahrt. 8 8 130,99 z. Sudenburger Maſchinen e t22 ehe ſche Fonde. do. 18 W e 33 Hamb. Comm. u. Dist.-Bt. 3 5 119,2565. G Harpener Bergbau. 9 10 237 7565Thale Eiſenbütte g 10 1358 595.2900 e eerditg Sei Virs a p5 33333 Leipziger Bank. 10 10 171,5663Hoartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 167 395 Thüringer Salinen 12 61 68 u Serbiſche ColdPidbr 2 S do Ereditanſtait I0 10 1595,56063 G Hibernia Shamerock. 12 12 252 2565 6Weſteregeln Alkali 48. 243,803380 Deutſche Reichs An b. 1005 3 26,206 do Rente S. 62.2 Leipz. Spar u. Creditbank 7 129450 G Hildebrand Mühlen 15* 152 G G Malzerei Wr C 5ä e 1öe 5015000 d do. z ge 367 W et 1000er 4 83 e B Magdedg. Privatbank 6 112 Huldſchinsty 12 1ss s 3 Maſchinen 20 250 253 50 6
S do. 86,306 u Mitteldeutſche Creditbant. 6 6 113,7s Aſcherstebener Kalk 19 10 1509006D Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 98,90e3 G Natfonalbankf. Deutſchland 8 8 141,2 b G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 5 175.506 G
700s pr an z 95 6 en den Credit 19 433353 ZDaurahütte 3315 e 7 Te euß. Conſ. Anleihe 2 bz. 6 W Preuß BodenCredit 139,00 Leipziger Brauerei Riebeck 10 202,59 Wechſel-Courſn. Ding 2., 35 Eiſenbahn Stamim-Aktien. d CLeutr. Boden Cr.. 2 182 Leopold haler em. Fabr. 8 8 10819 e n

s z 9 d do. Hyp. -B. (Spielh.). g 131.756. G Luiſe Tiefbau konv. 0 2 r Privatdiskont 4Z7 o. Staats-Anl. 1896. r do. vo (Hübner) volle 113,0063. G do. do. St. -Pr. 4 7563108000 Preuß. Staatsſchuldſcheine 3 Dividende 18989 1809 Reichsbank 851 10 159,90 b. G Norddeutſcher Lioyd 7 J 130 50 2 Schweiz 190 Fr. t. 80 70417,509 Sächſiſche Rente 2 85 40b3 S Angtoliſche 5 99,30 e Söchſiſche Bank 68 7172137. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 15900 tag 108200 endſchaſtl. Central 22508 Dortun e rohe 8 !157 590 Swaſfdauf. Bant- Verein S 8, 1317 Hberſch. Eiſen-Induſtr.. 10 38 45 8Jetersd. 6 Rot t. es do. o. 3 83.70 G LübeckBüchen 7 155 Schleſiſcher BantVerein. 7 7 147,2563. G Phöni, V. Akt. Lit. A. 11 11 221 605 n rdam 100 G t 16900ad haft d e Sachſen 3. 9370 MarienburgMlawka 2 i 3575 e Riebeck Montanwerle 17 210 o Belg, Pläß 1 0 J z 31 705
n o. o. 2 öz. do. do. St -Pr. I S J Roſitzer Braunkohlen. 1 dz Sonst ne l av 3 R 4 o. St. Pr. ig i Lor iwre Ster t. 5 8, 3173 daeſche Stadt t 3. 84,2065. Dftpreußiſche W 3 3290,90 JndnſtriePapiere. e a e i 17 35 z Lond, Leivresmterl.s Monate 32

e Stadtantethe- 21 o. o. St. Pr b Sächi.-Thür. Braunk. 7 S Ob C aris 16 t l g5 R222 006 Hamburger Hup.Bank J Vuſchüehrader Bahn a. 13 t Dividende 1998 1899 do St. Pr. 7 158 50 Wien 109 r.
170008 Shemmbege! r an *0 e Deſterreich. Sudbahn W 2800. Bahn. Hrarh. 337993 l133.008 t m bis 1909 3 92256 Parſchau Wiener 24 do. Patzenhofer 12 12 231 5062 m DodenEredn la 92, 5 bz. w. e S. 23 do. Braucrei Schultheiß 15 14 258,256 G e e218 883 z a un bis 1905 32, 97.00 6 We Ring rer S 6 /s 137,10b3 a r Gratweil, 5 123, b S chluft C ourſe5 g tittelmeerbahn e a Zen A. G. f. Ar abr. ad 7 z. W e 7Iss So Hann. Boden Credit Luxembg. Pr. n. 42 120,7563 Allgemr. ler t 15 238 Tendenz behauptet
158500 (unk. bis 1904) 3 e 94,006 G Schweizer Fentralsahn 2 Anhalter Kohlen 6 6 108,90 t et et e255,008 e da 43 i 91,7563 G Berl. Elektr. Straßenbahn t 15 37438 G n o Reichsanleihe l Oſtpreß. Südtahl 99.909 ändi J „Unionbahn Berl. Elektricitäts- Werte 214,90bz. Ung. Goldrente. Buſchliehrader1495066 Ansländiſche Fonds. e e 4 33 l er. 12 243 Jialleuer 54,75 Steritot e00 a 5 Northern Pacifie 4 4 7 „O0bh Dertholo, Meſſingl. e 12 43 33 G Spanler e 73 10 Gottharddahn 142,507 insfuß BHrsmarckhütte 256; G Türken D. Prince Henri 1205,60250.006 Argent. Gold Anleihe 5 V Akti Bo humer Gußsſtahl. 15 162/3278,00 b. Oeſterreichiſche Credit Aktien 227,40 Warſcha io. innere do. a 71600 ank-Aktien. Bonifactus Bergwerk 0 DiécontoCommeandit. 13140 Rerdd. Lloud 130.,75n Stüd. Sriech.konſf Goldr. m l. Cps. 33 866 6 Z2nderus Eiſen werte 6 6 137.003. G Deutſche Bank 204. 75 Hamb. Packet 130 30de. Monopoltinleide Dividende 1898 1899 Sekte Pa Pbrit 18 29 S Seuner Hand lbefeliſchäft. 18399 Se 27775m Cröllwitzer Papier ob G Dresduer Bank e 3 t t St. Pr. 2.W hell el h. Ah l e e e enJtalieniſa mit lfd. Cps. 40,00 z G Shiſen-Handels-Verin: s F. o r Knie conv. 1 15 737 5 Nationalbank jür Deutſchland 144 z Haroeler Kohlcn, 33228eniſche Rente h 12 x Dortmunder Union „2 b G Do d-Gronau 187,60 Hibecrnig 25225G ſelb 3 4 Breslauer Disk.-Bank. 7 e D7 118,606 G Egeſtorff-Salzwerke 6 3 139,5 Marke rner 0,60 Gelfenkirchen 221.10
Geſell!
l hai die

General

feſtgeſetzt.n Zeitung 7D. Frev
ungen aus
zus dieſem

d. h. wiederum die beſten Prüfungsergebniſſe, hatte

Dr. Harang“s ſtaatlich genehmigtes Einjährigen- Inſtitut in Halle a. S.,

ammerhelt ct ß Robert Franz- Straße 1.en den in Magd Sämmtliche Schaler ver Auftalt Dr. Harang's, und nur dieſe, beſtanden die Reifeprüfung für die Primg des Gymnaſiums und Realgymnaſtums vor den Prüfungskommi ionen
hörde agdeburg. Von 19 Bewerbern der Prüfung für MaſchiniſtenApplikanten in Wilhelmshaven beſtand nur einer. Derſele war in Hr. Raring's Juſtitnt vorbereitet. Seit Oſtern 18591

t er Cje der deſtanden im ganzen 2 Abityrien, 8 für Oberprimo, 11 für Prima, 12 für Oberſeſunda, 16 für Sekunda, 121 Einjährige und 5 für untere Klaſſen. r
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zug:

2u Wollen

e Geschäfts- Eröffnung
Hierdurch gestatte mir die ergebene e dass ich die Leitung des von der Firma Vritz Niemeyer am biesigen Platze

Leipzigerstrasse 3 ar
Cigarren Aerſcufs- und Dersandt- Besckäftsübernommen u Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, mir durch reelle, preiswerthe Bediönung eine geschätato Kupdschaft zu sichern, und bitte ich, mich gütigst unterstützen

Hochachtungsvoll

m
D o

HBrrüklem
von 41 Mk. an,

I le mmer
mit den feinſten Kruyſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft ge-

arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto UVnbekannt,
Gr Ia- [5045

indet 1859.

Tapeten
Fernruf 305.

reizende Neuheiten
zu ſpottbilligen Preiſen.

K. Rapsilber,
R Schmeerſtraße 5.

9 1 r d J rVerein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den I. d. Mts.,

am 8 Uhr im oberen Saale des Reichshofes.

Vortrag des Herrn Dr. HerrmannMeyer (als Gaſt): „UVeber meine neue
Expedirion ins Innere von Brasilien,“

Ernst Heiniclkce's
Leihbibliothek,

obere Schulſtraße,
neben „Café Monopol“,

Größte Auswahl von

Wenheiten,
Vortheilhafteſte

Abonnements Bedingungen.

Karmrodt'seche
Aug. alien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards,
Mittwoch, den 11. April 1900,

Aufanug 7 Uhr.
207. Vorſtellung im Paſſepartont-
67 Abonnement. 3., Viertel.
67. Vorſtellung außer Abonnement.

3. Vorſtellung im„King des Niebelungen.“

Ein Buühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Richard Wagner.

Einmaliges Gaſtſpiel
des Königl. Hofopernſängers Herrn

W il helm Grüning
on der Königl. Hofoper in Berlin.r Mit verſtärktem Orcheſter.

Zum letzten Male:

Siegſfried.
Zweiter Tag.

ſſeur: Theo Raven.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Si zgftied

er Wanderer.
verich

Remi Marſano.
Theo Raven.
Georg Foerſter.
Carl Brandes.

nhilde. Ad. Welſchke.Erde O. Metzger.Stimme des Waldvogels P. v. Lichtenfels.
Schauplatz der Handlung Erſter AufzuEine Felſenhöhle im Walde. Zweiter Auf

Tiefer Wald. Dritter Aufzug: Wilde
Gegend am Fuße eines Felſenberges, dann
a if dem Gipfel des Brünnhildenſteines.

Siegfried W. Grüning a. G.
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 11 Uhr.
O Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

re

afner

thers Wäli und Will,

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 11. April 1900:

O DoppelBenefiz O
für Josefine Vebauer und

Carl Sick:
Novität! Zum 1 Male: Novität!
Beſonderer Umſtände halber

und hierauf noch:

Racolkite Kunmnst.
Von Donnerstag bis Oſtern geſchloſſen.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Das Du Cane- Trio, excentriſche
Luft Gymnaſtiker. (Nen Senſationell!)

Die drei Geſchwiſter Monſroid,
akrobatiſche Teufel Darſteller. Bro-

gymnaſtiſch
excentriſche Burlesk Komödianten.
Herr Hermann Mueller-Lipart,
muſikaliſcher Verwandlungskünſtler.
Die Familie Asta, Serenadenſänger,
Tanz und Opern Parodiſten und
Glocken Jmitatoren. Frl. Auguste
Vierrath, Geſangs Soubrette.
Herr Hartinm Vallée, Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.Robert Paxton's „Rieſen Pano-
rama Gemälde“, geſtellt nach berühm-
ten Meiſterwerken. (Neue Bilder
Beginn 8 Uhr. Eude gegen 11 Uhr.

r

Thee Carters. X Neu: Joser
Carter als V Kameruner Wacht-
parade. Das Wotpert Trio.
X Rossini Truppe. X The 3
Buceſfals. X The Miltons. x
Grosch. M Emmy Schmitz. X
Benedetti. X Irma Bertoletti.
Soppeeh Carter's Benefiz!

Auswärtige Theeter.
Mittwoch, den 11. April 900.

Leipzig (Neues Theater): FidelLeipzig (Altes Theater) König Lear,
Erfurt (Stadt Theater): Das Glöckchen

des Eremiten.

Am 12., 13. u. 14. April

verreist.
Dr, Reinhard Oemiseh,
Weidenplan I. Fernruf 2522. Arbeiten

Söhne

Gnädige Frau,
Wo lassen

Sie
waschen

S O Aoos a x ren an

Sehüſorpension Unde,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.
wei Schüler des Stadtgymnaſiums

zu Halle finden ſogleich oder ſpäterß einer 10 Minuten vom Gymnaſium

entfernt wohnenden guten Familie, deren
Schüler derſelben Anſtalt ſind,

liebevolle Aufnahme u. ernſte Erziehung
wie im Vaterhauſe. Offerten erb. unter
Z. 4949 an die Expedition dieſer
Zeitung. [4949

PrivatSekretär
empfiehlt ſich während der Nachmittags
ſtunden 4-6 Uhr zum Anf. von Steuer
Reklamationen, Reinſchriften, überhaupt
allen ſchriftlichen Arbeiten e.
5333] Anhalterſtr. 16, I r.

w. die Glanz-J Mädchen, plätterei gründl.
erlernt hat, ſucht Beſchäftigung in u. außer
dem Hauſe. Viktoriaplatz 3, I I.

3 Mark „für einen armen Kranken“,
ſowie 1 Mark „für die Miſſton“ ſind
mit herzlichem Dank dem Opferbecken von
St. Marien entnommen worden.

Prof. Schmidt
Offene und geſuchte S

Stellen.
a.Ein gebil deter, erfahroner Landwirth,

36 Jahre alt, verheirathet, kautionsfäbig,dem über erfolgreiche Bewirthſchaftung
rößerer Güter in Prov. Sachſen und

Thüringen vorzüglichſte Empfehlungen zur
Seite ſtehen, ſucht wegen bevorſtehender
Verpachtung des bis jetzt bewirthſchafteten
Gutes zum 1 Juli möglichſt ſelbſtſtändige
Stellung als Admiuniſtrator oder Ober-
inſpektor. Gefl. Offert. unt. Z. 5397
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Tücht. Verwalter,Emp feh le: S ältere ledige Auf
ſeher, 2 ältere verh. Schäfer, mehrere
Gärtner und Jagdaufſeher. [5402
Fr. Gareis i. Fa. nmewelss

Sternſtraße 8

Volontär-
Verwalter

wegen Uebung des Jnhabers bald und dauernd

geſucht. [5336Rackwitz,
Rittergut Queis b. Halle a. S.

Für mehrere ruſſ.-poln.
Aufſeher und Vorarbeiter

mit je 20--50 rufſſ.-poln. Leuten
ſucht noch Stellung

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer für die

rovinz en,
Halle a. S., Leipzigerſtraße Nr. 29.

Für meine Wirthſchaft von ca. 400 Mor
en mit Rüben- und Samenbau ſuche zum

ſofortigen Antritt einen nicht verwöhnten
jungen Mann aus dem Oekonomieſtande als

Lehrling oder Verwalter.23
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. [5244

Gutsbeſitzer Oelgart- Ihlewitz
(Station Belleben oder Gerbſtedt).

Ein verheiratheter

Kutſcherwird ſofort auf n
Selbigeru ter

Herrſchaftlicher

Ein herrſchaftl. Kutſcher, verheirathet,
mit guten Zeugniſſen, Juni a. C.
geſucht. Offerten unt. B. h. 27 55
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4

Verh. und ledige Schweizer ſuchen
zu ſofort durch mich Stelle. [52

Ehrlers r eFraukeſtr. 18.

Tüchtige Tapezierergehülfen,Polſterer erhalten er Stellung.

Paul Danneberg, Dekorateur,
Blücherſtraße 16. [5385

Für ein Hotel im Harz werden zum
1. Mai ein junger, tüchtiger

Hausdiener
und noch einige Mädchen bei gutem
Lohn geſucht. Zeugniſſe ſind umge
einzuſenden. [5387Hotel Bodethal, Treſeburg (Harz).

Ein Sohn achtbarer Eltern kann bei mir
Oſtern in die Lehre treten. [5337

Heinrich Schneider,
Kupferſchmiedemeiſter,

Wittingen (Hannover),
Lehrlings-Geſuch.

Für unſer Colonialwaaren, Landes
produkten- und Cigarrengeſchäft
en gros, verbunden mit KaffeeRNöſterei im Großbetriebe ſuchen wir
ſofort oder 1. Juli er. einen jungen
Mann mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern als Lehrling. Offerten
unter B. w. 3302 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [5039

Suche für 1. Mai bei hohem Gehalt
eine erfahrene, gut kochende

Wirthſchafterin.
Um Milchwirthſchaft hat ſelbige

nicht zu kümmern. [53Frau Vogt geb. v. Anker,Rittergut Tümpling e Camburg a. S.

Suche zum baldigen Antritt eine ehrliche,
zuverläſſige

Wirthſchafterin
in mittleren Jahren, welche gut bürgerlich
kochen kann, Erfahrung in der Milch und
Viehwirthſchaft beſitzt und die Aufſicht mutter
loſer Kinder zu übernehmen hat, bei gutem

Gehalt. [5287Adreſſen bitte poſtlagernd Prettin
(Elbe) A. W. S niederzulegen.

J JZG„

Land und Stadtwirthſchafterin., Stützen,
Kinderfräulein, Kochmamſells, Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen, ält. Kinder
mädchen erhalten Stellen durch Pauline
Fleckinger, Neunhän ſer 3, am Markt

Mamsell.welche in Haus und Milchwiethſchaft

Jung und Federviehzucht erfahren iſt
u. Liebe zu Kindern hat, dei 300 Mk. Gehalt
ſofort oder 1. Mai geſucht von Ritter
Tanhardt, Poſt Saubach. [5

Geſucht wird zum möglichſt bald.
Antritt eine zuverläſſige, in Feder
viehzucht und Kochen vollſtändig
erfahrene

Wirthschafterin.
Nur gutempfohlene wollen. ſich
unter Mittheilung der Gehaltsan
ſprüche und Zeugnißabſchriften
wenden an

Frau K. Jung S
Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

WirthſchaftsMamſell,
23 Jahre alt, aus der Landwirthſchaft
ſtammend, ſucht ſpät. 1. Mai Stelle. Gute
Zeugn. vorh. Näh. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

Stubenmädchen,
it gute fekt im ServirC.en ſofort bald Ste e

un

An der Provinzial-Irrenanſtal

Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterstellen
bei einem Anfangslohn, je nach Vor
r von 330 360 Mk., bei entender Führung aufſteigend zunächſ

20 Mk., bei etwaiger Erlangungde Feſaitsverechit ter Stellen bis

913 Mk. nebſt freier Station un
einem Dienſtrock pro Jahr ſofort zu
beſetzen. Gute Zeugniſſe und verſönlicht
Vorſtellung erforderlich. Reiſekoſten
können nicht vergütet werden. (4984

Bis zum 1. Mai [5390
Köchingeſucht für das OffizierKaſino.

Oekonom Koch,Kadettenhans, Naumburg a. S

Geldverkehr. S

10000 Mark
ſofort oder 1. Juli auf hieſiges Grund
ſtück geſucht. Angebote unter B. p.3392 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

15 000 Mark
t erſte Stelle ſuche ich auf Hof u. 100 Mry.

Acker J. und II. Klaſſe bei
inszahlher alt a. S.

690000 F.Stifts und Privatgelder auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen durch
H. Silberberg, Halberſtadt.
S

Schmiedemeiſter!
Ein tüchtiger Schmied im Alter von

circa 30 Jabren, 3000 Mark Vermögen,
kann in eine gute, alte Schmiede
mit feinen Grundſtücken einheirathen.
Offerten unter Z. 5391 an die Exped.
dieſer Zeitung zur weiteren Beförderung.

Familien Nachrichten.

Die ſtandes amtlichen Ferant
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Anna Hagemann m.
Hrn. Dr. med. Ernſt Feige (Hannover),

Verehelicht: Hr. Fabrikbeſ. AuguſtHerzog m. Fri. Adele Kolle (Hannover).,
Hr. Direktor Rudolf Jörges m. Frl.

d Kregeloh (Magdeburg--Düſſel
rf)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober
ſtabsarzt Heſſeibach (Leipzig). Hrn.
Major v. d. Oſten (Düſſeldorf).
Hrn. Dr. v. Hoeßle (Radebeul).
Hrn. gr. Rob. Lauber (Dresden).
Hrn. Dr. Paul Buchheim (Leipzig).Hrn. Bergaſſeſſor Hub (Gebelsderg).

Hrn. Richard Willecke (Nordhauſen).Hrn. Regierungs Aſſeſſor Haupl

(Frankfurt a. O.). Eine Tochter
Hrn. Hauptlehrer Kuhlmey lin
Hrn. Graf SchmiſingKerſſenbrock Darm
ſtadt Hatzfeldt). Hrn. Rechtsanwalt

Herm. r nGeſtorben: Hr. Landwirth Friedrich
Helber (Halberſtadi). Frau Wilhel
mine Schumann (Caja). Hr. Altſitzer
Chriſtian Wilhelm Renker (Klein
örſchen). Hr. Kaufm. u. Po agentdi Franz Ebert (Zſchackau).

Maurermſtr. Louis Knauth (Meagde
S Hr. Gutsbeſitzer Heinrich
Riecke (Gutenswegen). r Dorothee
Reckleben (Biere). Hr. Privatmamm
Otto Odemar (Magdeburg). Frl

anne Klingenſtein (Magdeburg).
e G ger a. D. H.
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e

Oeff

9

Vorſttz
Schriftführ

1. Di
eine am
Reviſio
andungenſt 2. Ge

erheber
gewordener

n g.GrMark d
ſtädtiſſch
bietung ſo
Deutſchlan
werden ſo
19. April
treffs der
Referent
Rechnungs
ſich nöthig
werkerſchul
das Provic
Ausbau d
das Elektri
kanals, 15
Hagen un
113000 9
kleine Ulr
Saalkreis
ſchwebende

Betriebsfor
etwa 13
Magiſtrat
3 Millione
der Finanz!
in gleichem

4. Ab
für die v
Schulze
abgegebene
gutpächter

Jahrespach
5. Un

haltsſk
Stellen
gehalt zu

räumen v
außerdem
Kleidergeld

6.

den Jagd
die Rechn
Gutike-
für 1898.

Klopfle
11. J

Maßſung
der neuen
zu zahlen
Rentier W
die Brücke

Pfälzer S
ſelben Zeit
n

12.welche von

Preiſe von
werden, fü
geſchoß
urſprünglie
brandt.)

13. F
twerden de

3650 Mk.
Apelt.)

14. F.
ſtücken Me

744 Mk. b

15. 31
Grundſtück
für den qn

16. OSchreib
die in die
getretenen
hat 1384
Stadtv. G

17. A
Abhilf
wäſſer
Da dieſe g
zuführen ſi
mMündet, u

Kerderſaal
de Eingab
Stadtv. G

Il8 U
auſchlußget

e. derſe

W. C
alten P
Steinſtraße
lagten ül

verkehrsſie

altep
die Eingak
Maßgabe,
ob dieſe ne
hach dem
darüber h
Herr Stad

19. J
führun
ſüdlich
daß die B

eton ode
ſhreibunge

ugebot,
343774 2

574 Pſoll nun
ſtnt wer

r von
bei ſpätere

e als



Mittwoch,

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 9. April 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſttzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Fabrikbeſitzer Billin g.
1. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Protokoll über

eine am 14. März d. J. abgehaltene außerordentliche
Reviſion der Stadthauptkaſſe, bei welcher Bean
ſtandungen ſich nicht ergeben haben. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

2, Genehmigt wurde die Anſtellung von 3 Steuer
erhebern für die durch die Eingemeindung der Vororte nöthig
r drei neuen Steuerhebebezirke. (Ref. Herr Stadtv.
Billing.3. Gutgeheißen wurde die Ausgabe von 3 Millionen
Mark der neuen, unter dem 3. April d. J. genehmigten
ſtädtiſchen 12 Millionen Anleihe. Wegen der Aus-
dietung ſoll eine engere Konkurrenz zwiſchen etwa 60 Bankfirmen
Deutſchlands, zu der ſämmtliche hieſige Bankhäuſer aufgefordert
werden ſollen, ausgeſchrieben werden die Angebote ſind bis zum
19. April einzureichen. Der Zinsfuß iſt auf 4 Proz. feſtgeſetzt. Be
treffss der Höhe des auszugedenden Theils der Anleihe bemerkte der
Referent Herr Kommerzienrath Steckner, daß im laufenden
Rechnungsjahre ein Bedarf von 4666 000 Mk. für ſtädtiſche Bauten
ſich nöthig machen werde, ſo z. B. von 236 000 Mk. für die Hand-
werkerſchule, 71 900 Mk. für die Artilleriekaſerne, 260 009 Mk. für
das Proviantamt und die Offiziersſpeiſeanſtalt 70 000 Mk. für den
Ausbau der Straßen am Artillerie-Kaſernement, 2 560 000 Mk. für
das Elektrizitätswerk, 400 000 Mk. für die Weiterführung des Süd
ianals, 15 000 Mk. für die Herſtellung der Verbindungsſtraße zwiſchen
Hagen und Rathhausſtraße, Erweiterung des Waſſerwerks in Beeſen
113000 M., 40000 Mk. für den Ankauf des Grundſtücks
kleine Ulrichſtraße 2, 400 000 Mk. Entſchädigung an den
Saalkreis für die Freigabe der Vororte, 100 000 Mk. für Deckung
ſchwebender Schulden, 400 000 Mk. zur Komplettirung des erſchöpften
Betriebsfonds. Da von der exwähnten Summe dieſer Poſten
ekwa 14 Millionen aus anderen Quellen gedeckt werden, hielt der
Magiſtrat es für angebracht, als erſten Theil von der Anleihe
3 Millionen zur Ausgabe zu bringen, und entſprechend dem Vorſchlage
der Finanzkommiſſion ſprach ſich die Verſammlung, wie ſchon erwähnt,
in gleichem Sinne aus,

4. Abgelehnt wurde der Magiſtratsantrag auf Zuſchlagertheilung
für die von den Herren Landwirth Rudloff und Gaſtwirth
Schulze in Beeſen für einige Ackerparzellen in Wörmlitzer Flur
abgegebenen Pachtgebote; dagegen wurde beſchloſſen, Herrn Stadt
gutpächter Schram'm die Aecker auf drei Jahre für 435 Mk.
Jahrespacht zu überlaſſen. (Ref. Herr Stadtv. Roth.)

5. Unter Ablehnung der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Ge
halt sſkala für die freiwerdende Polizei-Jnſpektor-
Stelle wurde beſchloſſen, dem neuen Jnhaber 3600 Mk. Anfangs-
gehalt zu gewähren, das durch Zulagen von 250 Mark in Zwiſchen-
räumen von je drei Jahren bis auf 4600 Mk. Höchſtgehalt ſteigt;
außerdem werden jährlich 900 Mk. Miethsentſchädigung und 200 Mk.
Kleidergeld gewährt. (Ref. Herr Stadto. Billing.)

6.--10. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen über
den Jagd-Pachtgelder- Fonds und der Brumhard- Stiftung für 1899,
die Rechnungen über den Theater-Erneuerungs-Fonds, über die
Gutike-Duncker-Stiftang und die Spiegel'ſche Stiftungt für 1898. (Ref. die Herren Stadtv. Löſch, Aßmann, Döhler,

)0 Mr. Klopfleiſch und Apelt.)
nktlicher 11 Jn aller Form wurde nachträglich ausgeſprochen auf Ver-
L. Maſſung des Bezirks-Ausſchuſſes, daß die Beiträge zu den Koſten

[5220 der neuen Straße durch den nördlichen Graben der Moritzburg derart
m zu zahlen ſind, daß die Loge zu den drei Degen 2000 Mk. und Herr
K. Rentier Wagn er 500 Mk zur Zahlung verpflichtet ſein ſollten, ſobald

die Brücke dem öffentlichen Verkehr übergeben worden, dagegen die
er zum Pfälzer Schützengeſellſchaft ihren Beitrag von 6000 Mk. in drei vom
rch ſelben Zeitpunkt ab beginnenden Jahresraten von je 2000 Mk. zu

entrichten hat. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)
12. Die Veſchaffung von Fenſtern beſonderer Ausſtattung,

welche von der Firma Leutert u. Co. in Münſter i. W. zum
Preiſe von 7,30 Mk. für den qw frei Bahnhof Halle angeboten

r werden, für drei Maler-Ateliers im dritten Ober-
r von zeſchotz der Handwerkerſchule wurde in Abänderung des
mögen e den Projekts gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv. Hilde-
chmiede 13. Für die durch Erweiterung des Südfriedhofes nöthig
Wer werdende Erweiterung der Waſſerleitung wurden

xped. 3650 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt undderung. Apelt.)
14. Für das von u Zimmermeiſter Lö ſt von ſeinen Grund

ſücken Merſeburgerſtraße 40-42 zur Straße entfallende Land wurden
n 744 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt

und Schmidt.)
15. Zum Erwerb eines Trennſtückes von ca. 112 qm Größe vom

Grundſtück Mittelwache 6 wurden die erforderlichen Mittel mit 75 Mk.
für den qm bewilligt. (Ref. dieſelben.)

te. 16. Die Beſchaffung von Stühlen, Tiſchen undSchreibgeräthen im Sitzungsſaal im Rathskellergebäude für
ren die in die Stadtverordneten Verſammlung ein-
An uſt getretenen 12 neuen Mitglieder aus den Vororten
mere hat 1384 Mk. gekoſtet der Betrag wurde bewilligt. (Ref. die Herren
T Stadtv. Gie ſe und Aßmann.)

n 17. Anwohner der oberen Leipzigerſtraße hatten umSaſſe Abhilfe gegen die durch Stauung der Kanal-
wäſſerihnenerwachſenden Mißſtände vetitionirt.T Da dieſe auf die Mangelhaftigkeit des KönigſtraßenKangls zurück
zuführen ſind, in welchen der Kanal aus der oberen Leipzigerſtraße

h. p. wündet, und der KönigſtraßenKanal in allernächſter Zeit von der
en) Gerberſaale bis zur ZuckerRafſinerie umgebaut werden ſoll, wurde
Z de Eingabe dem Magiſtrat als Material überwieſen. (Ref. Herr

zig). Stadtv. Gygas.)
18. Ueber eine Petition Taatz um Rückerſtattung von Kanal-

auſchlußgevühren ging die Verſammlung zur Tagesordnung über.
Haupi G. derſelbe.)

18. Eine Petition von Anwohnern der Oſtſeite der
Darm St ten Promena de, vor deren Wohnungen ſich von der großen
anwaßß 5 einſtraße ab gegenwärtig der Droſchkenhalteplag befindet,

Magten über die durch dieſen für ſie herbeigeführten Mißſtände und
riedrich erkehrsſiörungen und daten um Verlegung des Droſchken
Wilhel epla es. Auf Vorſchlag der Peiitionskommiſſion wurdeAltſitzer 3 Eingabe dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen mit der

Klein a “bgebe, bei der Polizeiverwaltung auf eine Verlegung hinzuwirken;
ſtagent dieſe nach dem Platz neben der Straße entlang Lehmann's Garten,
n rer Twegterrias oder nach dem r Bee

e in i i Gef.Magde hen St W an Verſammlung getheilte Meinung. (Ref
„19. Jm Oktober v. Js. wurden 400 000 Mk. zur Weiter-Norothee führung s des auptſammelkanals für das

r u l i c e Stadtgebiet bewilligt, jedoch mit der Maßgabe,
t die Baukommiſſion noch weiter erwägen ſolle, ob der Kanal in

8 9. in oder Ziegelbauwerk ausgeführt werden ſolle. Nach den Aus
Rentier Hreibungen haben 6 Unternehmer Offerten eingereicht; das billigſte
Hr. J ugebot, von einem Glauchauer Unternehmer abgegebden, lautet auf

r. 377 Mk. für unterirdiſchen Betrieb der Bau Ardeit, und auf
2 17574 Mk. bei Arbeit in offener Baugrube. Der Hauptſammier

nun, in Stampfbeton ausgeführt, bis zur Merſeburgerſtraße geins mm werden. Dort wird ein 5,90 m üel anzulegender Thonrohr-
Clauß a von 600 m Länge und m Durchmeſſer ausgeführt der auch

T Fortführung des Hauptſammlers v der Merſeburger
e als Nebenſammler in Thätigkeit bleiben Die Roſſen für

2. Beilage zu Nr. 170 der Halleſchen Zeitung
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S n wurden endgiltig bewilligt. (Ref. die Herren
Stadtv. Grote und Billing.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Landsberg, 9. April. (Unfall.) Als die 15 jährige Meta

Strauß während eines Veſuches hierſelbſt in der Dunkelheit nach
dem Hof ging, ſtolperte ſie über eine ungeſchickt liegende Bohle und
fiel ſehr heftig nieder, wodurh ſie eine Auskugelung des rechten
Schultergelenks erlitt. Die Verletzte beſindet ſich in einer Kranken
anſtalt zu Halle.

Wittenberg, 9. April. (Dieb ſt a hl.) Durch einen, bis
jetzt noch nicht genügend aufgeklärten Diebſtahl iſt der Schneider
meiſter Neumann in der Nacht zum Sonntag um 200 Mark in
Gold erleichtert worden, die der Beſtohlene in einem Portemonnaie
in der Taſche ſeiner abgelegten Beinkleider ſtecken hatte. Ueber den
Diebſtahl herrſcht ein eigenthümliches Dunkel, nur ſoviel ſteht feſt,
daß Herr N. die 200 Mk. vorläufig los iſt.

Zahna, 9. April. („Adje Viktoriga!“) Ueber den
Selbſtmord des Arbeiters Otto Henze in Zahna wird dem „Wittenb.
Tagebl.“ noch Folgendes mitgetheilt. Henze brachte die polniſche
Arbeiterin Viktoria Schulze von einem Vergnügen nach Hauſe und
warb auf dem Wege nach dem Bahnhof zu dringend um die Hand
derſelben, die ſie ihm entſchieden verweigerte. Infolgedeſſen ſprang der
Freier in der Nähe des Holländers mit den Worten vom Wege ab:
„Na denn Adje Viktoria, grüß meine Mutter, wir ſehen uns nicht
wieder.“ Das waren die letzten Worte des Lebensmüden, deſſen
Fußſpuren in dem weichen Acker aufgefunden wurden, welche direkt
nach der Stelle der Bahn führten, an welcher er ſich den Kopf
abfahren ließ.

Merſeburg 9. April. (Vom flüchtigen Dewitz.)
Die vom „Merſeb, Kreisbl.“ gebrachte Mittheilung, datz Dewitz in
London verhaftet worden ſei, beſtätigt ſich. Cin hieſiger Kaufmann,
der ſ. Z. durch Dewitz ſchwer geſchädigt worden iſt, brachte durch
Zufall in Erfahrung, daß Dewitz ſich in England und zwar in
London aufhalte. Angeblich iſt Dewitz bereits verheirathet, und ſollen
Briefe unter der Deckadreſſe des Mädchennamens ſeiner Frau an
Dewitz abgegeben worden ſein. Dies erfuhr der oben erwähnte
Kaufmann und theilte das dem Wachtmeiſter Ernſt zur weiteren
Recherche mit. Die Recherchen wurden in die Wege geleitet,
ein Verhaftsbefehl ſeitens der zuſtändigen Gerichtsbehörde erlaſſen,
und auf Grund desſelven die Verhaftung vollzogen, welche ohne
ſonderliche Schwierigkeiten vor ſich ging. Die Formalitäten der
Auslieferung, welche erfüllt werden müſſen, dürften keinen allzu
langen Zeitraum in Anſpruch nehmen, und ſo iſt damit zu rechnen,
daß Dewitz bald nach Merſeburg zurückgebracht
werden wird. Es werden ism bekanntlich vor Allem Wechſel-
fälſchungen zur Laſt gelegt. Das Weitere dürfte die gerichtliche
Unterſuchung und ſpätere Verhandlung zu Tage fördern. An
e intereſſanten Momenten dürfte es bei letzterer nicht
ehlen.

Merſeburg, 9. April. (Einführung.) Geſtern wurde
der bisherige Domdiakonus Herr Profeſſor Bithorn in ſein neues
2 als erſter Domprediger und Stiftsſuperintendent feierlich ein
geführt.

Nanmburg, 4. April. (Auszeichnung.) Dem Gerichts
kaſſen-Rendanten a. D., Rechnungsrath Paul hierſelbſt iſt der
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen worden.

8 Freyburg a. U., 9. April. (Durchgebrannt.
Seltenheit.) Als ungetreue Dienerin entpuppte ſich ein bei dem
Handelsmann H. bedienſtetes Mädchen von außerhalb, welches vor
einigen Tagen von ihrem Dienſtherrn beauftragt worden war, mehrere
Schock Eier, Geflügel u. A. in Naumburg zu verkaufen. Jhre Rück-
kehr wird noch heute vergeblich erwartet. Bei dem Maurer Franz
hier brachte eine Ziege 5 Zicklein lebend zur Welt, nachdem dasſelbe
Mutterthier im vorigen Frühjahr bereits 4 Junge geworfen hatte.

P. Riethnord hauſen (Kr. Sangerhauſen), 9. April. (Aus-
zeichnung für treuen Dienſt.) Der Arbeiter Gottfried
Hartenhauer iſt nun 25 Jahre lang beim Gutsbeſitzer Otto
Hiſdmann in Arbeit. Für ſeine treuen Dienſte wurde ihm in der
geſtrigen Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen
Vereins durch den Vorſitzenden desſelben, Schulze Leißner,
unter einer Anſprache, in der er beſonders das gute Einvernehmen
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter betonte, ein ſeitens der Landwirth-
ſchaftskammer geſtiftetes Ehrendiplom überreicht.

b Allſtedt, 9. April. Von einem großen Hunde)
wurde vor wenigen Tagen die Arbeiterfrau Hedwig Petzold heftig in
die linke Hand gebiſſen, als ſie das Thier, welches an ihrem Hand
korbe umherſchnüffelte, auf den Kopf ſchlug. Jnfolge Verſchlimmerung
der Wunde wurde die Frau auf ärztlichen Rath der Halleſchen Klinik
überwiesen.

S OQuerfurt, 9. April. Verſchiedene s.) Der hieſige
Magiſtrat hat die Errichtung einer obligatoriſchen Fort-
bildungsſchule abgelehnt, da die Koſten, welche die Stadt
tragen müßte, zu hoch ſind. Nachdem im Landtage der Bau der
Kleinbahnlinie Querfurt-Vitzen burg genehmigt und
im hieſigen Kreistage über die Beihülfe ſeitens des Kreiſes berathen
worden iſt, werden jedenfalls die Spezialr arbeiten bald beginnen.

Im verfloſſenen Jahre haben im Kreiſe Querfurt 44 Perſonen
Altersrenten im Betrage von 5884,80 Mk. und 135 Perſonen
Jnvalidenrenten im Betrage von 17 268,60 Mt. erhalten.
Die Kreiskrankenkaſſe hatte eine Einnahme von 86 368 Mk. und eine
Ausgabe von 97097 Mk., ſodaß 10 729 Mk. aus den Zinſen-
überſchüſſen der Kreisſparkaſſe gedeckt werden.

b. Ziegenrück, 9. April. (Die Scheere in Kinderhand.)
Als ſich die 5jährige Anna Schirmer mit einem gleichaltrigen Kinde
um den Beſitz einer Scheere ſtritt, drang deren Spitze der Erſteren
o unglücklich ins rechte Auge, daß es ſchwer verletzt und die Kleine
ieſerhalb in die Klinik nach Halle gebracht wurde.

Kelbra, 9. April. (Harzklub. Streik.) Der Harz-
klubzweigverein hat nach Zuſtimmung der Forſtbehörde neue
Wegeſchilder für den Kyffhäuſerwald fertigen laſſen, welche in den
nächſten Tagen angebracht werden ſollen. Die Schilder ſind emaillirt
und werden in Folge der ſauberen Ausführung eine Zierde des
Waldes ſein. Jm vergangenen Fahre ſtellten die hieſigen Bau
ardeiter höhere Forderungen, welche die Meiſter auch bewilligten.
Jetzt ſind die Knopfmacher mit einer Anzahl Forderungen an die
Arbeitgeber herangetreten, haben aber damit weniger Glück gehabdt.
Seit geſtern hat unſer Städtchen nun auch einen regelrechten Streik,
denn ein großer Theil der Knopfmacher Kelbras hat, wie dies die
Knopfmacher zu Frankenhauſen gethan haben, die Arbeit niedergelegt.

Benneckenſtein, 9, April. (Fahrplan.) Auch in den
hieſigen leitenden Kreiſen ſteht man dem neuen Sommer Fahrplan
der Harzquerbahn nicht ſympathiſch gegenüber. Es haben in
den letzten Tagen in Sachen des Fahrplanes bereits mündliche Ver
handlungen mit dem Herrn Präſidenten des Kgl. EiſenbahnDirektions-
bezirks Magdeburg ſtattgefunden. (Wir wiederholen bei dieſer
Gelegenheit, was wir ſchon voriges Jahr ausführten, daß ſich die
Direktion, wenn ſie nicht für beſſere Anſchlüſſe in Nordhauſen ſorgt,
nur ſelbſt ſchadet. D. R.)

Aus der Grafſchaft Stolberg-Stolberg, 9. April.
Nichterſcheinen.) Die ſchon angekündigte Broſchüre des Kon
iſtorialraths Aye in Oſter-Werdingen, betitelt „Jntramontan“, wird
nicht erſcheinen.

2 Wernigerode, 9. April. (Vom Wetter.) Die in mittlerer
Höhe liegenden Harzgegenden ſind jetzt paſſierbar, der Aufſtieg zum
Brocken iſt immer noch anſtrengend, da der Schnee ſehr locker und
im Durchithnitt noch ca. 60 em. hoch liegt.

W Erfurt, 9. April. (NRach Paris.) Der Magiſtrat hat
beſchloſſen, drei Lehrer der hieſigen Handwerker- und Kunſigewerbe-

ſchule zum Zwecke praktiſcher Studien zur Pariſer Weltausſtellung5 ſnden und für dieſen Zweck 1500 Mk. zu bewilligen. Der
Direktor der genannten Anſtalt, Schmidt, wird vom Miniſterium aus
nach Paris abgeordnet werden.

Stendal, 9. April. (Vom Jacobithurm.) In dieſem
Jahre ſoll der Thurm der Jacobikirche im Mauerwerk, d. h.
bis zu einer Höhe von 381 Metern, vollendet werden. Im nächſten
Jahre wird dann die Helmſpitze, die ihrerſeits 344 Meter hoch ſein
wird, aufgeſetzt werden. Der ganze Thurm wird alſo 73 Meter hoch
werden.

Tangermünde, 9. Avxil, Vom Denkmal Kaiſer
Karls VI Nach den Mittheilungen des „T. A.“ hat Bildhauer
Cauer von den für die Aufſtellung des Denkmals Kaiſer Karl VI. be
ſichtigten Plätzen am geeignetſten gefunden den Platz an der St.
Stephanskirche und den vor dem Nathhauſe; bei letzterem
jedoch nicht die Seite von der Hauptfacade, ſondern die nach der
Langenſtraße, an der Stelle ungefähr, wo jetzt die Normaluhr ſteht.
Dort am Rathhaus würde das Denkmal von außerordentlicher
Wirkung ſein und auch wohl keinem fremden Beſucher entgehen. Der
Kirchplatz an der St. Stephanskirche, auf dem das Standbild noch
freier ſtehen möchte, könnte nur in Frage kommen, wenn die ganze
Lehrerſtraße niedergelegt würde. Dies verurſacht allerdings große
Koſten die Freilegung der ſchönen Kirche würde aber der Stadt zum
großen Vortheil gereichen. Die r Entſcheidung über die
Platzfrage hat ſich bekanntlich der Kaiſer vorbehalten, an deſſen
Beſuch bei der wahrſcheinlich im September ſtattfindenden Ent
hüllung des Denkmals übrigens kaum noch zu zweifeln iſt.

t. Griebo bei Coswig, 9. April. (Broßfeuer.) Drei
große Bauerngüter ſind heute ein Raub der
Flammen geworden. Das Feuer griff mit raſender Schnellig-
keit um ſich, ſodaß die Feuerwehr faſt ohnmächtig war. Der Schaden
iſt ſehr groß. Faſt nichts wurde gerettet, beſonders iſt eine Unmenge

Vieh (Schafe und Rinder) verbrannt.
B. Deſſan, 9. April. (Wiedergeſtattung von Vieh

märkten.) Jn den letzten Monaten des vorigen Jahres hatte die
Maul und Klauenſeuche im Herzogthum Anhalt eine ſo
große Ausdehnung erlangt, daß die herzogliche Regierung ſich im
November veranlaßt ſah, das Abhalten von Viehmärkten, den Aufs-
trieb von Wiederkäuern und Schweinen auf Pferdemärkten und den
Handel mit Rindvieh im Umherziehen bis zum 1. Februar 1900
generell zu verbieten und dieſes Verbot ſpäter auf unbeſtimmte Zeit
zu verlängern. Nach der nunmehr eingetretenen Beſſerung der
Verhältniſſe iſt dieſe Verordnung unterm 5. d. M. wieder auf
gehoben worden.

H. Cöthen, 9. April. (Die Unſitte der ſogenanntenExamenfeiern,) welche in gleicher Ausdehnung wohl in keinem
anderen Orte zu finden iſt, hat ſetzt endlich auch die Aufmerkſamkeit
der Behörden erregt. Tagelang vor den Otterprüfungen ziehen die
Kinder umher und brandſchatzen alle irgendwie bekannten Perſonen.
Das erbettelte Geld wird dann von den Mädchen in Näſchereien,
von den Knaben aber hauptſächlich in Bier und Cigaretten angelegt.
An den Prüfungstagen findet dann in den Saalreſtaurationen
öffentliche Tanzmüſik für die Kinder. ſtatt. Was
bei dieſen „Examenfeiern“ Alles geleiſtet wird grenzt ans Unglaubliche.
Mehrere Knaben wurden zur Anzeige gebracht, weil ſie auf dem Marktplatz
Kanonenſchläge und andere Feuerwerkskörper zur Exploſion brachten,
verſchiedene wurden total betrunken auf der Straße auf
geleſen und zur Wache gebracht und in einem Tanzlokal mußte ein
Schutzmann einſchreiten, um eine unter den jugendlichen Bür
gern entſtandene regelrechte Keilerei zu beenden.
Dieſe Mißſtände haben die Polizeibehörde bewogen, Schritte zur
möglichſten Einſchränkung dieſer Feiern zu thun. Es ſoll verboten
werden, den Kindern ohne elterliche Begleitung den Eintritt in die
Lokale zu geſtatten und dann ſoll von den Wirthen eine hohe
Tanzſteuer erhoben werden, damit ſie ſchließlich ſelbſt auf die
Veranſtaltungen dieſer Feiern verzichten. (Es erſcheint anderwärts
unglaublich, daß ſo etwas bisher überhaupt geduldet wurde. D. R.)

Braunſchweig, 9. April. (Abgelehntes Gnaden-
geſuch.) Die unverehelichte Jutta Seiden, die ihr uneheliches
Kind mit tödtlichem Erfolge ausgeſetzt hatte, wurde, wie ſeiner Zeit
verichtet wurde, im Dezember v. J. vom Schwurgericht wegen Todt-
ſchlags zu 6 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
verurtheilt. Die Angeklagte hatte durch ihren Vertheidiger, Rechts-
anwalt Spanjer-Herford, ein Gnadengeſuch an den Regenten
T Wr7 Albrecht gerichtet. Dieſes iſt jetzt abſchlägig beſchieden
worden,

W Eiſenach, 9. April. (Unf all.) Am Sonnabend Abend
verunglückte in der Eiſenacher Fahrzeugfabrik der Schmied Gros,
welcher am Dampfhammer beſchäftigt war, dadurch, daß ihm beim
Herablaſſen des Dampfhammers ein Stück Eiſen derart vor den Leib
flog, daß er ſofort ins Schweſternhaus überführt werden mußte.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Schkölen, 9. April. In dem Bericht in Nr. 168 der „Hall.
Ztg.“ hat ſich ein bedauerlicher Druckfehler eingeſchlichen. Als Delegirte
zum Kreisverein Weißenfels wurden die Herren Rittmeiſter Telle mann
und Ortsvorſteher Loeber gewählt.

wWdviſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Profeſſor Dr. Robert König Der Literarhiſtoriker
Profeſſor Dr. Robert König iſt (wie ſchon telegraphiſch erwähnt)
nach ſchwerem Leiden aus dieſer Zeitlichkeit heimgerufen worden.
Dr. Robert König, geboren am 15. November 1828 in Danzig,
ſtudirte in Berlin, Edinburg, Halle und Bonn Philologie und
Theologie, wurde 1854 Rektor der höheren Töchterſchule in Oidenburg,
1858 Inſpektor der Gouvernantenanſtalt in Droyßig bei Zeitz, lebte
1860 1863 in Lauſanne, wurde 1864 Redakteur des Familienblattes
„Daheim“ in Leipzig und wohnte zuletzt in Potsdam Außer einigen
Schulbüchern und Schriften über die ſFrauenfrage ſchrieb er z. B. „Ein
Blick auf den gegenwärtigen Stand der Literatur über weibliche
Pädagogik“ (Oldenburg 1856), „Zur Charakteriſtik der Frauenfrage“
(Bielefeld 1870). Auch veröffentlichte er eine Reihe Volks und
Jugendſchriften, u. A. „Der große Krieg 1870“, „Der alte Nettelbeck“,
„Meiſter Schott“. Von Walther Scott überſetzte er einige Romane.
Sehr verbreitet iſt ſeine illuſtrirte „Deutſche Literaturgeſchichte“ (25. Auf
lage, Leipzig 1895) Ferner erſchien „Abriß einer deutſchen Lite
raturgeſchichte“ (2. Auflage, Bielefeld 1891), „Deutſches Frauenweſen
im deutſchen Liede“ (O denburg 1891).

Mehrfache Schlagflüſſe hatten (ſo ſchreibt der „Reichsbote“) ſeine
Geſundheit ſchon ſeit längerer Friſt untergraben, und wenn auch
zeitweilige Beſſerung, z. B. noch im letzten Winter, eintrat, ſo hat ſich
doch die Hoffnung auf eine Wiedergeneſung leider nicht mehr er
füllt. Seine von dem Velhagen u. Klaſing'ſchen Verlage vortrefflich
ausgeſtattete „Deutſche Literaturgeſchichte“, die urſprünglich aus Vor
trägen erwuchs und von ihm in liebevoller Sorgfalt mit immer
neuem Stoffe durchgearbeitet wurde, iſt beſonders bekannt. Durch
den ernſten ſittlichen Standpunkt, den König darin vertritt, die Zu
verläſſigkeit des Materials und ihre Fortführung bis in die neueſte
Zeit hat ſie ſich viele Freunde erworben, ſo daß König 1895 die Freude
hatte, die 25. Juviläume- Ausgabe erſcheinen zu laſſen.

Der bisherige Privatdozent Dr. Schmidt in Erlangen iſt
zum Profeſſor der anorganiſchen Naturwiſſenſchaften an der Forſt
akademie Eberswalde ernannt worden.

Nach langjähriger Thätigkeit am Meininger Hoftheater
ſcheidet Herr Karl v. Maixdorff jetzt von ihm er verabſchiedet
ſich am 15. d. M. in dem Volksſtück „'s Nullerl“.
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Beiträge zur Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, ſowie das r
Ausgabe- u. ſ, w. Geſchäft ſeitens der Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt über-

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſenche unter dem Klauenvieh der Ortſchaft
Gottensz iſt erloſchen

Os münde, den 7. April 1900.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Nenupflaſterung der Dorſſtraße in Benndor“ wird dieſelbe vom

20. d. Mts. h bis auf Weiteres geſperrt.
Osm ande, den 7. April 1900.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gegeben, daß anch nach nunmehr erfolgter

Eingemeindung der Landgemeinden Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und des

Gutsbezirks Gimritz (5351die der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
oder der Ortskrankenkaſſe für die in land und

forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäf
tigten Perſonen

oder der Ortskrankenkaſſe für die bei Bauten
beſchäfligten Perſonen

bereits als Mitglieder angehörenden Perfonen bis auf Weiteres
bei den bezeichneten Kaſſen verſichert bleiben und daß auch die weiterhin erforder
lich werdenden An bezw. Abmeldungen zur Krankenverſicherung zunächſt noch in
der bisherigen Weife und an derſelben Stelle zu bewirken ſind.

Des Ferneren haben die Mitglieder der bezeichneten Kaſſen auch im Er
a ngefane ihre Anſprüche noch bei der bisherigen Stelle geltend zu
machen.

Die mit dem Tage der Eingemeindung kraft des Geſetzes aus der

Grtskrankenkaſſe des Saalkreiſes
ansgeſchiedenen verſicherten Perſonen ſind unſererſeits den vom 1. Avril
d. Js. zuſtändigen Kaſſen überwieſen, ſodaß es einer nochmaligen Anmeldung
Seitens der betreffenden Arbeitgeber bezüglich dieſer Perſon nicht bedarf.

Die weitere Fürſorge für die erkrankten Verſicherten haben die nunmehr
zuſtändigen Krankenkaſſen, deren Zahl- u. ſ. w. Stelle in unſerem Vurean für
Arbeiterverſicherung, Schmeerſtr. Nr. 1, eine Treppe rechts, bekannt gegeben
wird, zu übernehmen.

Die Gewerbetreibenden in dem Bezirke der früheren Gemeinden Trotha,
Cröllwitz und des Gutsbezirks Gimritz ſind, ſofern ſie verſicherungspflichtige Perſonen

Pbeſchäftigen, verpflidjtet, von jetzt ab deren An beztu. Abmeldnug

zur Krankenverſicherung, ſoweit für dieſelben eine Betriebs (Fabriks) oder Jnnungs
Krankenkaſſe nicht errichtet iſt, mittelſt der vorgeſchriebenen Formulare bei
unſerer

Central-eldeſtele für Krankenverſicherung
Schmeerſtraße Nr. I, eine Treppe rechts, zu bewirken.

Alle die
Invaliditäts- und Altersverſicherung

betreffenden Geſchäfte, alſo auch die

in Giebichenſtein

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

zu vermieihen beabſichtigen, werden erſucht die betreffenden Anzeigen, zu denen
Formulare in der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt, Große Märkerſtraße 10,
zu haben ſind, in je zwei Exemplaren für jede Wohnung bis zum 17. April er. an
den Wochentagen, Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitätsverwaltungs-
gebäude, Zimmer Nr. 6, abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden
ſowohl in der Univerſitäts-Regiſtratur als auch durch Anſchlag am ſchwarzen Breit
bekannt gegeben werden. Schließlich werden die Vermlether dringend gebeten, die
erfolgte Vermiethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.

Halle a. S., den 9. April 1900.
Der Rektor

der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg.

Loenterg. 15417e

Amtliche Bekauntwachuugen. Gutsverkauf.
Ein Gut, 2 Stunde von Leipzig ent-

Unter Nr. 72 des Handels-Regiſters fernt, 62 Acker Areal, iſt mit ſämmtlichem
Abtheilung A iſt die Firma lebenden und todten Inventar zu ver

E. W. Neumann kaufen. Kaufliedhaber wollen Offertemit dem Sitze zu Halle a. S. und als durch Rudolf Rosse, Leipzig, un er
Jnhaber der Ingenieur Emil Wilhelm x,, Z. 1809 einfenden, [3373
Neumann daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 4. April 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Anderer Unternehmungen halber ver
kaufe mein

ff. Reſtanrant,
Bei der unter Nr. 161 des Firmen yerbunden mit ff. Delikateßgeſchäft.

regiſters eingetragenen Firma: Uebernahme jeder Zeit. Anzahlung incl.
„Shr. Graeger zu Halle a. S. Jnventarübernahme und Waagreniager

iſt Folgendes vermerkt: s 000 Mt. Gefl. Anfragen sud Z. N. 466Die Firma iſt durch Kauf auf den an Iaasenstein e Vogler, A. G.,
Buchhändler Johannes Eckard Magdeburg 5278
Müller in Halle a. S. über Sgegangen. T cuare bSodann iſt unter Nr. 67 des Handels-

Von tüchtigem Fachmann wird bei einer
regiſters Abtheilung A die Firma:

Chr. Graegermit dem Sitze zu Halle a. S. und als Baaranzahlung von 25000 Mk. ein Hotel
Inhaber der Buchhändler Johannes er Ffeinere Reſtaurant zu chteEckard Müller daſelbſt eingetragen. oder eineres teſtaurant zu pachten

Halle a. S., den 24. März 1900. event. zu kaufen geſucht.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19. Offerten unter Z. 5392 an die Ex
e pedition dieſer Zeitung erbeten. 5392m e h

9 D 3 g. eMittwoch, den 18. ds., Nnännittags 3 Ahr
verkaufe ich Reilſtraße 54 eine Partie Gewächshauspflanzen als Farren,
Orchideen, Aralien u. ſ. w. Außerdem ein Gewächshaus mit Warmwaſſer-
Heizung, Miſtbeetkäſten und -Fenſtern. [5411i. Rennehber g.

e d e 32r BergeJnnerhalb Deutſchlands übernehme ich ausgeklagte oder im Konkurs aus
gefallene Forderungen zum Jnkaſſo und für eigene Rechnung. Proſpekt verſende

e

auf Verlangen gratis u. franko. W. P. Reuter. Jnkaſſo-Geſchäft, Leipzig L.Guittungskarten-Ansgabe-n. ſ. w. Geſchäfte e
werden vom Tage der Eingemeindung ab U in unſerem

Bureau für Arbeiterverſicherung,
Schmeerſtraße Nr. 1, eine Treppe rechts, geregelt.

Bei denjenigen Betriebs (Fabrik) Krankenkaſſen, denen die Einziehung der
Quittungskarten

tragen iſt, findet eine hierauf dezügliche Aenderung nicht ſtatt.
Des Ferneren find künftighin in Gemäßheit des Reichsgeſetzes, betr. die Unfall

verſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen vom 11.7. 1887 aufzuſtellenden
Lohnnachweiſungen der bei den in dem Bezirke der früheren Ge
meinden Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und im Gutsbezirke
Gimritz ausgeführten

Regiebauarbeiten
beſchäftigten Perſonen

nur an unſer Burean für Arbeiterverſicherung, Schmeerſtraße Nr. 1,
eine Treppe rechts, abzugeben und die ſeitens der betreffenden Berufsgenoſſenſchaften
veranlagten Prämien an dieſelbe Stelle abzuführen.

Halle a. S., den 2. April 1900.
Der Magiſtrat.

Staude.

r aIm Intereſſe des Publikums wird auf Grund der Gebührentaxe zur
Begräbniſßz ordnung hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem
Begräbnißamt bei Anmeldung der Begräbniſſe regelmäßig die Einkommenſteuer
Veranlagung vorzulegen iſt.

Halle a. S., den 5. April 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Jm Intereſſe der Heranbildung eines geeigneten kaufmänniſchen Nachwuchſes

machen wir auf die Beſtimmungen des S 76 des Handelsgeſetzbuches vom 10. Mai 1897
aufmerkſam, nach welchen der Lehrherr verpflichtet iſt, dafür zu ſorgen, daß der
Lehrling in den bei dem Betriebe des Geſchäftes vorkommenden kaufmänniſchen e
Arbeiten unterwieſen wird. Der Lehrherr hat die Ausbildung des Lehrlings ent
weder ſelbſt oder durch einen geeigneten, ausdrücklich dazu beſtimmten Vertreter
e leiten. Die Unterweiſung hat in der durch den Zweck der Ausbildung gedotenen

eihenfolge und Ausdehnung zu geſchehen.
Was den Beſuch einer kaufmänniſchen Fortbildungsſchule anbelangt, ſo iſt der

Lehrherr verpflichtet, dem Lehrlinge die hierzu erforderliche Zeit zu gewähren. Da
wir die weitere Ausbildung der kaufmänniſchen Lehrlinge für außerordentlich er
wünſcht erachten, empfehlen wir den Lehrherren in hieſiger Stadt, bis zur Ein
führung des obligatoriſchen Fortbildungsſchulunterrichts ihre Lehrlinge der hierſelbſt
beſtehenden kaufmänniſchen Forbildungéſchule zu überweiſen.

Halle a. S., den 9. April 1900.
Die Haudelskammer,.

Kuhlow. Steckner. [5384

Das den Nebert'ſchen Erben gehörige,

Steinweg AUr. 41 gelegene
hochherrſchaftliche

Hausgrundſtück
mit 12 heizbaren Zimmern, Bad, Verandag, reichlichem,
theilweiſe doppeltem Zubehör, vollſtändig unterkellert,
mit großem abgeſchloſſenen Garten, Hof rc., in unmittel-
barer Nähe zweier Hanptknotenpunkte der elektr. Vahn,

iſt preiswerth zu verkaufen.
Reflektanten können dasſelbe täglich, Nachmittags von

3--4 Uhr, nach vorheriger Anmeldung bei Herrn Wülh. Nebert,

Steinweg Nr. 19, beſichtigen. (5396

eeeeeeeeeeeeeeeee ewerfen2 W el Gr m c s t l c e e
zur Errichtung von Ladenhäunſern

an der oberen Steinſtraße, beſte Launflage. Preis

r m 77 c 3

mäſzig. Offert. unt. Z. 5568 an die Exped. d. Ztg.
Bekanntmachung,

betreffend die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität
für das Sommer-Semeſter 1900.

Diejznigen Herren Studirenden, welche beabſichtigen, ſich an hiefiger Univerſität
immatrikuliren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom 17. April bis 7. Mai er.
auf dem Univerſitäts- Sekretariat, Univerſitäts Verwaltungsgebände,
Zimmer Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr unter
Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugniß, Abgangszeugniſſe früher beſuchter Univerſitäten
und, falls feit dem Abgange von der Schule oder von der letzten Univerſität
mehr als ein Vierteljahr verfloſſen iſt, polizeiliches Führungs-Atteſt)
melden. Deutſche, welche ein Maturitätszeugniß nicht beſitzen, haben die für ihre
Aufnahme erforderliche beſondere Genehmigung der JmmatrikulationsKommiſſion,
und zwar ebenfalls unter Ueberreichung ihrer Papiere im Univerfitüts-Sekrekariat,
nachzüſuchen. Ausländern kann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen werden.

Später eintreffende Studirende haben ihre Anmeldung zur Jmmatrikulation
ſofort nach ihrer Ankunft in Salle vorzunehmen.

Halle a. S., den 9. April 1900. 15416Der Rektor der Königlichen vereinigten Friedrichs-
MUniverſität Halle-Wittenberg.

Loening.

Saatkartoffeln,
Saxonfa, letzte Ernte 103 Ctr. pro Morgen, à Ctr. Mk. 2,50,

Silesia, 108 r 2,50ero, e 2490,Magnum vbeonum, 24 2,50Eokenclorfer Futterrübensamen,
erſte Nachzucht vom Originalfamen, unter Garantie der Keimfähigkeit:

rothe Biesenwalzen, pro Ctr. Mk. 45,00,

gelbe 59 zVerſandtſäcke zum Selbſtkoſtenpreiſe. (485

Rittergut Zingst bei Nebra.
Whiüürinmg. W elbeſter Van- und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren

in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Sehradew, Halle a. S.

I 40,00.

5487) Compioir: Alte Promenade 1

Wir ſuchen
für unſ. hieſ. u. ausw. Herren Neflektanten

Ritter und Fandgüter,
Pachtung., Ziegeleien, Gaſthöfe,
Hotels u. ſ. w. in jeber Größe u. allen
Gegenden mit 20003 10090 000 Mk.

Auz., auch (5371zum Tanſch auf and. Grundſt.
event. bei Vaarzuzahlnng. Jnfolge
unſerer Beſichtignngen der Verkaufs-
objekte und danach angefertigten, augen
ſcheinlichen Beſchreibnugen, ſowie
durch ſachkundiges Annonciren er
zielen wir

gute Erfolge.
Vor erfolgtem Verkauf iſt

keinerlei Zahlung
an uns zu leiſten

Das Agenturgeſchäft
Kommanditgesellschaft

Wilhelm Hennig Co., Dessau

Trakehner Reitpferd
mit guten Gängen, für mittleres Gewicht
paſſend, zu verkanfen. Zu erfragen
Gr. Klausſtr. 22. (5116

Braune Sttutte,
10 j., ſicher I- u. 2ſpännig gefahren, zug
feſt, für alle Zwecke paſſend. Offerten
u. Z. 5406 a. d. Exp. d. Ztg. [5406

Fimmenthaler
Zuchtvieh-Verkanf.
Wegen Nachzucht verkaufe

2 ſehr ſchöne, ſprungfähige Bullen,
Zhochtrag. Färſen, II--12 &tr. ſchwer,
Zniedertr. Färſen, 9--11Gtr. ſchwer,
5 jüngere Färſen, 7? 8 ECtr. ſchwer.

Er. ScKGBeSS,
Rittergut Niederröblingen g. d. Helme,
Station der Allſtedt-Ohberröblinger Bahn.

vferde zum Schlachten
Kauft ſtets

Arthur Möhius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb.
alle a. S., Laugeſtraße Nr. 21.

Telephon 1156. 14957
Einen reinelütigen, ſwrungfäbigen

Sinmenthaler Bulle n,
tadelloſe Figur, ohne Fehler, verkauft

(5391preiswerth
Soehurige,

Spielberg bei Querfurk.
290 halbengliſche

Jährlingshammel
verkauft

Schäferei Schioss Orerrart.
Cin 2 jähriger

Simmenthaler Zuchtbulle
I ſteht wegen Nachzucht zu verkaufen

in Schwoitſch Nr. 9.
re Einige zwanzig Stück fette (555

Seil eine
S hat abzugeben

Gutsverwaltung Amt Gerbſtedt.

e Empfehle
Wweisse Pflanzhohnen

J (Dippe's Rieſenſchlacht u. Schlacht
S ſchiwertbohne) à Etr. 12 Mk., ſowie

BI
von rebhuhnf. Jtalienern Kreuzungen

von Dorking Plymouth Landbuhn
S und von Pekingenten. (5397.

Sohlüter,
Freigut Scherincke.

Samenkartoffeln,
Frühblaue Netz Saxonig,
ff. Vlaßrothe, Neuſtedter n. Flag nun
von empfiehlt zur Ausſagat

O. Koeller, Steinweg 32.

Saat avtoffeln:
Saxomia,
Noeoustädtoeor,
Magnum honum,à Ctr. 2 Mk., giebt noch ab (5245

K. Rohfeld,
Eismannsdorf b. Niemberg

Beohte Weckol,
acht Wochen alt, ſind zu verkaufen.Meyer. Merfeburg, Halleſcheſtr. 20, J.

S Eine gut erhaltene

L.okomolssle,
4 4 Aimosphären, Unterdruck, billig zu ver

kaufen. Näheres
Maſchinenfabrit und Eifeugieſterei

Raßleben, Aktien- Geſellſchaft.
aufſtell- u. verſandtbate

0 Geflügelhäuſer, BruhFertig ſten uchtgeräthe, d.

beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
gratis. Geftiſgelpark, Anerbach (Heſſ)
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sollen abgegeben werden

Kletterrosen, gefüllt, reichblüh., sehnell-wachsende Sorten, weiss, rosa, fourigroth,
25 St. Mk. 6, 10 St. i. 6 St. N. 2,

yramiden-Rosen, dies. Jahr blühend,
krüftige Sträucher, Prachisorten, 12 Stück

mit Namen hik. 3, 6 Stüok Mk. 2,

Trauer-Rosem: Ein sinniger, schönerGrabschmuck ist eine Trauerrose Getreu,
unaufgefordert schmückt sie alljühbrlich durch
ihren Blumentior das Grab, über welches sie
wio in steter, stiller Trauer ihre Zweige

beugt, 2-3 m hohe Stämme kiük. 3,

4,000 Crimson-Rambbler, die Königinder kletterrosen, ist geradezu von verblüffender
Blüthenpracht, w äehst und rankt unglaublich
schnell, braucht im Winter nicht eingelegt
zu werden. Man 2zühlte auf einer I'Hanzo
über fünftausend Blüthen. Rxtrastarke
Excmplare bis Im lang, wit 3--5 Ranken
Mk. 10 Stück k. 9, Crimson-Rambler
kann auch in Töpfen und Fensterküsten ge-

zogen werden.

40,000 Fuehsien in Töpren, eine sorgsame Zusammenstellung der
besten existirenden Vuchsiensorten, gesunde, junge, wüchsige Pflanzon

S in Töpfen, 50 Sorten mit Namen Mk. 5, 25 Sorten Mk. 2,70,
12 Sorten hik. 20.

1,000 VFliederbäume, eine krüäftige. gesunde Wa are, edolsten
Sorten, blau, weiss, roth 3 Ficderbäumo Mk.

nä a

S 1,000 Clematiüs, cxtrastarke, mit langen Ranken, einzelne Exzwplare
Mk. 25, 10 Stück Mk. I2.

i 560 Centner Grassammen Fürst l'ückler-MAlischung, ein vor-
nehmer, unübertrefflich dauerhafter Rasen, pro Centner Mk. 34,

10 Prd. Mk. 4,

Kugel-Lorbeerbäume, eine frisch iwportirte gesunde, prächtige
i Waare, mit kerzengeraden Stümmen und dichbten, dunkelgrünen, üppig Sgewachsenen Kronen. Die Bäume sind ca. 2 m bis 2, 10 m hoeh. Der

Umfang der Kronen misst ca. 2--21 m. Der Preis stellt sich ein-
S sehliesslich der eichenen Kübel auf Mk. 24, bis Mk, 30, pro Paar,

je nach Schönheit. Auch Pyramltäden- Lorbeerbäumo sollen zu dengleichen Preisen wie Kug el Torbecrbäume abgegeben werden.

S 200 prachtvolle, ca. I m hohe Be is- I Farwmider in Kübeln, das Paar
Mk. 12, Buxus ist eine geradezu r tliche Dekorationspflangze,vollständig winterhart, hält 209 Kälto aus.

400 Khododendron, zum Theil blühend, über und über mit Knospen
j bedeckt, extra starke, ca. m hohe Exemplare Mk. 3, 2 Stües Mk. 5,

S Aprelbänme, Rirunbäurmme, Planmenbäume, Kirseh-
S bäume, die begehrtesten, ortragreichsten Sorten, ca. 19), —2 m hohe,S starkstämwige Kronenbünume, mit gutem Wurzekvermögen, das Stück

Mk. 1,25, 10 Haume k. 12.

Apfſel Pyramiden, Rärnen Pyramiden, Paumen-
Pyramiden, Kürseh-Pyramiädenm, dic werthvollsten, rentabelstenSorten, ca. 14--2 m hoch, starkwüchsig, Mk. 25, 10 Pyramiden Mk. 12.

HMochstämmige Johannisbeer- m. Stachelbecr-Kronen-
bäumehen, ca. 14 m boch, Mk. 25, 10 Kronenbiume Mk. 2.

Johannisbeer- und Stachelbecr-sträncher, edle, gross-
früchtigo Sorten 50 Pfg., 10 Strüncher Mk. 4.50.

Wer Keinen Garten hat, der beziehe 5-6jübrigo Apfel-, Birnen-,
Aprikosenbäume, Pfrsichbüume, in Töpfen, eine lrachtwaare, pro Baum

einschliesslich Topf Mk. 3.

d 12,000 Stauden, Stauden, Perennen, weil dankbar jedes Jahr wieder-Kommend, die Lieblinge unserer Gärten, 12 bjüthenprüächtige Sorten Mk.

25 Stück k. 2,

Lebensbämme, gesunde, kräftige Excmplare Mk. l,
r 3,900 Palmen Eine Palmengruppe, bestehend aus Ipre ichtigen,

gesunden, fehlerfreion Palmen für zusammen Mk. 6, S

r 2.,000 Blamentischſüältlangen: Eine Blumentischfüllung,
öestehend aus prachtvollen Palmen und den für den Biumentisch
passendsten blühenden und Blattptlanzen, zusammen 12 Exemplare für

Mk. 6G,

S 300 Cocos- Palmen die schönsten existirenden feinnhedrigen Palmen
a k. 1,60, zwei Exemplare Mk. 3,
e Erdbeeren, spargelpfia nen. Champignonbruat..

Kartofſelsanateuat.

Russhänmnze. Kastanien. Birken. Frauer-Eschenm.

t Paupeln. eS Se e OEs Zu Harta auf Erfurter- Biumen- und Gemüse-Samen können in diesem Jahre h

gewührt werden. ee

Zwicheln. Erbsen Bohnen. Rübeusanat. S
Brſarter saat- Kartoffeln. e
Herrn M. Peterseim, Erfurt. D

„Ieh wuss Ihnen meine grösste Anerkennung eausspreebe n über das im vorigen Jahre von S
A. Ihnen erhaltene LKartoftel Saatgut. Ich bin e2 doch nun 50 Jahre Landwirth, aber ich habe S

S noch niemals derartige Riesen Erträge von S
J einer Kartoffel gohabt. Auch Ihre Rübensaat S

hat einc Ernte geliefert, wie ich sie selten

gesehen habe. SKindelbrück b. Weissensee, 20. 2. 1900. S
Mit vorzüglicher Iochachtung t

P ressler, Bürgermeister. S
Ertragreiche, mohlige, gegen Krankheit

widerstandsfühige Kartoffeln, gründlieh aus-
geprobte, für jeden Boden passcnde Sorten: S
Frühkartoreln, Reifezeit Mitte Ende S
Juni, 1 Centner k. 9,50, 10 kg Mk. 2.50,1 Postkolli von 10 Pd, k. 1,50. Smitterrräne, Reifezeit Juli, 1 Centner Mk. 9-, 10 kg k. 225. S

1 Postkolli von 10 Pfd. Mk. 1,40. e
Herbstkartofreln, 1 Centner k. 9. 10 kg Mk. 2, Postkolli S

10 Pfd. Mk. 20. SVor jähriger Versaud 26 090 Sendungen S
Peterseim's Blhnengärtneres e.

Hoſlieferant, h 2det 1815. Lieferant v. 12 deutschen Höfe
r
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d 2494.4 e ehedſtern t Arkien Geſellſchaft

geriit W. GG, Kaiſerhofſtraße 3.

(Eigenes Geſchäftshaus.)

Vom A. Juli 1991 ab: W. 8, Manerſtraße 37/41.
Berſicherungs beſtand am I. Jannar 1390: 211/, Millionen Mark.Vermögensbeſtand I. 1900 6? Millionen Mark.Noch nnvertheilte Gr winniteberf ſchüſſe anuar 1900: 2 Millionen Mark.

Lebensverſichernng mit nud ohue Einſhinß der Jnvaliditäts-Perſicherung.

(Fortfall der Beitragszahlung und Bezug einer Rente im Jnvaliditätsfalle.)
Periodiſche Erhöhungen der Verſicherungsſumme ohne erneute ärztliche Unterſuchung durch

Dividenden vom erſten Jahre ab. Die Dividenden werden auf die vollen Prämien und nicht nur
auf ſogenannte Normalprämien gewährt.

Leibrenten zu den günſtigſten Brdingnungen.

Keine Lebensatteſte. Portofreie Zuſendung am h gauezte tag durch die e innerhalb Deutſchlands.
Jahresrente beim Einkaufsalter von z. B. 62 Jahren 10,755 Wo69 -73 Jahren 12,630 o

der Einzahlung.

Erziehungsrenten, Alters und Jnvaliditätsrenten.
Aue und Alters-Verſichernng.

4

9 59 9929 99909990090
J Anfall- u. Alters-rut, Perſich.-Achien- Geſ.

Gr dka ita l. 33 Millionen Mark.Reſerven am Jaunar 1900: 3,700,000 Mark.Beza! Hlt Schädr n e e a 7 bi ishe er 5,2090,000 Mark.t r 7 u ohne Rücgewihr der Prämien.

i

s Serſiherung, auf S nit Einſchluß des überſeeiſchen Landanfenthaltes (Weltpolice).

Haf Verſicherung für Betriebsunternehmer, Hausbeſitzer, Laundwirthe u. ſ. w.
Verſicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp. Perſonen aus den gering bemittelten

Klaſſen der Vevölkerung zur Fürſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene Alter. Die Prämien ſtellen
ſich hier äußerſt billig, da ſtatutgemäß dieſe Verſicherungen am Gewinn vetheiligt

ſind, ohne daß hierfür eine höhere Prämie bedungen wird.
Proſpekte und Tarife koſtenfrei von der Direktion und den Vertretern der Geſellſchaft.

General-Agent Alfreck Ruenttlhke, Halle a. S., Albrechtstr. 3.

a e e. Wohne jetzt z 2ch ristian Glaser e Kleine Ulrichſtraße 17 J.
Halle a. S., Gr. Klausſtraße 24 Gabriele Sehieferv, Gefaug-Lehrerinu.

n vitigk unter Garanlie Anmeldungen neuer Schülerinnen erbitte Vormittags a226

Staatlich genehmigteLuhcöſen höhere Privat-Knabenſchule

desgleichen zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.
Kü u Vorſchul-, Gymnafial- und Realſchulabtheilungen. Vorbereitung zumd üchenöfen, h Nreiw -Examen. Beginn des neuen Kurſus am 19. April, Morgens 8 Uhr.

4 BodeCinrichtungen, Vr. Hütter. A. Zamd erw.
Königſtädtiſche höhere PrivatMäbchenſchnle.

Halle, Königſtraße
Das neue Schuljahr beginnt den 19. April Uhr, für Kl. I

um 10 Uhr.
rc. e.

Vorſteherin Luise Staabs.i ler W
Umſe erſeli e ich unter ſachd er Leitoß meines Töpfer- Höhere Privat- Mädch enſchule
meiſters ſchnell und billig ausführen.

von Emma Seyslitz, Karlſtraße
2 T Anfang des neuen Schuljahres: Donnerstag, den 19. April cr. Auf-Reumarkt-Fiſchhalle, nahmeprüfung um 9 Uhr; Aufnahme der Schülerinnen für Klaſſe 10 um 10 Uhr.

Anmeldungen nehme ich täglich von 12—1 in meiner Wohnung, Gütchenſtraße 5 II,

Geiſtſtr. 33.
Extra friſche Zander 65 Pfg.,

entgegen. Die Vorſteherin: Bmma Seydlitz.
weit hailiget Aus 85 Bia, S Staatlich genehmigte Unterrichts Anstalt

Scheltſi e Derſge len zur Vorvereitung tir das e. re nen wierüne Heringe, alle Iassen höhb. Lehbranstalten (Sexta bis Prima incl. Abiturinm) vonSeegal, Dorſch, lebende Schleie,
üxn alle a. S.,Pr. S eirieä “14.Aal, Karpfen, echt und Goldfiſche,

Pension. Programm. Sehulanfang 19. April. [5006
Citronen, 100 Stück 5 Mark,

Apfelſinen, von 4 Pfg. an bis zu den
feinſten, empfehlenuns e. J Biläungsanstalten für PFrauenberuf, Halle a. S.

Shhaerry 1. Stautl. konzeſſ. Semitnar für
r ein z r n Privatlehrerinnen, Ausbildung für Kinderpflege, rn

3 2. Haushaltungs- und Korhſehmtle.i a el Ausbildung für die eigene Häuslichkeit und zu Repräſentantinnen, Stützen u. ſ. w.
Fall S Proſpekte, Empfehlungen. Für den AprilKurſus ſind noch einige Plätze frei.
e s Harz 18. Direktion Dyeee Weidiing.Woermuth cl. Tur. in weiſt und bunt, Plattfſtich, Nadel-vorzüslienste Qualität, empfiehlt Handarbeitonnterricht waierei HDurdhörn i Klöppeln c. für

sei n Fass billigst Anmeldungen erbitte in den Vormittagsſtunden bis 2 Uhr. lö381Hotel Freussischer Hof, F. Aumape, An der Univerſität 7.
a. Riesev. Daſelbſt werden jeglicher Art zur Ausführung angenommen.

Pflege Leine üße. i e Vorhber.- Anstalt zu Erfurt,
Sorgf fältigſ ſte Veſei tigung vön Hühner- S ztaat]. eone. f. Militär- S r ancger

augen e. in und außer dem Hauſe m XÜ woran Schneller Erfolg. auch v A itü r
tet vnwongrte P kHMHerzzaann Schenke, Anerkennungsehreiben der vorz J c er ne rer e turrS e e e r e r e5 S J J r r 3 e m Spezigliſt für Fußpflege, Poſtſtraſte S. 4311 r ipp ren h.



WWVohuungsNachweis.

Zu vermiethen.
Wohnungs-Verwmiethung,

Jn der Ober-Etage meiner Villa zuBad Lauohstàädt iſt eine verrſcha

liche Wohnung, drei große Zimmer, Küche
und mehrere andere Räume enthaltend, für
den jährlichen Miethspreis von 600 Mk. zu
vermiethen und am 1. Mai zu beziehen.

Hofrath KRuclolt Bunge
in Cöthen, Anhalt,

Herrſchaftl. ParterreWohnung

Lindenſtraße 14,
Zimmecr, Bad, Balkon und Garten zum

1. Oktober zu vermiethen. Nähere Aus
runft ertheilt Königſtr. 6, part. rechts.

Nittelſtraße 4, 1. 5., Zwei Parterre
Räume, jährl. 200 Mk. Näh. daſ. im
Laden von 5--6 Uhr.

Hackebornſtraſte II., 1. 10., 4 Stuben,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 520 Mk.
Näh. Robert Franzſtr. 15 od. b. Hausm.

Beiſchardtſtr. 17, part., ſof., 6 Stuben,
Kam., Küche, Mädchenkam. u. Zubeh.,Gart.,

zährl. 1400 Mk. Näh. Robert Franz-
ſtraße 15 od. beim Hausmann,

5264

Sophienſtr. 12, 1. 10., I. Etage, 3 St.,
2 K., K., Corridor, B. u. Kellerr., jährl.
650 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Sophienſtraße 12, 1. 10., II. Etage,
3 St., 2 K., Küche, Korridor, Voden u,
Kellerraum, jährl. 600 Mk. Näh. daſ.
im Laden,

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 2 K., K.
u. Zub., 1. Et., jährl. 370 Mk. Näh. daſ.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., 2 St., 1 K., K.
u, Zub., 1. Et., jährl. 320 Mk. Näh. daſ.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 7., St., Kam., Kch.
u. Zub., jährl. 180 Mk. Näh. daſ.

Landwehrſtr. 20, 1. 10., 4 Z., 1 K., 1 K.
u. Zubeh., jährl. 500 Mk. Näh. i. Laden.

Landwehrſtr. 20, 1. 7. o. ſpäter, 1 Laden
o. Comnptoir, jährl, 250 Mk. Näh. i. Laden
b, Wirth.

IV. Vereinsſtr. 13 I., 1. 5. 00, St., K.,
K., jährl. 156 Mk. Näh. daſ. b. Wilhelm
Möhring.

Heiurichſtr. 3, 1. 10., 1. Etag., 800 Mk.
jährl, Näh. daſ. part., 11-—3 Uhr.

Königſtraße 18, 1. 7., 1 Laden nebſt
Stube ec., jährlich 425 Mk. Näh. daſ.
im Komptoir.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Billa Fürſtenthal, 1. 10., ganzes Haus,
8 Zimmer 2e., Garten, jährl. 1200 Mk. Näh.
Robert Franzſtr. 15 od. beim Hausmann,

Merſeburgerſtr. 30 II., zum 1. Mai,
8 Stuben, Kam., Küche u. Zubeh., jährl.
450 Mk. Näh. daſ. bei A. Hauck.

Meckelſtraße 22, 1. 9., Bäckerei mit
Kundſchaft u. Wohnung, 2 Stub., 2 Kam.,
Küche, Mehlboden u. Zubeh., jährl. 1000
Mark. Näh. daſelöſt 3 Treppen.

r. Steinſtr. 16, 1. 7., Stall für drei
Pferde, Burſchenſtube und Bodenraum.
Näh. daſ. bei Geh. Sanitätsr. Dr. Wilke.

Hackeboruſtr. 3 II, 1. 10., 3 St., K., K.
und Zubeh., jährl. 490 Mk. Näh. beim
Hausmann oder Robert Franzſtr. 15.

Hackeboruſtr. 3 I, 1. 10., 4 St., K., K.
und Zubeh., jährl. 560 Mk. Näh. beim
Hausmann oder Robert- Franzſtr. 15.

Friedrichſtr. 2 Sout., 1. 7., 1 St., 2 K.,
K. u. Zubeh., jährl. 240 Mk. Näh. beim
Hausmann oder Robert Franzſtr. 15.

Landwehrſtr. 19 3. Etg., ſof. od. 1. 7.,
2 St., 2 K., K., Vodenk., Kellergelaß,
jährl. 320 Mk. Näh. daſ. pt.

Lndwigſtr. 13 (Cröllwitz), ſofort oder
1. 7., 2 St., 2 K., K. nebſt Zubeh. und
Gartenbenutzung, jährl. 180 Mk. Näh.
daſ. bei Frau Erlecke.

Lindenſtraße 51, 1. 7., 2 Stub., 2 Kam.
und Küche, jährlich 275 Mk. und 5,50
Mk. Waſſergeld. Näh. daſ. part.

Albrechtſtraſze 42, part., 1. 10., 5 ſ
nd Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Hausboden, jährl. 800 Mk.
Albrechtſtraße 40, part.

Alte Promenade 14, 1. 10., 6 heizbare
Zim., Badezim. u. Zubeh., jährl. 950 Mk.
Näh. daſ. part. Beſ. v. 10--1 u. 4--5 Uhr.

Groſzer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Albrechtſtraße 46, 1 Wohnung, jährlich
380 Mk. Näh. daſ. bei Fritz Raue.

Magdebnurgerſtraße 23 III. per ſofort
oder 1. 7., 6 Zimmer, Laden und Zubeh.,
jährlich 8300 Mk. Näh. Magdeburgerſtraße

Albrechtſtr. 24, 1. 7., 2 Wohnungen zu
je 3 St., Küche u. Speiſek., 340 Mk. jährl.
Näh. beim Hausverw. im Hof links.

Albrechtſtr. 24, per ſofort, 2 Keller als
Niederlagsr., 160 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Gvetheſtr 14, 1. 7., 4 St., K., K., Zub.,
410 Mk. jährl. Näh. daſ. part. links.
Georg Hühn.

Anhalterſtr. 8, 1. 7., St., K., K., u. Zubeh.,
168 Mk. jährl. Näh. daſ. Vorderh, Erdg.

Näh.

Harz 4, ſof. od. ſp., 6 Z. u. Zubeh., herr-
ſchaftl. I. u. II. Et. Näh. daſ. b. Th. Vogler.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Forſterſtraße III. Etg., 1. 10., 5 Z., K.,
Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl. Näh.
wie vor.

Magdeburgerſtraße 3 III., 1. 10., 5
Räume, jährlich 500 Mk. Näh. b. Plötz,
Leipzigerſtr. 17.

Karlſtraße 1 I., 1. 7, 2 Stuben, Kam.,
u. Küche, jährl. 300 Mk. Näh. b. Plötz,
Leipzigerſtr. 17.

Karlſtraße 1 II., 1. 7., 2 Stuben, Kam.
u. Küche, jährlich 270 Mk. Näh. b. Plötz,
Leipzigerſtr. 17.

Jägerplatz 19, im Garten, ſof. od. ſpät.,
freundl. Wohn., 400 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt beim Hausmann.

Leipzigerſtr. 93, I. Etg., 1. 7., 3 St.,
K., K. u. Zub., 450 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Comtoir.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,
10 Räume mit. Zub., jährlich 1000 Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Charlottenſtr. 19, 1. 7., 3 St., 2 K.,
1 K. m. Speiſek. u, Zub., jährl. 600 Mk,
Näh. daſ. von 10--12 Uhr.

Geiſtſtr. 26, ſof., 2 trockene helle Keller,
100 Mk. jährl. Näh, ebendaſelbſt.

Schmeerſtraße 5, 1. 7., gr. Stube, K.,
Küche, I. Et. des Hintergebäudes, jährlich
240 Mk. Näh. daſelbſt bei Gerichtsvoll
zieher Hirſch.

Lerchenfeldſtr. 20, Vorderhaus, I. T.,
St., K., K. m. Zubeh., jährl. 168 Mk.
Näheres daſelbſt parterre rechts.

Königſtr. 87, 1. 10., 2. Et., 2 St., 3 K.
Küche u. Zubehör, jährl. 300 Mk. Näh
daſ. Part., v. 1I1--1 u. 24.

Frieſenſtr. 16, 1. 7., 2 St. m. Zubeh.,
jährl. 350 Mk. Näh. daſ. Part. b. Rößler.

Wilhelmſtr. 22 Hochp., ſof. od. ſp., 7 heizb.
Stuben, Badeſt., Garten u. Zubeh., jährl.
1070 Mk. Näh. Wilhelmſtr. 23.

Delitzſcherſtr. 24, III., 1. 7., 3 heizb.
Zimmer, 1 do. Kammer, Küche, Speiſek.,
u. reichl. Zubehör, ca. 80 qm Gartenland,
jährl. 425 Mk. Näh. daſelbſt im Schuh-
macherladen.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u,
K. u. Zub., jährl, 460 Mk. Näh. Spiegel
ſir. 4, I. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Liebenauerſtr. 19, 1. Juli, 1 St., K.,
K. in I, Etage, 192 Mk. jährl. Näheres
daſ. bei A. Gantz.

Gr. Wallſtr. 20, nahe Bot. Gart. 1. Z.
II. Et. ,2 St., K., K. u. Zubeh., ca. 200 Mk.
jährl. Näh. daſ. part.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 [IMtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Barfüſjerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnung
II. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daſ.
bei Otto Strube.

Pfäunerhöhe 72 i. Hofe, 1. 7., 1 St.,
2 K, K., 125 Mk. jährl. Näh. daſ. im
Kontor.

BVeruburgerſtr. I, 1. 7., 3 St., Küche u.
Zubeh., 320 Mk. jährl. Näh. daſ. 1 Tr. r.

Beruburgerſtr. 1, 1. 7., 2 St., Küche u.
Zubeh., 250 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Bernburgerſitr. 1, 1. 10., 4 Z., Küche,
Speiſek., Bad, 500 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Poſtſtraße 3, 1. 10., Laden. Carl Müller,

Gr. Ulrichſtr. 35, I. r., 1. 10., 3 St.,
2 K., K, u. Zub., 500 Mk. jährl. Näh.
Alte Prom. 11 I. bei Lauenroth.

Gr. Ulrichſtr. 35, II. links, 1. Okt., die
jetzt von Hrn, Müller bewohnten Räume,
350 Mk. jährl. Näheres wie vor.

Ludwig Wuchererſtr. 23, 1. Oktober,
4 gr. St., 1 Berl. Zim., K., K. u. Zub.,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. b. Hausmann,
Hof 1 Tr.

Leipzigerſtr. 10, II, 1. 10., 8 heizb. Z.,
2 K., Badeſt. u. reichl. Zubeh. Näheres
Leipzigerſtr. 10, J.

Leipzigerſtr 10, Hofwohn., I. T., St., K.,
Bodenk. Näheres wie vor.

Herderſtr. 1, III., 1. 10., 2 Wohnungen,
je 3St., Küche u. Zubeh., 300 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Fröbert.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 6. od. 1. 10.,
1 Salon, 4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz.

Poſtſtraße 3. od. getheilt, 1100 Mk. jährl. Näh. daſ.
Ludwig Wuchererſtr. 14, 1. 7., 2 St. Königſtr. 73, 1. Okt, 3 St. 2 K., K.,

1 K., K., Speiſek. u. Zub., 240 Mk. jährl.! Entree in. Zubeh., 370 Mk. jährl. Näh.
Näheres daſelbſt J. Etage.

Neue Promenade 15
daſelbſt.

i e ſerrſhaftl. Ctage,
r vent mit Pferdeſtall, per 1 Oktober zu vermirthen.

Beſichtigung zwiſchen 11 und 1 U Uhr.

Magdeburgerſtraße 48 p., o 6 3.
(1 davon m. Bad.) K., Speiſek., Garde
robe, Mädchk. u. reichl. Zubeh. Hochherr-
ſchaftlich, jährl. 1000 Mk. Näh. wie vor.

Gr. Ulrichſtraße 33 II., ſof. od. 1. 7.,
8 Z., Bad., Garder., Cloſet u. Zubehör,
Hochherrſchaftlich, Centralheizung, jährl.

1800 Mk. Näh. wie vor.
Bernburgerſtraße 28b II., 1. 10., 5

Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Näh. wie vor.

Beruburgerſtraße 28h IV. Et. (Man-
ſarde), I. 7., 3 Z., Küche, Kloſet u. Zubeh.,

jährl. 250 Mk. Näh. wie vor.
Forſterſtraße 47 II., ſofort oder 1. 7.,

5 Z., Küche, Speiſek., Kloſet u. reichl.
Zubeh., jährl. 630 Mk. Näh. wie vor.

Kuhgaſſe 9, 1. 7., 2 St., K., K. u. Zubeh.,
246 Mk. jährl. Näh. daſ. b. A. Tietz.

Weidenplan 10, I. Etg., 1. 10., 3 St.,
3 K. u. Zubeh., Gartenben., 550 Mk. jährl.
Näh. daſ. part.

Hochſtr. 18, 1. 10., 5 St., Badeſt, und
Mädchenk., 2 Bodenk., Keller, Küche, etwa
600 I m Gartenben, m. Gartenh., 700 Mk.
jährlich. Näh. Niemeyerſtr. 17 b. A. Kuhn.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Wohnung,
600 Mk. Näh. daſelbſt.

Friedrichſtr. 21 pt., 1. 10., Tiſchl.Wrkſt.
m. od. ohne Wohn. Näh. daſ. Vorderh. pt.

Burgſtr. 48, 4 Vorderzimmer, 1 Küche,
Speiſekam., Korridor, Balkon u. Bodenk. e.
350 Mk. jährl. Näh. daſ. Part. r.

Gr. Ulrichſtr. 44, groß. ſchön. Laden,
3500 Mk. jährl. Näh. daſ. b. S. Sander.

Mauerſtr. 2 pt., 1, 7., 3 St., 2 Kam
u. all. Zub., jährl. 450 Mk. Näh. daſ.

Blücherſtr. 1. 10, 3 St., 9 Kam.
Küche, Zub., jährl. 612 Mk. Näh. daſ. pt.
3—5 Uhr.

Gr. Klausſtr. I1, 1. Mai, Stube u. Kab.,
jährl. 140 Mk. Näh. daſ. 1. Eig.

Langeſtraße 1. Juli, kl. Stube, Kam.
Küche ec., jährlich 165 Mk. Näh. daſ.
bei A. Mehtz.

Schwetſchkeſtr. 40, part., ſof. od. 1. 7.,
4 heizb. Zim., Kch. u. Zub., jährl. 480 Mk.
Näh. daf. 1. Etage.

An der Schwemme 5, 1. 7., nur ruh.
Bew., gr. St., heizb. K., gr. Küche, nebſt
Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. daſ. Part.

Georgſtr. 8, 1. 10., ungetheilte 2. Etage,
3 St., 1 K., Küche, Speiſek. u. Zubehör,
jährl. 440 Mk. Näh. daſ. part.

Laurentiunsſtraße 1 I., 1. 10., 5 hzb.
Zimmer, reichl. Zubehör, jährl. 600 Mk.
Näh. daſ part.

Laurentiunsſtraße 8, 1. 10., 6 hzb. Zim.
und Zubeh., jährl. 800 Mk. Näh. daſ.
part. rechts von 10-1.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n, Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh, daſ.
I. Etg. im Bureau.

Alte Promenade G, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Brunoswarte 14, 1. 7., 2 Stub., Kam.,
Küche u. Zubeh. an einz. Leute. Näh.
Brunoswarte 14, 2 Tr.

Wiſhelmſtr. W. Etg. lims, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. wie vor.

Ackerſtr. 4, 1. 7., im Sout., St., K., K.,
120 Mk. jährl. Näh. daſ. part.

Ackerſtr. 4, 1. 7., St., K., K., Keller,
168 Mk. Näheres wie vor,

Uhlandſtr. 1 II.,plötzl. Verſetzg. halber, 1.4..
od. 1.7.,3 St., 2Kamm., reichl. Zubeh., jährl
575 Mk. Näh. daſ. im Laden od. 2. Et. r.

Streiberſtr. 10 I., 1. Juli, 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im
Zigarren-Geſch.

Lindenſt. 11, 1. 10.,53., Küche, Speiſek. Bad.
reichl. Zubeh. Näh. Lindenſtr. 5 I b. Tille.

Ludwig Wuchererſtr. 73, 1. 4. od. ſp.
1 Pferdeſtall f. 3 Pf., Wagenrem., jährl,
180 Mk. Näh. im Barbierladen v. Otto.

Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, Sheizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Barfüßerſtr. 6, 1. 4., BelleEt., 8 Zimmer
u. Zubeh. jährl. 1200Mk. Näh. daſ. od. Nr. 7 I.

Barfüßer ſtr. 7, 1. 4., 1 Laden m. Stube 2c.,
jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Magdeburgerſtr. 66 II., 1. 7. od. 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Räh, wie vor.

Harz 4, ſof. 6 Zimmer u, Zubeh., jährl.
900 Mk. Näh. daſ.

Gr. Ulrichſtr. 29, 1. 10., 3 Stb. 2 Kam.
u. Küche, II. Etg., 425 Mk. jährlich. Näh.
daſ. III. Etg.

Mauerſtr. 2 pt., 1. 7., 2 St., 3 Kam.
u. all. Zub., jährl. 400 Mk. Näh. daſ.

Gr. Ulrichſtr. 29, ſofort, Laden u. Laden
ſtube, 1300 Mk. jährl. Näh. daſ. III. Etg.,

Büiiſchdorferſtr. 2, 1. 7., 5 Zim., Laden,
650 Mk. jährl. Näh. daſ. II rechts.

Büſchdorferſtr. 2, ſof. od. 1. 7., Werkſtatt.
100 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Lanurentinöſtr. II, I, verſetzungsh., 1. 10.,
6 Zim., Küche, Bodenk., reichl. Zub., Gar-
tenben., jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Weidenplan 19, 1. 10., 5 Stub., 1 Küche,
reichl. Zubehör, Garten 2e., jährl. 700 Mk.
Näh. daſ. part. rechts.

Sophienſtr. 22, ſof. o. ſp. an ält. kinderl.
Leute, gr. u. kl. Stube, Kam., Küche u.
Zubeh., jährl. 280 Mk. Näh. daſ. part.

Loniſenſtr. 14, 1. 10., herrſch. Hochpart.,
5 heizb. Zim. m. Zubeh., Gas, Garten u.
Badez., ohne Kind., 720 Mk. jährl. Näh.
daſ. 2. Et.

Pfälzerſtr. 13, ſof. od. ſp., A—-5 St., 1 K.,
1 K. u. Zubeh., 500 --700 Mk. jährl. Näh.
b. Seidler, Pfännerhöhe 33, I, v. 12-—-3 Uhr.

Zinksgartenſtraſte 7, fortzugshalber 1. 10.
event. früher, 5 heizb. Zimmer, reichl. Zu
behör, jährl. 850 Mk. Näh. daſ. part.

Schnliſtraße 7 II., 1. Juli, 2 Stuben,
Kammer, Küche, Keller, jährl. 320 Mk.
Näheres Schulſtraße 7 I.

Harz 11, 1. 4. od. ſp., 3 St., 2 Kammern,
Küche, Zubeh., 480 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Gartengebäude, 1 Tr.

Harz 11, 1. 4. od. ſp., 2 Werkſtattsräume,
2 Stuben und Zubehör, jährl. 580 Mk.
Näh. daſ. im Gartengebäude, 1 Tr.

Land wehrſtr. 12, 1. 7., 5 Zimmer u. Zubeh.,
720 Mk. jährl. Näh. daſ. II Et.

Wettinerſtr. 38 I., 1. 10., 4 Zimmer u.
2 Kammern u. Zubehehör, jährl. 625 Mk.
Näh. b. Glaſer, Gr. Klausſtr. 24.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 12 I.

Loniſenſtr. 26, 1. 10., 4 St., 1 K.,
2 Vodenk., Küche, Speiſek., Zubeh. Näh.
daſelbſt part.

Manäsfelderſtr. 48, 1. 7., 7 heizb. Zim.,
3 Kammern, 2 Valkons, jährl. 1000 Mk.
Näh. b. Tauſch u. Groſſe, Gr. Steinſtr.

Bornburgerſtr. 22, an einz. anſt. Leute,
1. 7., Stube, Kam., Küche u. Zub., jährl.
210 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Beruburgerſtr. 22, 1. 7., St., K., K. u.
ſ. w., jährl. 180 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. E8, 1. 10., 2. Etage. Näheres
daſelbſt im Kontor.

Seydützſr. 5, 1. 7, 1. Elage, St. F.
K., Bodenk., K. u. Stall, jährl. 592 Mk.
Näheres daſ. part.

Niemeyerſtr. 23, I., 1. 7. od. 1. 10., 2 Z.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh.
daſelbſt part. r.

Schillerſtr. 50, 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Merſeburgerſtr. 19, II, 1. Juli reſp. früh.,
2 St., 1 K., K. u. Zubeh., 340 Mk. jährl.
Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Mühlberg 13, 1. 7., Siube, kl. Stube,
Flur, Verſchlag, jährl. 132 Mk. Näh. daſ.
b. Karl Schiller.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Poſtſtraße 3, 1. 10.,, 4 Zim., 1 Kummer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Süidſtr. G2, 1. 10., Hochpart. nebſt 2500 qm
Garten. Näh. Königſtr. 18 im Kontor.

Lafontaineſir. 16, ſof. od. 1. 7., 5 Z.,
Vad u. Zubeh., Manſ.-Wohn., jährl. 550 M.
Näh. Lafontaineſtr. 23, I.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Steinweg 2, II, 1. 7., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 750 Mk. Näh. daſ.

Magdebnrgerſtr. 60, I., St., K., K.,
an einz. ält. Leute, 1. 7., 144 Mk. jährl.
Näh. daſ. b. O. Schliack.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reicht. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b, O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Forſterſtraße 11 p., ſofort od. 1. 7., 5
Z., K., Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl.,

jährl. 575 Mk. Näh. wie vor.

Liebenauerſtr. 13 I, 1. 7. od. früher, 2 St.,
3 K., K. u. Zubeh., 450 Mk. jährl. Näh.
wie vor.

Gr. Steinſtr. L2, 15. April er., 1 Laden,
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Gartenſtr. 2, 1. 10., Fleiſcherladen u.
Schlachth., Rauchkammer u. Wohnung u. ſ. w.
1400 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Thorſtraße 1, ſof. od. 1. 7., Laden mit
Einrichtung, Wohnung und Keller, jährlich
850 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Coinptoir

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Wuchererſtr. 44, i. Hinterh., ſof. f. einz.
Leute frdl. Wohnung, nach Uebereinkunft.
Näheres daſelbſt parterre.

Fiſcherplan 2, 1. 4. od. ſpät., ganze I. Etg.,
4 St. 2e., ruh. Miether, 350 Mk., Näh.
daſelbſt.

Liebenauerſtraße 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. partk.

Dryanderſtraße 13, hochpart, 1. T7.,
3 heizb. Zimmer, Kammer, Küche u. Zubeh.,
jährlich 400 Mk. Näh. daſ. 1. Etg. bei
Reinltz.

Harz 4, ſof., 6 Zimmer u. Zubeh., jährl.
850 Mk. Näh. daſ.

Geiſtſtr. 18, Hintergeb. II. Etg., ſofort 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.; jährl.
210 Mk. Näh. daſ. part.

Heinrichſtr. 4, II, 1. 10. ev. ſof., 6 Zim.
u. reichl. Zub., jährl. 1100 Mk. Näheres
daſelbſt parterre.

Auguſtaſtr. 18 zum 1./7. 3 Stuben, 2
Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör; jährl.
450 Mk. Näh. daſ. Nr. 18.

Lindenſtr. 8 zum 1./10. III. Etg., 3 St.,
2 Kammern, Küche und Zubehör; jährl.
600 Mk. Näh. daſ. I. Etg.

Thorſtraßze 55 ſofort 4 Zimmer u. reichl.
Zubehör; jährl. 400 Mk. einſchl. Waſſer
geld. Näh. daſ. II. Etg.

Friedrichſtr. 9,III, zum 1./4. od. fr.
Familienwohn. v. 5 heizb. Zimmern nebſt
Zubeh. jährl. 550 Mk. Näh. bei Prof'
Seeligmüller, Friedrichſtr. 10, l.

Bahnhofſtr. 20 part. z. 1./10. 5 St.,
reich. Zubeh. jährl. 800 Mk. Näh. daſ. p.

Advokatenweg 12 (hochherrſchaftlich) z. I.
Oktbr. 12 od. 14 Zimmer, reichl. Zubeh.
u. Garten. 650 od. 725 Mk. pr. Quartal.
Näh. Advokatenweg 13.

Eine Wohnung z. 1./7. 6 Stuben, 3
Kamm., Küche, Badeſt. c. jährl. 1600 Mk.
Näh. i. d. Hall. Ztg.

Laurentiunsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh-
daſ. part.

Friedenſir. 2a II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl 440 Mk,
daſ. od. Jägerpl. 18.

Steinweg 33, 1. 7., Laden, 1 Stube und
1 Küche, billig. Näh. daſ, part,

Landwehrſtr. 9, ſof. od. 1. 7., 4g. Zimmer,
Küche, Kammer n. Nebengel., jährl. 450 .4
Näh. daſ. im Comptoir.

Sternſtr. 2, 1. 7., IV. Etage, 2 Zimmer,
gr. Kammer, Küche, jährl. 250 M. Nur
an ruhige Miether. Näh. daſ. im Comp
toir, I. Et.

reichen

Gr. Steinſtr. 10 II. Et., 1. 10., 6 Stuben,
Kammer, Küche u. Speiſekammer, jährl.
800 M. Näh. Gr. Steinſtr. 10 im Bank
geſchäft.

Frit; Reuterſtraße 8, 1. 7. od. 1. 10.,
3 St. u. Küche, jährl. 370 Mk. Näh.
Fritz Reuterſtr. 5 p.

Adolfſtr. 8, 1. 7., St., K., K., 168 Mk.,
Näh. Heinrichſtr. 3 part.

Freiimfelderſtr. 81, ſofort, 2 Stb., Kam.
Küche u. Zub., jährl. 255 Mk. Näh. daſ.

Forſterſtraße 47 III. Etg., I. 10.,, 53.
K., Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftlich,
jährl. 550 Mk. Näh. wie vor.

Niemehyerſtr 2 II., 1. 10., 5 heizb. Z.,
K., K. u. Zubeh. Näh. daſ. part.

Sophieuſtr. 36 XI., 1. 10., 5 heizb. 2
K., Badez., K. u. Zubeh. Näh. daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Thomaſinsſtr. 7, part., 1. 10., 2 St.,
2 Schlafſt., K., Speiſek., Bodenk., Keller
u. Zub., 360 M. Räh. daſ. II. Etage
bei Deparade.

Harz 11, 1. 7., 1 St., 2 K., K. u. Zubh.,
jährl. 210 Mk. Näh. Gartenhaus I. Etg.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtatträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Magdeburgerſtraſze 47 II., 1. T. o. 1. 10.,
7 3. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1350 Mk. Näh. wie vor.

Liebenauerſtr. 13 I, 1. 7, od. früher,St, K. K. u. gubeh., 350 Mt. jährl.
Näh. wie vor,

Lindenſtraße 10 III. ſofort od. ſpäter,
5 Z., K., Speiſek., Kloſet, Vad., herrſchaftl.
jährl. 590 Mk. Näh. wie vor.

Lindenſtraſze 10 II., 1. 10., 5 Z. K.
Speiſek., Kloſet, Bad., herrſchaftl., jährl.
700 Mk. Näh. wie vor.

Gr. Ulrichſtraße (Promenadennähe),
1. 10., Velle-Etage mit Zubehör. Näh.
Blumengeſchäft Gr. Ulrichſtr. 28.

Wörmlitzerſtr. 11, II., 1. 10., 5 heizb.
Z., K., K., Speiſek. 2e., jährl. 560 Mk,
Näh. daſ. bei J. Uhlendorf:

Barfüßerſtr. 9, I, 1. 10., 5 heizb. Z.
K. u. Zub., jährl. 580 Mk. Näh. daſ. i. Lad.

Varfüſterſtr. 9 pt., 1. 7., gr. St., Küche
und Keller, jährl. 150 Mk. Näh. wie vor.

Vord. Leſſingſtraße, 1. 10., BelleEtage,
5 Z., m. Zubeh. Räh. Wuchererſtraße 81,
Komtoir.

Friedrichſtr. 3, I., 1. Juli, 5 Z3., 1 K.
K. u. Zub., 650 Mk. jährl. Näh. daſ.

Liebenauerſtr. 13 I., 1. 7. od. früher,
2 St., 2 K., K. u. Zubeh., 420 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. zu jed. Tagesz. od. Gr.
Steinſtr. 11 zw. 12--2 Uhr.
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